für kirchliche Angelegenheiten bezieht, um je eher je lieber mit den veniten« 
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Morgen-Ansgade. _ 


Breslau, 15. April, 

Unter den Reichstagsabgeordneten wird die Parole ausgegeben: die 
Arbeiten müſſen bis zum Pfingſifeſt, d. h. zum 1. Juni beendet fein. Soll 
auch nur das Weſentlichſte erledigt werden, fo ift daran freilich nicht zu 
denken. Das Invalidengeſetz, das Reichs⸗Militärgeſetz, das Geſetz wegen des 
Umbaues der Feſtungen, das Münzgeſetz und, abgeſehen von all dieſen 
Gegenſtänden, der Etat ſollen in der Zeit vom 21. April bis zum 1. Juni 
erledigt werden! Bei allem Fleiß iſt die Aufgabe ſchwer durchführbar. 

Im Herrenhauſe wird man ſchon am 22. d. M. mit den Kirchenge⸗ 
ſetzen vorgehen. Man wird wohl nach der „Berl. Mont. Z.“ zuerſt mit 
dem Entwurf beginnen, welcher ſich auf die Einführung eines Gerichtshofes 


ten Kirchenfürſten die gehörige Abrechnung halten und dem nachgerade 
wirklich unerträglichen Zuſtand ein Ende machen zu können. Die Majorität 
iſt den Kirchengeſetzen im Herrenhauſe ſicher. Von den Exaltados der äußer⸗ 
ſten Rechten iſt ein anſehnlicher Theil entſchloſſen, die Flinte ins Korn zu 
werfen — und nicht mehr mitzuthun. Deſto beſſer! 

Die öſterreichiſche Preſſe beſchäftigt ſich vor Allem mit der Wiener 
Weltausſtellung. In deu letzten Tagen waren vielfach Gerüchte verbreitet, 
die dem Beſuch derſelben nachtheilig werden konnten. Von Seiten des 
Generaldirectors der Ausſtellung iſt deshalb ein Rundſchreiben an ſämmt⸗ 
liche Vertreter der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie im Auslande ergan⸗ 
gen, das dieſen Gerüchten entſchieden entgegentritt. So war ausgeſprengt 
worden (auch in Breslau fand das Gerücht Glauben), die Ausſtellung werde 
zwar am 1. Mai eröffnet, aber ſofort wieder geſchloſſen, weil die Arbeiten 
nicht ferlig ſeien. In dem amtlichen Rundſchreiben heißt es nun: die Aus⸗ 
ſtellung wird beſtimmt am 1. Mai eröffnet, und alle Nachrichten von einer 
Verſchiebung oder ſofortigem Schluß ſind rein aus der Luft gegriffen. Eben 
ſo grundlos ſind die weiteren Gerüchte bezüglich einer außerordentlichen 
Theuerung der Lebensmittel, einer beſtehenden Wohnungsnoth und 
von hier graſſirenden Krankheiten. Schon ſeit längerer Zeit war es die be⸗ 
ſondere Sorge der k. k. Regierung und der Wiener Commune mit Rückſicht 
auf die Preiſe der Lebensmittel, der Wohnungen und der ſanitären Ver⸗ 
hältniſſe Wiens, Einrichtungen zu ſchaffen, welche den gerechten Wünſchen 
der zahlreichen Beſucher der Ausſtellung volle Rechnung tragen ſollen. Was 
ſpeciell die angebliche Wohnungsnoth betrifft, jo wird darauf hingewieſen, 
daß laut einer nur oberflächlichen Zählung bereits 10,000 Wohnungen offe⸗ 
zirt worden find, und zwar zu Preiſen verſchiedenſter Abſtufungen: von 
2, 4, 6 bis 10 Fl. per Tag, ſomit in keiner Weiſe höher als bei den früheren 
Weltausſtellungen. ; 

Die Sanitätsverhältniſſe Wiens endlich find nach dem Rundſchreiben jo 
günſtig wie ſelten, indem ſeit dem Wiederauftauchen der Cholera im Oſten 
des Welttheiles in Wien kein einziger Cholerafall vorgekommen und auch 
die Blatternkrankheit erloſchen iſt. 


Die kirchliche Reformbewegung in der Schweiz bat in ſofern wieder 
einen bedeutenden Schritt in ihrer Entwickelung gethan. als jetzt auch im 
Canton Graubündten die liberale Partei Stellung in der kirchlich⸗politiſchen 
Tagesfrage genommen hat. In einer zu Chur abgehaltenen zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung wurden nämlich folgende Beſchlüſſe einſtimmig angenommen: 
„1. Das Syſtem der päpſtlichen Unfehlbarkeit und des Syllabus find. un⸗ 
vereinbar mit der Selbſtſtändigkeit des Staates und den Grundrechten der 
Staatsbürger; 2. der Staat, ſo wie folgerichtig jeder Staatsbürger, welcher 
Confeſſion er auch angehöre, hat das Recht und die Pflicht, die bürgerlichen 
Rechte gegen kirchliche Uebergriffe zu ſchirmen; 3. die Verſammlung billigt 
alle vom Bundesrathe und den Regierungen der fünf Basler Diöcefanftände, 
ſo wie des Cantons Genf zu dieſem Zwecke gethanen Schritte und ſpricht 
den Wunſch aus, daß die Bundes⸗ und Cantonsbehörden unerſchrocken 


alle ferneren Maßregeln ergreifen und alle bundesgeſetzlichen und con⸗ 


ſtitutionellen Reformen einleiten, welche geeignet find, den confeſſionellen 
Frieden unter den Eidgenoſſen gegen alle kirchlichen Gewaltanmaßungen 
und Störungen ſicher zu ſtellen.“ — Im Laufe der dieſen Beſchlüſſen vor⸗ 
hergehenden Discuſſion geißelte in einem ausgezeichneten Vortrage National⸗ 
rath v. Salis die Charakterloſigkeit des ſchweizeriſchen Episcopats, der ſich 


zuerſt gegen die neue Lehre Rous gewehrt, dann aber ſchmählich zu Kreuze 


gekrochen ſei. Ehre darum jenen Braven, welche, wenn auch gering an Zahl, 
der drückenden Uebermacht doch den Muth der Ueberzeugung und der Wahr⸗ 
heit entgegenſtellen; Schande aber denjenigen, welche, ſelbſt wohl wiſſend, 
was an der Sache und ſelbſt davon nichts glaubend, trotzdem das Volk da⸗ 
mit bethören. Schließlich couſtituirte ſich die Verſammlung als bündneri⸗ 
ſcher Volksverein im Anſchluß an den allgemeinen ſchweizeriſchen Volks⸗ 
Verein. i : 

In Italien ſtößt die große Demonſtration, welche die klerikale Partei 
in Umbrien, der Provinz Rom und den benachbarten Abruzzen nach dem 
Beiſpiele der Pilgerfahrten von Lourdes vorbereitet, bei dem liberaleren 
Theile der Bevölkerung auf einen Widerſtand, deſſen Eatſchiedenheit die 
Regierung zwingen dürfte, die beabſichtigten Pilgerzüge ganz zu verbieten. 
In einem Meeting zu Perugia wurde eine Reſolution angenommen, nach 
welcher jenes „Attentat auf die Würde und Unabhängigkeit des italieniſchen 
Volkes“ mit Gewalt verhindert werden ſoll. Auch in anderen Städten 
Umbrien, in Terni, in Spoleto und Foligno, ſpricht ſich die öffentliche 
Meinung ſehr energiſch gegen die beabſichtigten Proceſſionen aus, und die 
Herren Reactionäre werden einſeben, daß fie hier mit ganz anderen Ter⸗ 
rainſchwierigkeiten zu kämpfen haben, als in Frankreich. Denn dort bedeutet 
ihr Gebahren: Action nach außen und Vermehrung des auswärigen Ein⸗ 
fluſſes, hier aber heißt es: fremde Intervention und Zerſtörung der Einheit. 

Was die Stellung Frankreichs zum Vatican betrifft, ſo verſichert man, 
daß der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen eine ſehr ausführliche De⸗ 
peſche an Herrn v. Courcelles, den Vertreter der franzöſiſchen Republik 
beim päpſtlichen Stuhle gerichtet hat, in welcher ausgeführt wird, daß 
Frankreich im gegenwärtigen Augenblick wegen der daraus entſtehenden 
großen politiſchen Schwierigkeiten nicht in der Lage ſei, dem Papſt ein 
Ayl anzubieten... Da der Papſt nach Annahme des Geſetzes über die reli- 
giöſen Korperſchaften nämlich glaubt, in Rom nicht mehr die Kirche ver 
ad zu können, ſo war er ganz neuerdings auf die früher in Ausſicht 
alete in Pau zurückgekommen. Herr v. Remuſat fügt jener 
Avignon ber Ablehnung des päpflichen Anſinnens, eine neue Aera von 
Papſtes a e weiter hinzu: es liege im eigenen Intereſſe des 
n N 155 zu verlaſſen, denn wenn er nicht mehr im Vatican 
Pore 1 nach Fr = ganze Partei, feiner Anhänger, die doch nicht in cor- 
ſchöfe und Pfarrer reich überfiebeln könne, namentlich die römiſchen Bi⸗ 
Ne Bes Fe Ordensgeiſtlichen, ganz der Willkür der italieniſchen 

gegeben. Dann könne auch Frankreich nichts mehr für fie 


thun. Bleibe er aber in Rom, ſo wird in Ausſicht geſtellt, daß die diplo⸗ 
matiſchen Bemühungen beim Quirinal, namentlich auch hinſichtlich des 
Kloſtergeſetzes, mit neuem Schwung betrieben werden ſollen. 


Nachricht: Herr Ozenne, erzählt fie, ſei von der franzöſiſchen Regierung nicht 
blos beauftragt geweſen, mit dem römiſchen Cabinette über die Abänderung 
des franzöſiſch⸗italieniſchen Handelsvertrages zu unterhandeln, ſondern er 
habe demſelben auch einen förmlichen Allianzvertrag mit Frankreich vorge⸗ 
ſchlagen. Daß der franzöſiſche Bevollmächtigte die unangenehmen handels⸗ 
politiſchen Pillen, die er der italieniſchen Regierung beizubringen hatte, mit 
elwas politiſchem Zucker, als da Redensarten von einer engern Verbindung 
der beiden Schweſter⸗Nationen ſind, hat verſüßen wollen, iſt wohl anzu⸗ 


eſſen wohl gewahrt und beiſpielshalber in den Präliminarien des neuen Ver⸗ 
trages ſich die Erhöhung des Zolltarifs für italieniſches Olivenöl in aller 


Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag son Eduasd Trewendt. 


Die „Gaz. d Italia“ tractirt ihre Leſer mit einer neuen Senſations⸗ 


nehmen. Indeſſen hat die ſolcher Maßen umworbene Schweſter ihre Inter⸗ 


Form verbeten. 

„Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland werden fortwäh⸗ 
rend als die beſten geſchildert. Das „Abenir National“ bringt ſogar die 
Nachricht von einer neuen Abänderung des Räumungsvertrages vom 
15. März, die wir bier freilich nur in fo weit mittheilen, als wir es dem 
„Avenir“ anheimgeben, die Richtigkeit ſeiner Notiz zu verantworten. „Der 
Präſident der Republik“, meldet das genannte Blatt, „hatte am 11. d. Mts. 
eine neue Unterredung mit Herrn de Gontaut⸗Biron über die vor der feſtgeſtellten 
Friſt zubewürkende Räumung der Stadt Verdun und ihres militäriſchen Gebietes 
Laut den Nachrichten, die uns aus zuverläſſiger Quelle zugegangen find 
will der Kaiſer von Deutſchland bewilligen, daß die Räumung am 5° 
Auguſt ſtatt, wie im Vertrage ſteht, am 5. September Statt finde, unter 
der Bedingung, daß die 250 letzten Millionen einen Monat vor der im 
Vertrage feſtgeſetzten Friſt bezahlt werden. Außerdem würde die franzöſiſche 
Regierung der deutſchen eine Geldentſchädigung bewilligen. Da Thiers und 
Remuſat ſich dieſer zuſätzlichen Convention geneigt zeigen, ſo wird der 
Miniſterrath ſich am 12. d. Mts. über dieſelbe auszuſprechen haben. Fällt 
der Beſchluß, wie zu erwarten iſt, im bejahenden Sinne aus, ſo wird Herr 
de Gontaut⸗Biron ſofort nach Berlin reiſen, um mit dem deutſchen Reichs⸗ 
kanzler Verhandlungen anzuknüpfen.“ 


Daſſelbe Blatt beſtätigt, daß Thiers die Abſicht hat, eine Reiſe zur Aus⸗ 
ſtellung nach Wien zu machen; dabei erwähnt ſie „des wieder auftauchen⸗ 
den Gerüchts“, daß in Wien eine Unterredung mit Bismarck im Plane ſei, 
in welcher die Frage der Räumung von Verdun beſprochen werden ſolle. 
Ebenfalls laut „Avenir National“ will der Präſident der Republik nach 
den Ferien eine Botſchaft an die Kammer richten, um die Anſicht der Re⸗ 
gierung über die conſtitutionellen Geſetze mitzutheilen und zu erklären, daß 
die Regierung ſich dem Antrage Marcel Barthe anſchließe, demzufolge die 
Kammer ſich zwei Monate nach der Räumung auflöſen ſoll. 

In Bezug auf die Stellung der engliſchen 5 zur ſpaniſchen 
Republik und zu dem Londoner Carliſtenausſchuſſe t vie öffentliche Meinung 
in England keineswegs gleicher Anſicht mit den Rechtsräthen der Krone und 
dem Miniſterium. Sehr bemerkenswerth in dieſer Beziehung iſt der Um⸗ 
ſtand, daß außer „Times“, „M. Poſt“ u. a. ſelbſt der „Daily Telegraph“, 
der ſonſt mit der Regierung durch Dick und Dünn geht, eine entſchiedene 
Schwenkung macht und die Anſicht, daß man den Sammlungen der Lon⸗ 
doner Carliſtenfreunde geſetzlich nicht ſteuern könne, unbedingt verurtheilt. 

In einem Rückblick auf die bis jetzt verfloſſene Parlamentsſeſſion bemerkt 
die „Saturday Review“, daß, obwohl die Zeit der Seſſion eine kurze ge; 
weſen und äußerlich ſich wenig verändert hat, die wirkliche Veränderung in 
der politiſchen Welt eine ungeheuere ſei. Das große Miniſterium Gladſtone 
ſei ein Ding der Vergangenheit. Die Iriſche Univerſitäts⸗Bill habe fi für 
Herrn Gladſtone als verhängnißvoll erwieſen, und obwohl er noch immer im 
Amte ſei, halte er daſſelbe mit verletztem Stolze und beſchnittenen Flügeln 
inne, ſei nur wenig zu thun im Stande, und behalte ſeine Stellung blos 
als eine Sache der öffentlichen Pflicht. „Aber obwohl das Miniſterium“ — 
ſo fährt das conſervative Organ fort — „nichts gethan hat, um in dieſer 
Saiſon Feindſeligkeiten zu proboeiren, und abgeſehen von der Univerſitäts⸗ 
Bill wenig gethan hat, um die Kritik in die Schranken zu rufen, obwohl die 
Oppoſition kein Zeichen aufrühreriſchen Hanges zeigt, und obwohl die Ma⸗ 
jorität des Hauſes der Gemeinen faſt lieber alles andere thun würde, als 
einen Anlaß für eine Auflöſung in dieſem Jahre zu geben, iſt das Miniſte⸗ 
rium augenſcheinlich ſchwach und zeigt bei jeder Gelegenheit, wie bewußt es 
ſeiner Schwäche iſt. Es hat keine große Maßregel zur Hand; es hat kein 
Herz, um eine auszuarbeiten, und keine Kraft, um eine auszuführen.“ 

Unter den Nachrichten, welche den engliſchen Blättern in den jüngſten 
Tagen aus Amerika zugegangen find, iſt eine der wichligſten die, daß der 
kürzlich ausgebrochene und glücklicher Weiſe fehlgeſchlagene Gasarbeiterſtrike 
in New⸗Nork das Ergebniß eines ſorgfältig ausgearbeiteten Operations⸗ 
plaues der vereinigten Gewerkvereine Englands und der Unionsſtaaten 
war. Längere Verhandlungen ſind vorausgegangen, die natürlich vor Allem 
auf Zuſicherung gegenſeitiger Unterſtützungen hinzielten. Dem urſprünglichen 
amerikaniſchen Plane zufolge ſollen die ganzen Vereinigten Staaten — 
wenigſtens alle größeren Städte — in allgemeinen Strikezuſtand erklärt 
werden, d. h. es ſollten ſo viel Gewerke wie möglich zu gleicher Zeit Strike 
ankündigen. Die Engländer haben in dieſer Sache mehr Erfahrung, deß⸗ 
halb iſt es nicht zu verwundern, daß ihr Rath am Ende durchdrang. Sie 
riethen allmäliges Vorgehen an; exit ein Gewerk in New⸗York, dann das 
andere, daun ein Abbild des Newyorker Borgehens in den bedeutenderen 


Provinzſtädten, das war ihr Vorſchlag. Hierdurch ſollte die Unterſtützung 


der Strikenden erleichtert werden. Erſtaunlich ift nur, daß die ſonſt ge’ 
witzigten engliſchen Gewer!svereinler nach der ſchmählichen Niederlage der 
Gasheizer in London dasſelbe Gewerbe zur Eröffnung des Feldzuges in 
Amerika herausgeriſſen haben. Schon in London zeigte ſich, daß die gut 
bezahlte Gasarbeit ungemein leicht zu erlernen iſt, die Arbeiter alſo ohne 
Schwierigkeit und ohne Zeitverlust erſetzt werden können. Dasſelbe zeigte 
ſich in Newyork, zumal, da die Fabrikbeſitzer bei Zeiten gewarnt waren, 
ſich alſo vorſehen konnten. Es fanden ſich Arbeiter in Maſſe und die 
Strikenden haben ſich daher blamirt. Die erſte Niederlage wirkt, wie ſtets, 
entmuthigend, und man hofft deshalb, daß die Gefahr vor der Hand vor⸗ 
über iſt. As 

Aus Spanien meldet man, daß der Angriff, den die Carliften auf Buy: 
cerda unternahmen, verunglückt iſt. Die letzteren mußten ſich unter großen 
Verluſten zurückziehen. Neueren Nachrichten zufolge iſt nun auch Verſtär⸗ 
kung für die Stadt eingetroffen, welche dem an 1500 Mann ſtarken Feind 
nur 50 Soldaten und 400 bewaffnete Bürger entgegenzuſtellen hatte. Der 
aus Gerona abmarſchirte Oberſt Cabrinety rückte am Freitag mit einer 
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ſtarken Truppenabtheilung und Kanonen in Puyeerda ein. 
ſtellen die Sachlage anders dar; fie behaupten, in der die Stadt überra⸗ 
genden Citadelle (oder deren Trümmern) eine Schaar zurückgelaſſen, und 
ſelbſt ſich nur aus dem Grunde ins Gebirge zurückgezogen zu haben, weil 

ſie den Charfreitag nicht durch Kampf entweihen wollten; nachher würden 
ſie die Belagerung wieder aufnehmen. Dieſe Frömmigkeit, wenn ſie nicht 
bloß vorgeſpiegelt ift, wird ihnen aber nunmehr, va inzwiſchen Entſatz für 
die Feſte eingetroffen iſt, einen Strich durch ihren Operationsplan gemachi 
haben. Auch heißt es ſchon, daß der erfolgloſe Angriff und Rückzug Sa⸗ 
balls die carliſtiſche Partei ſehr niedergeſchlagen habe. = 


ſchaftsgeſetz. — General v. Manteuffel.] = 
iſt Deutſchland über die Zelten und die Zuſtände hinaus, in welchen 
Erbfolgekriege möglich waren; um fo befremdlicher muß es erſcheine, 
daß man jüngſt in Braunſchweig an die Möglichkeit eines Erbfolge⸗ 
fireited erinnert und künſtliche Vorkehrungen gegen Gefahren getroffen 
hat, die in Wirklichkeit nicht vorhanden find. Das Regentſchaftsgeſetz, 
welches jüngſt zwiſchen der Regierung und der Landesvertretung Braun⸗ 
ſchwelgs vereinbart worden, kam über Nacht und als Ueberraſchung in 
die Welt; aber noch überraſchender war die Aufnahme, welche dem 
neuen Ankömmling zu Theil ward: derſelbe erhielt von der offentlichen 
Meinung nur mißtrauiſche Seitenblicke und wurde von den zur Pathen⸗ 
ſtelle Berufenen gar nicht beachtet. 
Politiker war damit über jene Vereinbarung das Uriheil „todtgeboren“ 
ausgesprochen. 


ihnen ein Factor ſteht, der zu ihrer Vollſtreckung die Befugniß und 


— 


tun 


n: Nr. 20. Außerdem übernehmen 
ellungen die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
225 3 8 den sbrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwod, den 16. Abril 1873. 


Die Carliften 


Deutſchlau d. = 
9 Berlin, 14. April. [Das Braunſchweig' ſche Regent: 
Glücklicher Weiſe 


Nach der Auffaſſung erfahrener 


In der That gelten für Erbſchaftsverträge und Erb: 
ſchaſtsgeſetze dieſelben Grundbedingungen, wie für letztwillige Verfügungen 
überhaupt: fie find der Verwirklichung nur dann gewiß, wenn hinter 


die Macht hat. Jene Braunſchweig'ſche Improolſation läßt deutlich 
erkennen, daß ihre Urheber ſich vielleicht über ihre Berechtigung, nicht 
aber über ihre Macht in Täuschung befinden. Ste ſelbſt haben es 
für nothwendig erachtet, ihre Verabredungen über eine eventuelle Regent ⸗ 
ſchaft unter die Bürgſchaft des Kaiſers zu ſtellen. Deshalb fällt es 
auf, daß dieſe Bürgſchaft, wie die Annahme der Regentſchaft von 
Seiten des Großherzogs von Oldenburg lediglich als Vorausſetzung be⸗ 
handelt worden if. Der Großherzog von Oldenburg ſcheint nicht ge⸗ 
neigt, die ihm zugedachte zweideutige und bedenkliche Miſſton zu über⸗ 
nehmen; doch iſt für den Fall ſeiner Weigerung wenigſtens in dm 
Geſetze ſelbſt Vorſorge getroffen. Dagegen enifteht eine Lücke und 
zwar eine unausfüllbare Lücke, wenn die in Ausſicht genommene kaiſer⸗ 
liche Bürgſchaft nicht zu erlangen iſt. Die Zuverſicht, mit welcher 
von der Regierung und von den Ständen Braunſchweig's auf die Ga 
rantie des Reichsoberhauptes gerechnet wurde, läßt auf Vorſpiegelung 
von der einen und auf Illufion von der andern Seite ſchließen. Wenn 
man es verſäumt hat, ſich im Voraus über die Zuſtimmung der maß: 
gebenden Perſonen Gewißheit zu verſchaffen, fo iſt eben ein falſcher 
Weg eingeſchlagen, der auf ein eben fo falſches Ziel hinweiſt; denn 
ſelbſtverſtändlich iſt Braunſchweig nicht in der Lage, eigenmächtig eine 
vollendete Thatſache hinzuſtellen und die nachträgliche Guthelßung der⸗ 
ſelben von der höchſten Reichsautorität zu beaaſpruchen. Aller Wahr 
ſcheinlichkeit nach wird das Braunſchweig'ſche Regentſchaftsgeſetz als 
eine Fehlgeburt des Partikularismus in den Archiven des Kleinſtaates 
begraben werden. Von Beunruhigung über die Erbfolge kann nicht 
die Rede fein, weil in Zukunft alle nationalen Fragen, dem Einfluß 
der Kleinſtaaterei und des Auslandes entzogen, vor den zuſtändigen 
Richterſtuhl der Reichsgewalt gelangen und durch Verständigung zwiſchen 
der Reichsregierung und der Nationalvertretung erledigt werden. — 
Im Hinblick auf die Neubeſetzung mehrerer diplomatiſcher Poſten iſt 
auch der General v. Manteuffel als zukünftiger Vertreter Deutſchlands 
bei der franzöſiſchen Regierung genannt worden. Es handelt fh 
hierbei um Comblnationen, deren Verwirklichung von mancherlei Vor⸗ 3 
bedingungen abhängig iſt. Wenn überhaupt nur von der Verwendung 
des Generals für den diplomatiſchen Dienſt die Rede ſein kann, ſo 
liegt in der Thatſache der Beweis, daß die Stellung deſſelben zu dem 
leitenden Staatsmanne ſich weſentlich geändert haben muß. „ 
Berlin, 14. April. [Das Reichs⸗Militärgeſetz.] Die 
wichtigſte Arbeit, welcher ſich der Bundesrath demnächſt zu unterziehen 
haben wird, iſt der bereits vorliegende Entwurf eines Reichs⸗Militär⸗ 
geſetzes. Das lang erwartete Organiſations⸗Geſetz zerfällt in fünf Ab: 
ſchnitte und 65 Paragraphen und behandelt im erſten Abſchnitt die > 
„Organiſation des Reichsheeres (8 Paragraphen), Abſchnitt II. „Er⸗ E 
gänzung des Heeres“ ($ 9 bis § 30), III. Abſchnitt „Vom activen 
Heere“ (§ 31— 45), Abſchnitt IV. „Entlaſſung aus dem activen 
Dienſt“ ($ 46—51, V. Abſchnitt „Vom Beurlaubtenſtande“ ($ 52 
bis 65, wovon SS 64 und 65 Schlußbeſtimmungen). § 1 lautet: 
„Die Friedenspräſenzſtärke des Heeres an Unteroffieleren und Mann⸗ 
ſchaften beträgt bis zum Exlaß einer anderweitigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung 401,659 Mann. Die einjährig Freiwilligen kommen auf bie — 
Friedenspräſenzſtärke nicht in Anrechnung.“ Nach § 2 zählt die In⸗ 
fanterie 469 Bataillone, die Cavallerie 465 Escadrons, die 
Feldartillerie 300 Batterien, wovon je 3 bis 4 eine Abtheilung bil⸗ 
den, die Fußartillerie 29, die Pionniertruppe und der Train je 18 a 
Bataillone, das Bataillon in der Regel 4, beim Train 2—3 Com 
pagnien. In der Regel wird bei der Infanterſe aus 3 Batalllonen, 
bei der Cavallerie aus 5 Escadrons, bei der Artillerie aus 2—3 Ab⸗ 
theilungen bezw. Bataillonen ein Regiment formlit. Nach § 3 bilden 
2 oder 3 Regimenter eine Brigade, 2 oder 3 Brigaden der Infane 
terie und Cavallerie eine Diviſton. Aus 2—3 Dlolſionen mit den 
entſprechenden Artillerie, Plonnier⸗ und Train⸗Formationen wird ein 
Armeecorps gebildet, fo daß die geſammte Heeresmacht des deutſchen 
Reiches im Frieden aus 18 Armeecorps beſteht. 2 Armeecorps wer⸗ 
den von Baiern, je 1 von Sachſen und Würtemberg aufgeſtellt, wäh⸗ 
rend Preußen mit den übrigen Staaten 14 Armeecorps formirt. Je 
3—4 Armeecorps werden zu einer Armee⸗Inſpeclion vereinigt. SA 
ordnet die Commando⸗Verhältniſſe der einzelnen Glieder des Heeres 
von der Compagnie bis zum Armeecorps und die übrigen Perjonale 
Beſtände, welche zur Armee gehören. 8 5 betrifft die militäriſche Ein⸗ 
theilung des Reiches in 17 Armeecorps⸗Bezirke, deren Territortal⸗Mi⸗ 
litärbefehlshaber, unbeſchadet der Souveränetätsrechte der einzelnen 
Bundesſtaaten, die commandirenden Generale find. Behufs der Land: 
wehr⸗Organiſation und Heeresergänzung werden die Armeecorps⸗Be⸗ > 
zuke in Diviſtons⸗ und Brigadebezitke und dieſe nach Umfang und 


Beoblkerungszahl in Landwehr⸗Bataillons⸗ und Compagniebezirke ge: 
theilt. § 6. „Die Kriegsformation des Heeres, fowie die Organiſation 
des Landſlurmes beſſimmt der Kaiſer. Kaiſerlicher Verordnung 
bleibt zugleich die Beſtimmung überlaſſen, in welchem Umfange 
die für das Heer geltenden Vorſchriſten auf den Landſturm im Falle 
ſeines Zuſammentritts Anwendung finden. Alle zur ſchleunigen Ueber⸗ 
führung des Heeres auf den Kriegsfuß erforderlichen Vorbereitungen 
find nach den Beſtimmungen des Kalferd im Frieden zu treffen.“ 
§ 7. „Die Beſtimmungen über die Zulaſſung zu den Stellen und 
Aemtern des Heeres, fowie über das Aufrücken in die höheren Stellen 
erläßt der Kaiſer. Die höheren Militair-Suftizbeamten müſſen die Be⸗ 
fahigung zur Bekleidung eines Richteramtes nach den Geſetzen desje⸗ 

nigen Bunde sſtaates haben, in deſſen Contingent ſie angeſtellt werden 
ſollen. Perſonen, welche nicht zum Heere gehören, bedürfen zur Füh⸗ 
zung von militätiſchen Dienſttiteln und zum Tragen der Milttärunt: 
form der Genebmigung desjenigen Bundesfürſten oder Senats, von 
welchem die Offtziere des Contingents ernannt werden. Die ertheilte 
Genehmigung iſt widerruflich.“ — 5 8. Die Vorſchriften über die 
Handhabung der Dischplin. im Heere werden vom Kaiſer erlaſſen. 
Soweit die wichtigſten Organiſationsbeſtimmungen des Geſetz⸗Entwurfs. 
Die übrigen oben angeführten Abſchnitte ordnen die Heeresbeſtimmun⸗ 
gen in Anlehnung an die Preußiſchen Verhältniſſe. Die Schlußbe⸗ 
ſtimmungen lauten: „§ 64. Die Ausführungsbeſtimmungen zu den 
Abſchnitten II., IV., und V. dieſes Geſetzes erläßt der Kalſer.“ 
„ 65. Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes finden auf das Königreich 
Baiern unter Vorbehalt des in dem Vertrage d. d. Verſailles, 23. 
Noobr. 1870, Ziffer III. §8 5 Nr. III. der dem Könige von 

Baiern zuſtehenden Rechte Anwendung.“ — Die vereinigten Aus⸗ 

ſchüſſe des Bundesraths für Landheer, Feſtungen und Rechnungsweſen 
haben über den Militär⸗Etat pro 1874 berichtet und ſich unter ver⸗ 
ſchiedenen Bemerkungen zu den einzelnen Titeln damit — namentlich 
auch mit der veränderten Organiſation der Artillerie einverſtanden er⸗ 
klärt. Hinſichtlich des letzteren wurde feſtgeſtellt, daß Preußen und den 
ihm naheſtehenden Contingenten daraus nach annähernder Berechnung 
jährlich 330,000 Thlr. Mehrausgaben erwachſen möchten, für die Con⸗ 
tingente Bateınd, Sachſens, Würtembergs zur Zeit pofltive Angaben 

nicht zu machen ſeien. Die Ausſchüſſe wünſchten in dieſer Hinſſcht 
einen Nachtrags⸗Etat pro 1873 vorgelegt zu ſehen. Von Intereſſe 
wäre vielleicht noch, daß die Ausſchüſſe zu der Aufhebung des Amtes 
eines katholiſchen Feldprobſtes der Armee keine Bemerkung machen, 
weil fie die Aufhebung nicht als eine definitive anſehen.“ 


Berlin, 14. April. [Der Geſetzentwurfüber die Civil⸗ 
ehe.] Der Entwurf eines Reichsgeſetzes über die bürgerliche Form 
der Eheſchließung, welchen der Abgeordnete Dr. Völk und Profeſſor 
Dr. Hinſchius mit Unterſtützung der drei liberalen Fraktionen ein⸗ 
gebracht haben, beweiſt ohne Zweifel, wie ſchwierig es für Reichstags⸗ 
abgeordnete iſt, in einer Materie, wo die Geſetze der Partlkularſtaaten 
die größten Verſchiedenheiten haben, aus eigener Initiative ein Reichs⸗ 
geſetz vorzuſchlagen, welches die meiſten in die Materie einſchlagenden 
Partikulargeſetze beſtehen läßt. Ich bezweifle nicht, daß die Verfaſſer 
Völk und Hinſchius ſich fo ziemlich alle Chegeſetze ſämmtlicher deutſcher 
Staaten vor ihrer Arbeit angeſehen haben, allein ich fürchte, daß ohne 
eine aus Juriſten aller Staaten berufene Reichscommiſſton wir doch 
kaum zu einem guten Civilehegeſetz gelangen werden. Der vorgelegte 
Entwurf wenigſtens bedürfte ſehr weſentlicher Abänderungen; namentlich 
laborist er an einer für ein gutes Civilehegeſetz unpaſſenden ängſtlichen 
Schonung der Partikulargeſetze, einer Schonung, die freilich” dann noth 
wendig iſt, wenn durch das Geſetz nichts geordnet werden ſoll, als die 
„Form“ der Eheſchließung. Ich behaupte, daß wenn der Entwurf 
zum Geſetz erhoben würde, kein einziger Reichstagsabgeordneter, — 
vielleicht mit Ausnahme der beiden Antragſteller — ganz ſicher wüßte, 
wie er es anzuſtellen hätte, eine deutſche „Ausländerin“ zu ehelichen. 
In ſämmlichen deutſchen Staaten bleiben z. B. die Ehehinderniſſe be⸗ 
ſtehen, ebenſo die Vorſchriſten, in welchen Orten ein Aufgebot ſtattzu⸗ 
finden hat, wann ein Einſpruch gegen die beabſichtigte Ehe zuläſſig iſt, 
und welche Eheſtands⸗Beamten zum Aufgebot und welche zur Ehe⸗ 
ſchlteßung zuſtändig find. Auch alle Partikularvorſchriften, in welchen 
Fällen Ehen nichtig und anfechtbar find, ſcheinen beſtehen bleiben zu 
ſollen. Es dürfte ſich empfehlen, zu prüfen, ob nicht gleichzeitig in 
einem beſonderen oder in einem und demſelben Geſetze (wie in Baden) 
die Ehehinderniſſe und die Einſprache zu ordnen find. Von den Che⸗ 
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f » 198: 
binderniſſen dürfte es genügen das der zu nahen Verwandifchaft auf 
die Fälle des Preußiſchen Landrechts (welches nicht über die Geſchwiſter 
hinausgeht) zu beſchränken, das wegen älteren Ehegelöbniſſes oder Ehe⸗ 
verſprechens und das wegen Religionsunterſchiedes im ganzen Reiche 
aufzuheben. Wenn dies geſchähe, würde das Aufgebot völlig über⸗ 
flüſſig werden, welches erſt durch Papſt Innocenz eingeführt wurde, da⸗ 
mit das Verbot der Ehe bis zum 4. Grade der Verwandtſchaſt und 
Schwägerſchaft ſtreng innegehalten werden könne. Will man aber dieſes 
in England und Nordamerika noch heute unbekannte Aufgebot durch⸗ 
aus als eine Reliquie des Römiſchen Papftthums aufrechterhalten, fo 
ſollte man es wenigſtens eimad mehr mit den Gewohnheiten der ge⸗ 
genwärten eiviliſttten Welt in Einklang bringen. Der Entwurf Völk⸗ 
Hinſchius iſt ſo pietätvoll, das Aufgebot nach alter Art durch „Ver⸗ 
kündigung der bevorſtehenden Ehe mittelſt Anſchlages an einem 
öffentlich zugänglichen Orte des Amtslocales des Eheſtandsbeamten und 
an einem ſonſt für Veröffentlichungen beſtimmten Platze“ erfolgen zu 
laſſen, alſo durch Veröffentlichungen, die nur ſehr wenige (Menſchen⸗ 
kinder) zu Geſicht bekommen. Zehn volle Tage fol der Anſchlag 
dauern und dann ſollen die Einſpruchsluſtigen noch 8 Tage Bedenkzeit 
behalten! Wenn ſtatt deſſen eine einzige Zeitungs⸗Bekanntmachung 
mit 3 tägiger Friſt beliebt würde, fo wäre dadurch mehr Publieltät er: 
reicht, als durch jene aus Zeiten, wo es weder Eiſenbahnen noch 
Telegraphen noch Tageszeitungen gab, überlieferte Bekanntmachungsweiſe. 


Osnabrück, 10. April. [Unduldſamkeit.] Wohin die Un⸗ 
duldſamkeit die lutheriſchen Geiſtlichen, welche auf die ſog. Rechtogläu⸗ 
bigkeit Anſpruch machen, führt, davon bat in den letzten Tagen Osna⸗ 
brück wieder ein wahrhaft feandaldfes Beiſpiel geliefert. Wir entneh⸗ 
men einem Berichte des „Hannoo. Courr.“ darüber: 

Am Palmſonntage, den . d. M., ſollte Dr. Spiegel, der augenblick 
lich noch einziger ſtändiger Geiſtlicher zu St. Marien in Osnabrück iſt, ſeine 
Confirmation haben, nach welcher Handlung althergebrachter Sitte nach der 
confirmirende Geiſtliche mit ſeinen Confirmanden das Abendmahl feiert. 
Am Sonnabend den Sten Nachmittags 5 und 6 Uhr kommt der von dem 
Kirchenvorſtande einſt jo eifrig herbeigewünſchte Hülfsprediger, Past. coop. 
Beer und fordert nach einigen vorangegangenen Redensarten, die dem Dr. 


Spiegel unverſtändlich geblieben waren, vielen auf, an der Abendmablsfeier] All 


nicht mit Theil zu nehmen. Spiegel erklärt, daß ibm dieſes Ve langen 
befremde, es ſei alte Sitte, daß der confirmirende Geiſtliche mit ſeinen 
Confirmanden communicire, was er, Beer — an dieſer Sitte auszuſetzen 
babe? Da erklärt ſich Beer deutlicher, indem er ſagt, er trage Bedenken, 
dem Paſtor Spiegel das Abendmahl zu reichen. Ee, Beer, habe in den 
Predigten, die er von Spiegel gehört, nicht die richtige Stellung zum Worte 
Gottes gefunden. Er müſſe ſchließen, daß er dieſelbe unrichtige, der heili⸗ 
gen Schrift nicht entſprechende Stellung zum Abendmahl habe. Spiege 
erwidert ihm, er müſſe ihn dabei auf einen Widerſpruch aufmerkſam machen. 
Er ſei längere Jahre in Osnabrück Geiſtlicher, hätte Vielen das heilige 
Abendmahl gereicht, hätte viele Kinder und eben jetzt wieder eine Kinder⸗ 
ſchaar für den Genuß des Abendmahls vorbereitet, — da könnte man doch 
nicht eine Geſinnung vorausſetzen, die unwürdig machte, das Abendmahl 
zu empfangen. Beer erwidert, es handle ſich hierbei hauptſächlich um das 
Heilsgut, das im Abendmahle mitgetheilt werde, insbeſondere um die Mit⸗ 
theilung des weſentlichen Leibes und Blutes Chrifti, die abgegebene Erklä 
rung enthalte allerdings ſchon Etwas — — worauf ihn Spiegel unterbr ht 
und bemerkt, eine „Erklärung“ habe er gar nicht zu geben beapſichtigt, viel 
mehr ſei es ihm nur darauf angekommen, ihn, den Cooperator, auf einen 
Widerſpruch, in welchem er ihm befangen zu ſein ſcheine, aufmerkſam zu 
machen. Beer: Aber weshalb wollen Sie keine Erklärung geben, man 
muß doch über feinen Glauben Rechenſchaft geben, nicht aber ſeine Anſich⸗ 
ten verſchweigen? Spiegel: Gewiß; aber verſtehe ich Se recht, fo Liegt 
die Sache ſo: Sie ſind der Anſicht, daß ich nicht die ſchriftgemäße An⸗ 
ſchauung vom Abendmahle habe daß ich insbeſondere nicht glaube, in dem 
Abendmahle werde der weſentliche Leib und das weſentliche Blut Chriſti als 
ſpecifiſches Heilsgut gereicht. Von der Antwort auf dieſe Frage würde es 
abhängen, ob Sie mir das Abendmabl reichen oder nicht. Beer: Ja. 
Spiegel: Dann ſage ich Ihnen, daß ich jede Erklärung unbedin t ver⸗ 
weigere, deshalb, weil die Sache ei e augenblickliche praktiſche Bedeutung 
bat, bez. Annahme oder Ausſchließung vom Abendmahle zur Folge hat; ich 
muß Zulaſſung zum Abendmahle erwarten ohne irgend eine derartige Be⸗ 
dingung. Solche Fragen kann ich überhaupt nur für inquiſitoriſche anſehen. 
Was aber den Punkt, betreffend die Verſchweigung des Glaubens, anlangt, 
o muß ich bemerken, daß ich meine Anſichten ebenſo vor verſammelter Ge⸗ 
meinde auf der Kanzel, als auch und beſonders in Druckſchriften unumwun⸗ 
den kundgegeben habe. Ja, ich habe ſogar einmal ein Buch geſchrieben, 
das ſich hauptſächlich um die Abendma lslehre dreht; — es iſt jedenfalls 
das Buch über Hardenberg gemeint, über den Dr. Spiegel vor Jahr und 
Tag einmal einen Vortrag in der Markikirche hier hielt — von Berbeim: 
lichen oder feigem Verſchweigen kann alſo gar nicht die Rede ſein. Beer: 
Darf ih mir dieſe Schriften, wenn Sie dieſelben zur Hand haben, einmal 
ausbitten? Spiegel: Recht gern, aber erſt von morgen Nachmittag an, 
weil eine Einhändigung dieſer Schriften meinerſeits im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke als eine „Erklärung“ augejeben werden könnte, ich aber das Abend⸗ 
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mahl nur ohne eine folde zu empfangen wünſche. Wären Sie früher zu 


mir gekommen und 11 meine Anficht 
len, obne Nebenrückſichten, fo würde ich 
mitgetheilt haben. — Nachdem ihn Spiegel noch 
macht hatte, daß er Beer, wenn er ſich verhindert ſähe, für Stellvertretung 


über das Abendmahl hören wol⸗ 


handle wohl nicht gern mit Spiegels Collegen zu St. Catharinen, eine Ant⸗ 
wort gegeben, die Soiegel ebenfalls für bejabend anſah, erklärte Letzterer, 
daß er mit ſeinen Collegen ſprechen wollte. Beer ging, Spiegel ſprach mit 
ſeinen Collegen und der alte Stadtſuperintendent Dr. Gruner kim nach 
gebaltener Hauptpredigt in ſeiner Kirche herüber nach St. Marien, um die 
Amtsgeſchäfte, die dem jungen Cooperator oblagen, zu übernehmen. 

So geſchehen im neuen deutſchen Reiche am 5. und 6. Aprll 1873. 

Bingen, 8. April. [Fanatismus.] Einen wahren Sturm 
der Entrüſtung ruft hier das fanatifche Auftreten eines hieſigen Kaplans 
hervor. Nachdem derſelbe einen todtkranken Mann aufs Aeußerſte 
geängſtigt und gequält hatte, verlangte er auch noch einen Revers von 
demſelben, ohne welchen er demſelben die Sakramente nicht reichen 


werde. Derſelbe lautet: 
„Herr .... kann ſofort mit den heiligen Sakramenten verſehen 
„werden (aber auch nur unter dieſer Bedingung), wenn er in 


ſie Ihnen jedenfalls rückhaltlos 
darauf aufmerkſam ge⸗ 


ſelbſt zu ſorgen habe, und als Beer dies bejaht, auch auf die Frage, er ver⸗ 


„Gegenwart eines Prieſters und ſeiner Frau und Mutter, oder einiger 


babe Zeugen, folgende Erklärung, gleichviel ob mündlich oder ſchrifilich, 
„abgiebt: 

„ Ich bereue es, daß ich gegen die Grundſätze meiner Religion, in der 
ich geboren und erzogen wurde, zugegeben babe, daß ſeither meine Kinder 
nicht katholiſch wurden. Es iſt mein herzlichſter Wunſch, daß dieſelben katho⸗ 
liſch erzogen werden. Wenn ich wieder geſund werde, will ich thun, was 
ich kann und was recht iſt, damit ſie katholiſch werden. f 

Unna, 8. April. [Strafe.] Wie die „Eh. 3˙.“ meldet, if 
dem Caplan Hoffmann in Hemmerde vom Generaloicariat die Wet: 
jung zugegangen, am 1. Mat feine geifllihen Fanctionen einzuſtellen. 
Et hat ſeiner Zeit eine bei den katholiſchen Geiſtlichen etreultrende 
Adreſſe betreffs Anerkennung des Dogmas von der päpſtlichen Unfehl⸗ 
barkeit nicht unterſchrieben. 

Köln, 12. April. [Verurtheilung.] Am 4. d. M. ſtand der v rant⸗ 
wortliche Redacteur der „Kölniſchen Vo ſkszeitung“ vor dem gieſigen Zucht⸗ 
volizeigericht, beſchuldigt: durch Aufnahme der vielbeſprochenen päpſtlichen 
oceution vom 23. December v. J. erdichtete oder entſtellte Thatſachen, 
viſſend, daß fie erdichtet oder entſtellt find, öffentlich behauptet und ver⸗ 
breitet zu haben, um dadurch Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu 
machen. Das Oeffentliche Mintſterium ſtellte auf Grund der SS 131 des 
deutſchen Strafgeſetzbuches und 5 des Preßgeſetzes den Antrag, den Beſchul⸗ 
digten zu einer Gefängnißſtrafe von einem Monat zu berurtbeilen. Durch 
das in der beuligen Sitzung des Zuchſpolizeigerichtes publicırie Urtheil 
wurde der Beſchuldigte für überführt erklärt und zu einer Geldbuße von 
25 Thlr. (event. 14 Tagen Gefängniß) verurtheilt und die Vernichtung der 
in Beſchlag genommenen Exemplare und der zur Herſtellung benutzten For⸗ 
men und Platten verordnet. (K. 33 
Mainz, 10. April. [Die Säuberung der bieſigen höbe⸗ 
ren Lehranſtalten] von den Laienbrüdern und Afflittrten der Je⸗ 
ſuiten ſcheint, wie bereits gemeldet, endlich durchgefübrt zu werd n! 
Vorerſt find, wie die „Deutsche Preſſe“ ſchreibt, am Gymnaſtum der 
vor 13 Jabren von Köln hierhier berufene Director Bone (Verfaſſer 
mehrerer „Leſe bücher“ mit ſchreckichen Verſen „von ihm ſelbſt“, Kritt⸗ 
ker Leſſing's, an deſſen „Nathan“ ex den Schülern von Prima und 
Sceunda zu beweiſen ſuchte, welcher Stümper in Sey iſtik und Did: 
tung Leſſing geweſen), zwei Prof-fioren, Dr. Kıltan und Dr. Bech old, 
penſtontrt, ein anderer, Dr. Schall, iſt an das Gymaafium zu Gießen 
verſetzt worden. Das Weitere gegen noch einige Andere, welche offen 
mit den Jeſutten durch Dick und Dünn gingen und deren Ruheſtand 
auch in anderer Beziehung ein böchft „verdienter“ wäre, iſt zu erwar⸗ 
ten: ebenſo daß man auch bezüglich einer anderen Lebranſtaſt die Liſten 
der Jeſuitenfreunde revidiren wird. Man wid auch da in dem Zu⸗ 
ſammenhang mit der allmächtig gewordenen Geſellſchaft den Schlüſſel 
zu manchen an ſich unerklärlichen Vorfällen finden, dann auch nicht 
mehr im Zweifel über die Qulität einiger Leiſtungen und deren Dixec⸗ 
tiven ſein. Dem „Mainzer Journ.“ ſteht wegen dleſer Verfügung der 
Regierung „der Verſtand ſtill“ und es ſieht in demſelben etwas Aehn⸗ 
liches, was im Octent die „Ueberſendung der ſeidenen Schnur bedeute‘, 
würde die Nachricht auch kaum „glauolich halten, wenn fie aus Ruß⸗ 
land käme, fo aber komme fie aus Heſſen⸗Darmſtadt“ — das b kannt⸗ 
lich eine Zeitlang hinter Rußland, namentlich in Sachen der Vernunft 
innerhalb des Regierungsſyſtems zurückgeblieben war. Es ſcheinen 
dieſen Verfügungen noch weitere folgen zu ſollen. — Der penſtonirte 
Director, des Biſchofs Liebling, wird, wie man ſagt, fortan in der 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultät fein Licht als Docent leuchten laſſen. 


Stadt ⸗ Theater. 


Letztes Gaſtſpiel der k. k. Hofburgſchauſpieler Fräulein 
Precheiſen und Herrn Lewinsky. 
855 Mit „Romeo und Julia“ nahmen unſere Wiener Gäſte Sonnabend 
Abſchied von Breslau. — Frl. Precheiſen, ihr Beſtes zum Schluß 
aufſparend, feierte als Julia, in einer Rolle, welche der geſammten Sn: 
dividualität der Künſtlerin wie kaum eine andere zuſagt, einen vollen 
Triumph. Boten ihre früheren Leiſtungen im Einzelnen der Kritik 
noch Anlaß zu Ausſtellungen, konnte man hie und da eine überhaſtete 
Bewegung, eine unſchöne Geberde, ein überſtürzt geſprochenes Wort 
bemängeln — ihrer Julia gegenüber mußte jeder Tadel verſtummen. 
Naturwahrer und inniger haben wir dieſe Rolle, dieſen Prüfſtein für 
ein echtes Darſtellungstalent, niemals ſpielen ſehen; da war nichts Ge⸗ 
machtes, nichts Gekünſteltes, überall wahre Empfindung, volle Leiden⸗ 
ſchaft, die uns verkörpert auf der Bühne entgegentrat. 
AJIgn der Balkonſcene befiridte Frl. Precheiſen durch naio⸗rührende 
Einfachheit, durch den ſüßen Schmelz ihrer Worte; ganz Hingabe und 
felbfivergefiende Liebe war ſie beim Abſchied von Romeo; tragiſche 
Kraft und das echte Pathos der Leidenſchaft gelangte in der Scene, 
in welcher ſie die Verbannung Romeo's erfährt, ſowie beim Einneh⸗ 
men des Schlaftrunkes, zu vollendetem Ausdruck. 
Den Romeo gab Herr Knorr weniger befangen als bei feinem 
erſten Auftreten, wodurch feine hübſchen Mittel vortheilhaſter zur Gel⸗ 
tung gelangten. Wenn auch nirgends den Anfänger verläugnend, 
ſpielte Herr Knorr im Ganzen doch recht befriedigend. — Seine 
vollendete Meiſterſchaft in der Kunſt der Declamation bewährte Herr 
Lewinsky in der wenig dankbaren aber wichtigen Rolle des Lorenzo. 
In derlei rhetoꝛiſchen Partien ſteht Herr Lewinsky faſt ohne Rivalen 
da. — Im Uebrigen war die Aufführung genügend. Herr Raberg 
gab den alten Capulet verſtändig, doch etwas zu tragiſch; Herr 
Biſchoff (Montague) verſucht ſich in letzter Zeit mit vielem Glücke 
in älteren Rollen. Herr Rene war als Mereutio recht anſprechend, 
für die Erzählung von der Fee Mab fehlt ihm noch die Leichtigkeit 
der Rede. \ 
5 Das Publikum überſchüttete die ſcheidenden Gäſte mit Beifall, und 
wir glauben uns nur zum Dollmetſch der Stimmung deſſelben zu 
machen, wenn wir an die Direction des Stadttheaters die Bitte richten, 
uns recht bald wieder Gelegenheit zu bieten, Fräul. Precheiſen 
und Herrn Lewinsky in ihren Meiſterleiſtungen SENDEN, zu 
konnen. BE: 


I era 


; 


5 NN W 


— — —— — E— . ĩ — — — — — — — — 


Lobe ⸗Theater. 
„Der Kaufmann von Venedig,“ Schauſpiel in 5 Acten 
von Shakespeare. Theodor Lobe: Shylod, 

Marr, Döring, Dawiſon ꝛc. haben, was Geſtaltung bedeutender 
und ſchwieriger Charaktere anbelangt, in Herrn Lobe einen würdigen 
Nachfolger erhalten. Sein Rudolph II. war eine Schöpfung, die den 
hervorragenden Künſtler in jeder Beziehung kennzeichnete; mit ſeinem 
Spylock brachte er jedoch eine noch überwältigendere Wirkung hervor. 
Ohne jedes Beiwerk, ohne jede Effecthaſcheret, ſelbſt im höchſten Affect 
die Grenzen der Aeſthetik nicht überſchreitend, erhob er dieſen Cha⸗ 
rakter zu einer ungeahnten Größe, in Folge deſſen ſich das Intereſſe 
von Act zu Act ſteigerte; das war der Jude, in dem die erlittenen 
Schmähungen, die jahrelange Unterdr ckung Seitens der Chriſten einen 
Haß gegen dieſelben hervorgerufen hatte, welcher ſchließlich in eine an 
Befttalität grenzende Hartherzigkeit ausartete. Welche Scene die wirt: 
ſamere, künſtleriſch bedeutendere, iſt nicht zu entſcheiden; denn während 
die Scenen mit Antonio und Tubal meiſterhaft in Rhetorik, Mimik 
und Spiel, namentlich letztere wegen ihrer wechſelvollen Contraſte, die 
den ganzen Charakter der Juden ins klarſte Licht ſetzen, Herrn Lobe 
mehrfache Hervorrufe eintrugen, folgte lautloſe Stille auf die ergrei⸗ 
fende Genichtsſcene; der beſte Beweis für die erſchütternde Wirkung 
feiner Darſtellung. Von den übrigen Darſtellern, Frl. Sunyok (Porzia), 
Frl. Hagen (Neriſſa) und den Herren Zech (Antonio), Tomann (Baſ⸗ 
fanto), Scholz (Gobbo) ꝛc., wurde er vortrefflich unterſtützt; die Porzia 
des Fil. Sunyok könnte jedoch ein noch friſcheres Goiorit vertragen; 
ihr Auftreten als Advocat würde dadurch wahrſcheinlicher; Herr Hage⸗ 
mann wirkte in der Gerichtsſeene geradezu ſtörend; der Ton, in wel⸗ 
chem er dem Juden feine Ausdrücke „weiſer und gerechter Richter“ ꝛc. 
wiederholt, war eines Edelmannes unwürdig. Die Inſcenirung, ſowie 


das Enſemble verdienen Anerkennung. u. 
Das Monogram m 


von 


Balduin Möllhausen. 


1. Band. 

4. Kapitel. 
Die Förſterei. 

(Fortſetzung.) 

Es war kurz vor Mittag und alle Bewohner des Schweizerhäus⸗ 
chens hatten ſich vor der Hinterthür in den Schatten einer Linde zu⸗ 
rückgezogen, um der hohen Sonnengluth zu entgehen, als die Hunde 
auf dem Hofe das Eintreffen. eines Beſuchers verkündeten. 

„Das gnädige Fräulein Thekla und der Herr Candidat Leiſe“, 


tief Hedwig, welche um die Ecke des Hauſes gelugt hatte, geheimniß⸗ 
voll aus, worauf fie ſchnell ſich uns wieder zugeſellte 

Wallmuth warf einen freundlich forſchenden Blick auf uns, wie 
fragend, ob wir durch anderweitige tolle Streiche auf dem Schloßbofe 
Veranlaſſung zu dem unerwarteten Beſuch der Angemeldeten gegeben, 
dann eilte er dieſen entgegen, um ſie zu begrüßen und nach den beſten 
ſchattigen Sitzen zu führen. 

Gemeinſchaftlich mit Hedwig und Hannchen hatte ich mich in eine 


ſchen dem Blätterwerk hindurch nach der Hausecke hinüber, hinter 
welcher hervor der Beſuch erſcheinen mußte. Die Zwillinge kicherten 
luſtig. Mir dagegen klopfte das Herz bange. Ich dachte zagend an 
die beiden Marmorſtatuen. 


Endlich traten die Fremden in unſern Geſichlskreis und namen⸗ 


loſes Eniſetzen bemächtigte ſich meiner, als ich in der That die fiel: 
nerne Dame von dem Thorwege zu erkennen glaubte. 
fi) zwar ruhig an der Selte des Förſters einher, und dunkelfarbige 
Seidenſtoffe umhüllten ihre hohe ſchlanke Geſtalt, allein das Antlitz 
war ſo wunderbar ſchön und geiſterhaft bleich, als wäre es wirklich 
aus dem reinſten Alabaſter gemeißelt geweſen. Die beängſtigende Wir⸗ 
kung auf meine krankhaft erregte Phantasie wurde erhöht durch den 
ſtarren Blick der großen blauen Augen, durch die eiſige Kälte und 
Regungsloſigkeit, welche auf den ſchönen Zügen ruhten. 

Das ſtarke braune Haar hatte ſie ähnlich aufgeſteckt, wie die 
Jägerin, und wie um die Täuſchung zu vervollſtändigen, funkelte 
mitten auf ihrem Scheitel eine koſtbare Nadel oder Agraffe, welche 
mich an den halben Mond der Marmorſtatue erinnerte. Der Stab 
in ihrer Hand aber, welchen ſie trotz ihrer Jugend — ſie mochte kaum 
achtundzwanzig Jahre zählen — und trotz ihrer ſtolzen, ſicheren Hal⸗ 
tung als Stütze benutzte, verwandelte ſich vor dem ſieberiſchen Füm⸗ 
mern meiner Augen in einen kurzen Jagoſpieß. 

Mein nächſter Blick galt den Füßen ihres Begleiters, der auf der 
anderen Seite gleichen Schritt mit ihr hielt. 

Erleichtert ſeufzie ich auf. Es waren keine Ziegenhufe, was die 
mittelgroße, etwas geneigt einherſchleichende Geſtalt trug, ſondern breite, 
menſchliche Füße in ſchwarzen Strümpfen und feinen Schnallenſchuhen. 
Letztere glänzten in der Sonne, als hätten fie aus demſelben Material 
beſtanden, wie der ladiste Helm meines lieben getreuen Hänge, der 
mir beſtändig vor der Seele ſchwebte und aus den ſich täglich wieder⸗ 
holenden Vergleichen mit anderen Sterblichen ſtets als das vollkom⸗ 
menſte aller Schöpfungswerke hervorging. Aber auch der krauſe Bart 
des ſteinernen Gaſtes fehlte und die langen Eselsohren. Groß genug 


Laube verkrochen, und die Ranken zurückbiegend, ſpähten wir zwi⸗ 
waren ſeine Ohren freilich; denn indem ſie unter dem glänzend ge⸗ 


Ste bewegte 


— 


Winkellieſe hervorgegangenen blendend weißen Chemiſets. 


Aus Bayern, 12. April. [Auflöſung.] In München wurde 
eine ſoclaldemokratiſche Schneidergebilfen⸗Verſammlung poli⸗ 
zeilich aufgelöſt. Ein Agitator aus Berlin machte nämlich im Verlaufe 
ſeiner Rede die Aeußerung, daß „mit Gewalt Alles umgewälzt werden 
müſſe“, und als ihm hierauf von dem anweſenden Poltzeicommiſſär 
das Wort entzogen wurde, entſtand, wie der Polizeibericht beſagt, eine 
derartige „bedrohliche Haltung” der Verſammlung, daß ein Anlaß zur 
Auflöſung gegeben war. (Frankf. Zig.) 

Baden, 10. April. [Altkatholiſches.] Wenn auch die Freiburget 
Kurie geneigt geweſen fein ſollte, wie es allen Anſchein hat, den Alt⸗ 
katholiken gegenüber, den Bogen nicht zu überſpannen, ſo duldet 
dies Rom nicht. Der Spitalpfarrer in Konſtanz wollte wirklich unter 
Billigung ſeiner vorgeſetzten kirchlichen Behörde in feine Kirche zurück⸗ 
kehren und ſich in die Mitbenutzung der Altkatholiken fügen: — da 
erſcheint die Directive der römiſchen Kurie, welche jede gemeinſchaftliche 
Benutzung einer Kirche mit den „Neuketzern“ (Altkatholiken) unbe: 
dingt verbietet, und der Spitalpfarrer in Konſtanz muß noch ferner 
ſeine Kirche und ſeinen — Gehalt miſſen. Im Zusammenhang mit 
jenem Erlaſſe des Vatlkans haben auch bereits die akademiſchen Be⸗ 
hoͤrden in Freiburg einen geharniſchten Proteſt des Ordinarſats gegen 
den in der Univerſttätskirche beabſichtigten altkatholiſchen Gottesdienſt 
(Prof. Michelis wird ihn nächſten Sonntag halten) in Händen. In 
Thiengen (Kreis Konſtanz) fand geſtern der erſte altkatholiſche Gottes⸗ 
dienſt durch Dr. Michelis unter ſtarker Betheiltgung ſtatt. Am Oſter⸗ 
montag halten die Profefjoren Knoodt und Reinkens in Karlsruhe auf 
Einladung des Ausſchuſſes des dortigen Altkathollkenvereins Vorträge. 
— Das Lehrinſtitut der ſog. Padeborner Schweſtern in Konſtanz, deſſen 
geſetzliche Aufhebung ausgesprochen iſt, ſiedelt zu Oſtern nach Balzeis 
im Liechtenſtein'ſchen über, wo ihm der Fürſt ſein Schloß a 


hat. 
Deſterrei ch. 

2 Wien, 14. April. [Der Strike der Schmiede in 
Wiener Neuſtadt.] Die Strike liegen wieder in der Luft. Hier 
in Wien find die Mauern mit Afſichen bedeckt, worin die Schneider: 
meiſter ihre Arbeiter auffordern, ſich nicht durch focalifiiihe Hetzer 


verfübren zu laſſen, ſondern die ihnen angebotene Lohnerhöhung von 


15 Procent zu acceptiren-und die Arbeit wieder aufzunehmen. Weit 
ernſter aber läßt ſich die Sache in Wiener Neuſtadt an, auf das ſeit 
dem Strike der Schmiede die Augen der Wiener nicht ohne einen ge⸗ 
wiſſen Grad von Beſorgniß gerichtet find. Das Verhängnißvollſte bei 
dieſen Stikes iſt, daß ſich kein der Verhältniſſe Kundiger mehr ein: 
bilden kann, es handle ſich da in Wirklichkeit um eine, den Markiver⸗ 
hähniſſen entſprechende Feſtſetzung des Lobnes. Die Wahrheit if, daß 
in Arbeiterkrei en die Ueberzeugung tief Wurzel gefaßt hat, nur ein 
Trottel könne ſich in unſerer Zeit noch einbilden, es durch Fleiß und 
Win hſchaftlia keit zu Etwas zu bringen. In den Gründungs⸗Epochen 
von 1869 und 1872 haben ſie eine ganze, nach Bildung und Anlage 
Hf unter ihnen ſtehende Schicht der Geſellſchaft ohne die geringſte 
Mühe einen fabelhaften Sprung in die Höhe thun ſehen. Hier in 
Wien wenigſtens merkt man es an öffentlichen Orten mit Entſetzen, 
wi Leute maſſenweiſe aus dem tiefſten Schlamm zu Viertelmilltonatren 
fi) empo gearbeitet, die früheſtens in der zweiten oder dritten Gene⸗ 
ration ſich zu der nothdürfligen geſellſchaftlichen Tournüre eines Ban⸗ 
quier Müller, wie Döring ihn im „Liebesprotokoll“ darſtellt, durch⸗ 
arbeiten werden. Das iſt den Arbeitern fo zu Kopf geſtiegen, daß fie 
förmlich auf das Dogma ſchwören: wer ſich plagt und wirthſchaftlich 
lebt, zeigt ſchon dadurch, daß er ein Schwachkopf iſt und elend zu 
Grunde geben muß. Die Folgen dieſes Glaubens, zumal ſocialiſtiſche 
Agenten, die auf Regimentsunkoſten leben wollen, ihn ausbeuten, 
brauche ich nicht weiter auszuführen. So war es denn in Wiener 
Neuſtadt, das man mit dem Schnellzuge der Südbahn in einer Stunde 
von Wien aus erreicht, in des Kaiſers „alle Zeit getreuer“ Stadt, daß 
ein ſchon aus Graz ausgewieſener Herumlungerer Wolf die Schmiede 
in den großen Sigb'ſchen Lokomotio⸗ und Maſchinenfabriken zu der 
Forderung einer 25procentigen Lohnerhöhung bewog, obſchon der nie⸗ 
drigſte Lohn, den dort ein Feuerburſche erhält, 8 Thaler per Woche be⸗ 
trägt, und dieſer Lohn bis auf 27 Thaler die Woche ſteigt, je nach 
dem Grade von normaler Fähigkeit, den der Arbeiter zu feiner 
Muskelkzaft in die Wagſchale wirft. Sigl bot 5 Procent Aufſchlag, 
und als dies höhniſch abgelehnt ward, erklärte er: „Ich verhandle mit 
Niemandem mehr; find Tinstag früh aber nicht fo viele Schmiede 


i 1811 
bedingungslos zurückgekehrt, daß ſich die Wiederaufnahme des 
Betriebes lohnt, fo ſperre ich die Fabrik.“ Da die Arbeiter fie ge⸗ 


waltſam zu erbrechen drohten, campiren jetzt zum Schutze des Etabliſſe⸗ 
ments dort zwei Jäger⸗Compagnien und eine halbe Batterie mit ſcharfen 


Patronen. - 
Schwei z. 


Bern, 9. April. [Zu den kirchlichen Wirren.] Seitens der 
kathonſchen Geiſtlichkeit im Jura, ſchreibt man der „A. Z.“, if dem 
Regierungsrath von Bern in ihrer Angelegenheit ein neuer Proteſt zu⸗ 
gegangen. Ueber ſeinen eigentlichen Inhalt verlautet noch nichts; es heißt 
nur, daß er ſo ziemlich von den gleichen Pfarrgeiſtlichen unterzeichnet 
fet, deren Namen unter dem erſten Proteſt gegen die Baſeler Diöce- 
ſanconferenzbeſchlüſſe ſtanden. Dieſer neue Proteſt ſtimmt nicht recht 
mit der von dem in Delsberg erſcheinenden liberalen Blatte „Progrés“ 
gemachten Mittheilung überein, daß die juraſſiſchen Geiſtlichen am letzten 
Sonntag von der Kanzel herab erklärt haben, ſich den Suspenſions⸗ 
beſchlͤſſen des Regierungsraths fügen zu wollen. — Am 15. d. M. 
iſt der Termin abgelaufen, welcher dem Ex⸗Biſchof Lachat für Räumung 
des biſchöflichen Palais in Solothurn geſtellt iſt. Aller Muthmaßungen 
nach wird er ſofort nach Luzern überſiedeln, welches, wie man beſtimmt 
verfichert, von 161 als zukünftige Reſidenz auserſehen iſt. Ein Abge⸗ 
ordneter der biſchöflichen Curie ſoll vor einigen Tagen dort bereits 
für ihn Quartier gemacht haben. Ob Uri, Schwyz; und Unterwalden 
ſich dem neuen Bisthum Luzern⸗Zug anſchließen werden, ſcheint noch 
ſehr zweifelhaft zu fein; wenigſtens heißt es von Uri, daß es keine 
große Luft zeige ſeinerſeits zur Vergrößerung der Macht des Herrn 
Lachat beizutragen. Mit Hrn. Lachat wird natürlich auch fein Kanzler 
Duret nach Luzern gehen, und da er als Biſchof jedenfalls auch den 
äußeren Glanz eines biſchöflichen Hofs um ſich haben will, dürften 
ihm vielleicht noch mehrere Herren vom Solothurner Domcapitel dort⸗ 
hin folgen. Luzern, deſſen Bevölkerung in ihrer großen Mehrzahl li⸗ 
beral iſt (), ſoll über die ihm zugedachte Ehre nicht beſonders erfreut 


fein. — 
ö Frankreich. 


* Paris, 12. April. [Miniſterielles.] Der neuernannte 
Unter⸗Staatsſecretär im Miniſterium des Innern, Pascal, iſt ein 
gewiegter und leidlich liberaler Verwaltungsbeamter, der früher Präfect 
der untern Loire und dann der Rhone und zuletzt Staatsrath war. 
Vor ſeiner Verwaltungslaufbahn war er Advokat in Toulouſe und 
Mitgründer des dortigen „Progres liberal“. „Le Soir“ rühmt von 
von ihm, daß er, obwohl „Mann der Ordnung“, ein offener Kopf 
fet, ſich entihieven gegen die Aufhebung der lyoner Central⸗Mairie 
ausgeſprochen habe, die in ſeinem Nachfolger Cantonnet in der Prä⸗ 
fectur der Rhone einen fo hartnäckigen Gegner fand. Die Wahl 
dieſes- Mannes erſcheine als ein Gegengewicht gegen die reaetionären 
Tendenzen des Herrn von Goulard; zwar ſet er durch Majorität in 
den Staatsrath gewählt worden, doch habe er dies nur feiner aner⸗ 
kannten Tüchtigkeit im Verwaltungsfache zu danken gehabt und dieſe 
werde im Miniſterium des Innern, wo der Rücktritt Calmon's eine 
große Lücke gelaſſen, noch nütz icher werden. Aber auf der andern 
Seite iſt auch nicht zu vergeſſen, daß die Rechte ſo lange an Thiers 
bohrte, bis er Calmon, der ſich nicht zum Werkzeuge ihrer Plane 
bergab, eine andere Stelle gab. Bei Gelegenheit der Unterredung, 
die der franzöſiſche Bolſchaſter am berliner Hofe geſtern mit dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik im Elyſee hatte, meldet „Le Soir“, „die fran⸗ 
föſiſche Regierung ſei ſehr zufrieden mit den von Herrn v. Gontaut⸗ 
Biron berichteten Eindrücken aus Deutſchland; die Politik des ber⸗ 
liner Cabinets ſcheine in Bezug auf Frankreich im Sinne der Verſöh⸗ 
nung ud Beſchwichtigung geleitet zu werden“. Auch dieſes Blatt be⸗ 
ſtätigt übrigens, daß der franzöſiſche Botſchafter in Kurzem wieder auf 
ſeinen Poſten zurückkehren werde und daß an dem Gerüchte über ſeine 
Abſicht, nach der Räumung die Botſchaft in Berlin zu verlaſſen, kein 
wahres Wort ſei. Herr von Gontaut⸗Biron iſt nach dem Schloſſe 
Navailles in den Pyrenäen abgereiſt, wo er die Oſterfeiertage zubringen 
wird. Thiers wird, wie es jetzt heißt, erſt am 20. April feine Reife 
nach Lille und Anzin antreten. Calmon hat eine Unterredung mit 
Thiers wegen der großen Bauten in Paris gehabt. Der Präſident 
der Republik wünſcht ſehr, den Boulevard Saint Germain und die 
Avenue de l'Opera beendigt zu ſehen, doch ſollen die Gelder für dieſe 


bürſteten Hut weit vorſprangen, verglich ich ſie in meiner Einfalt mit 
den Henkeln eines umgeſtürzten eiſernen Kochtopfes. Sein glatt ge⸗ 
ſchorenes Geſicht war ebenfalls bleich, contraſtirte dagegen zu dem Anilſtz 
der ſchönen Dame, wie ein vergelbter, aber ſauber gewaſchener Dienſt⸗ 
handſchuh des Hängegendarm zu einem eben unter den Händen der 
Er konnte 
nur wenig älter fein, als der wettergebräunte Wallmuth; trotzdem 
durchfurchten zahlreiche Falten ſeine hohe Stirn. Ebenſo zeigten ſich 
auf jeder Seite der breiten kurzen Naſe zwei Furchen im Bogen um 
die geneigten Winkel des zuſammengekniffenen, ſcheinbar lippenloſen 
Mundes. Die Farbe ſeiner lichtbraunen, durch eine goldene Brille 
geſchützten Augen vermochte ich anfänglich nicht zu unterſcheiden, in⸗ 
dem er ſie faſt beſtändig ſenkte. Sobald er ſie aber emporſchlug, er⸗ 
zeugten ſie den Eindruck, als ob die Oeffnungen zwiſchen den Lidern 
zu klein geſchnitten geweſen wären, ſo daß ich die eigenthümliche, feind⸗ 
ſelige Neigung empfand, mit meinem Taſchenmeſſer eiwas nachzuhelfen. 

Seine Bekleidung war ſchwarz und ſehr fein; fogar auf den großen 
Händen trug er ſchwarze, eng zugeknöpfte Handſchuhe. Nur am Halſe 
und an den Handgelenken entdeckte ich ſchmale Streifen, an deren 
Weiße ſelbſt meine gute Frau Winkler nichts zu tadeln gefunden hätte. 

Als die beiden Herrſchaften ſich der von Weinranken beſchatteten 
Thür näherten, trat Frau Hannchen ihnen mit ehrerbieligem Gruß 
aus derſelben entgegen, fie höflichſt einladend, auf der Bank unter der 
Linde Platz zu nebmen. Ihr prächtiges Antlitz glühte von der Ein⸗ 
wirtung deb Herdfeuers und ein Lächeln ruhte auf demſelben, als hätte 
fie es den beiden blondlockigen Engeln ſelbſt entlehnt gehabt. 

„Ich danke Ihnen“, antwortete die ſchöne bleiche Dame ſo hell 
und doch fo ausdrucks os, daß ich in Gedanken ihre Stimme mit dem 
Ton verglich, welchen ich dadurch erzrugte, daß ich mit meinem Taſchen⸗ 
meſſer «uf den Fuß der Marmorſtatue klopfte, „auf einem Spazier⸗ 
gange begriffen, konnte ich mir nicht verſagen, auf einige Minuten 
bet Ionen vorzuſprechen. Ich hörte, es ſeten Bekannte oder Ver: 
wandte von Ihnen eingetroffen.“ - E 
5 Dann rechte fie Frau Hannchen die Fingerſpitzen der rechten Hand, 

er ſein geihnittne Mund zuckte, wie um ebenfalls zu lächeln, woge⸗ 
gen die Blicke aus den wunderbar lang bewimperten Augen ruhig 
und de 

unoch ſpähend in der Runde ſchwelften. 
15 wn f Schauer überlief mich. Inſtinctartig fühlte ich, daß fie 
1 855 ae alla und, ängflid) vekroch ich mich noch tiefer hinter den 

1 hwillig kichernden Gefährtinnen zwiſchen die Ranken. 

nterdeſſen hatte auch der Candidat die Föiſterfrau begrüßt, und 


zwar mit einer gewiſſen vornehmen Demuth, w 
elche eben ſo gut gerade 
für das Gegentheil genommen werden Er 5 1 


Röderer u. Co. von Reims wegen unbefugter Nachahmung ihrer Marke 
in Hamburg anhängig gemacht, vom dortigen Gerichte zu ihren Gun: 
ſten entſchieden worden ſei. : 


fung der Handelsverträge betraut iſt, hat an die Handelskammern 
folgendes Rundſchreiben gerichtet: 


gien abgeſchloſſenen Handelsverträge betraute Commiſſion der⸗Nationgl⸗ 


Berathungen erleuchten können, fo legt fie Gewicht darauf, die Meinung 
aller Handelskammern Frankreichs über die in dieſen Verträgen enthaltenen 
Beſtimmungen und über die dieſen Verträgen angehängten Tarife kennen 


hen zu laſſen, welche b Die 
Commiſſion [eat ein großes Gewicht darauf, das Reſultat Ihrer Arbziten 
n e 


tional⸗Verſammlung vor dem nächſten 6. Mai zukommen laſſen wollen. Wir 
zweifeln nicht, daß die Unterſtätzung der Handelskammer, in welcher Sie 
den Vorſitz führen, uns bei der Erfüllung der uns 
großer Hilfe ſein wird. Genehmigen Sie ꝛc. Ye 


Angelegenheit Bazaine: 8 5 
die Capitulation von Metz iſt vollſtändig beendet und der Bericht des 

Generals Tourat mit feinen Anträgen und Aetenſtücken wurde heute 
dem Kriegsminiſter übergeben. Der Miniſter iſt alſo im Stande, die 
Sache zu prüfen und ſich dann auszuſprechen. 2 
Beſchluß faſſen kann, werden aber wohl zwei bis drei Monate vergehen.“ 


Thiers, ſagt er, entwerfe darin ein Bild von der polftiſchen Lage 


Entſchluſſes, unter den gegenwärtigen Umſtänden in Spanien zu blei⸗ 
ben. Die Stunde jet gekommen, wo alle ehrenhaften Spanier ihrem 
Grolle entſagen und nur an das Heil des Vaterlandes denken müßten. 
Der Präſident ſchließt mit dem Wunſche, die Ordnung auf der Halbe 
inſel, einerlei unter welcher Regierungsform, wiederhergeſtellt zu ſehen, 


Arbeiten fo wie für den Wiederaufbau der Tullerien erſt ſpäter ver⸗ 


lungt werden. Die Arbeiten am Stadthauſe sollen unverzüglich in 


ſtanden, wieder in Kraft zu ſetzen.“ 


daß in Gemäßheit dieſer Uebereinkunft ein Proceß, den die Herren 


[Die parlamentariſche Com miſſion,] welche mit der Prüc 


Herr Präſident! Da die mit der Prüfung der mit England und Bel⸗ 


Verſammlung wünſcht, ſich mit allen Nachweiſungen zu verſehen, die ihre 


zu lernen. Ich bitte Sie in ihrem Namen, die Aufmerkſamkeit Ihrer Colle⸗ 
gen auf dieſe ernten Fragen hinzulenken und uns die Bemerkungen zuge 
ie uns zu übermachen für nothwendig erachten. Di 


ennen zu lernen, und fie wird Ihnen ſehr verbunden ſein, 


wenn Sie ihr Ihre Antworten unter der Adreſſe des Präſidenten der Na⸗ 


gewordenen Aufgabe von 


[Bazaine.] Die „Preſſe“ enthält folgende Mitiheilung über die 
„Die Arbeit des Regierungs⸗Commiſſars über 


* 


Ehe derſelbe einen 


[Thiers an Serrano.] Der „Gazulois“ giebt einen Auszug 
aus dem Schreiben des Herrn Thiers an den Marſchall Serrano. 


Spaniens und beglückwünſche den Marſchall wegen feines patrlotiſchen 


wozu Niemand Größeres beitragen könne, als der Marſchall Serrano. 


Daſſelbe Blatt veröffentlicht den wesentlichen Inhalt eines Schreibens, 


welches der Präſident der Republik an den franzöfiſchen Botſchafter in 
Madrid gerichtet und letzterer Hrn. Caſtelar mitgetheilt haben fol. 
In dieſem Briefe, heißt es, drücke Thiers ſeine ganze Hochachtung für 
den ſpaniſchen Miniſter des Aeußern aus und wünſche von ganzem 
Herzen, daß es den Anſtrengungen deſſelben gelingen möge, die Nee 
publik in Spanien zu befeſtigen. Indeß läßt Thiers durchblicken, daß, 
um zu dieſer Befeſtigung zu gelangen, die Anerkennung durch die 
fremden Mächte nothwendig ſei. Dieſe aber würde wegen der Unru⸗ 
ben und Kämpfe, deren Schauplatz Spanien fet, auf ſich warten laſſen, 
da die Befürchtung ſich geltend mache, daß die inneren Wirren die 5 
Halbinfel in einen Herd der Anarchie und des internationalen Socla⸗ 
lismus verwandeln könnten. a A 

[Von der ſpaniſchen Grenze.] Auf Befehl des Kriegsmini⸗ 
ſters find drei weitere Bataillone Infanterie und eine Schwadron 
leichter Reiterei an die ſpaniſche Grenze abgeſandt worden. Ungeachtet 
dieſer Maßregel erhalten die Carliſten aber nach wie vor Munition 
und Gewehre, ja, ſogar Kanonen. Was die Subſerſptionen zu Gun⸗ 
ſten der Carliſten anbelangt, fo ſetzt das „Univers“ dieſelben ganz ruhig 
fort. Er gebraucht nur die Vorſicht, daß es ſagt, es ſammele für die 
flüchtigen Carliſten. 8 N 00 | 


Als er feinen Hut lüftete, entdeckte ich, daß nur ein Streifen röth⸗ 
lich blonden Haares ſeinen kahlen Scheitel umkränzte. 

Was älteren, erfahrungsreicheren Leuten zuweilen entgeht, erweckt 
nicht ſelten die rege Aufmerkſamkeit neugierig forſchender Kinder. So 
bemerkte ich von meinem Verſteck aus, daß während des Grüßens ein 
ſpöttiſcher Zug um feine ſchmalen Lippen fpielte, als wenn auch er wer 
weiß, wie hoch nach oben über alle Mitglieder der Foͤrſterfamilte ge⸗ 
weſen wäre. Der ſpöttiſche Zug erhielt indeſſen einen noch verſchärf⸗ 
ten Ausdruck, als plotzlich die Winkellieſe mit ihren anmuthigſten Ver⸗ 
neigungen und dem ihr eigenthümlichen „reſolut“ verbindlichen Weſen 
ſich als Grundbeſitzerin vorſtellte — das „Plätie ein“ war ihr offen⸗ 
bar nicht vornehm genug — und ſich ſehr angelegentlich nach dem 
Befinden der geehiten Herrſchaften erkundigte. Als fie aber forifuhr 
den „himmliſchen Aufenthalt im ſtillen grünen Walde“ zu preiſen und 
zu behaupten, daß nichts über „romantiſche Einſamkeit und Tannen⸗ 
nadeln“ gehe, drangen mir vor bisher nie gekannter Beſchämung und 
Entrüſtung Thränen in die Augen. Was langjährige Unterweiſungen 
nicht vermocht hätten, lehrte mich in wenigen Sekunden der verſteckle 
Spott um des Candidaten Mundwinkel, lehrte mich das kalte, mitlei⸗ 
dige Lächeln der ſchönen bleichen Dame. 

Mir war, als hätte ich der 
bes Auftreten gerade ein Beweis für ihre Achtung gebietende Recht⸗ 
ſchuffenheit, zurufen müſſen, ihre Worte nicht an Leute zu verſchwen⸗ 
den, in deren Augen ſie ſich lächerlich machte. Wagte ich aber nicht, 
dies zu thun, ſo fühlte ich doch, wie Stolz und Zorn ſich in mit auf⸗ 
bäumten; in einer Anwandlung knabenhafter Ritterlichkelt wünſchte ich 
ſogar nichts ſehnlicher herbei, als eine Gelegenheit, jenen Beiden meine 
tiefe Abneigung zu erkennen zu geben. N i 

„Meine Tante und liebe, getreue Pflegemutter“, fiel die Förfter- 
feau der heftig mit ihren rothen Händen geſticultrenden Winkellieſe in 
die Rede, denn auch fie empfand, daß das Biüſten der guten Seele 
mit einer vorzüglichen gefelligen Bidung am unrechten Orte. 

„So gut, wie meine leibeigene Tochter, und ſogar noch beſſer“, 
verſetzte dagegen die Winkellteſe würdevoll, zu meinem neuen Entſetzen, 
„und ich freue mich, den geehrien Herrſchaften vorgeſtellt zu werden, 
zumal in des grünen Waldes himmlischer Einſamkeit.“ 

Wiederum das bezeichnende Lächeln, dann fragte das Burgfräulein 
ruhig: „Sie ſind allein gekommen?“ 

„Bitte um Verzeihung“, erklärte die gefällige Alte verbindlich, „ein 
junger Mann begleitete mich; ebenfalls mein Pflegekind — werde 
ſogleich die Ehre haben, ihn den hohen Herrſchaften vorzuſtellen.“ 

Sie wollte mich rufen, als ich bereits an ihrer Seite ſtand. Er⸗ 
füllt von Abneigung gegen das unheimliche Paar, hatte ich mit ſchlauer 
Berechnung meine Mütze in der Laube zur Erde geworfen, um ſie 
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biederen Winkellieſe, deren freies, der⸗ 


nicht abnehmen und in der Hand behalten zu müſſen. Die langen 
braunen Locken wogten mir daher wild um's Haupt, und trotziger und 

ſelbſtbewußter hatte ſich die Bruſt des Hängegensdarm ſelber unter 
dem grünen Stoff meiner Jacke ſchwerlich jemals ausgedehnt, als die 
meinige, indem ich furchtlos, ja, herausfordernd in die großen Augen 
des Burgfräuleins ſchaute und mit durch Mißtrauen verſchärſten Sinnen 
ihre Bewegungen ſowohl, als die ihres Begleiters argwöhnisch bewachte. 

Und fo entdeckte ich, daß das bleiche Antlitz ſich flüchtig roͤhete 
und die Spitze ihres Stabes wie unter dem Druck eines erhöhten Ger 
wichtes, etwas tiefer in den loſen Sand des Weges eindrang. Der 
Candidat dagegen, die Blicke feſt auf mich gerichtet, trat einen Schrlit 
zurück, worauf er unter den ehrerbietig und fromm geſenkten Liedern 
beroor bald mich, bald das Fräulein mit unverkennbarer Spannung 
beobachtete. N 1 

Der Winkellieſe Antlitz glühte vor Entzücken; das Erſtaunen der 
beiden Fremden ſchrieb ſie der Wirkungen meines Aeußeren und mei⸗ 
ner entſchloſſenen Haltung zu. Aehnlich mochte das Foͤrſterpaar 
en denn Keiner wagte, die plötzlich eingetretene Stille zu untere 

techen. 5 

„Nicht wahr, meine Herrſchaften ein Staatsjunge?“ brachen der 
guten Plätterin Empfindungen ſich endlich Bahn, „aber nahrhafte 
Koſt und ſaubere Aufwartung verrichten Wunder und machen aus 
dem ſchwächlichſten Kinde einen Rieſen.“ 

Anſtatt zu antworten, kehrte das Fräulein ihr Antlitz dem Can⸗ 
didaten zu. Ihre Blicke begegneten ſich und ruhten ein Weilchen 
in eineinander. Dabei zuckten die Lider leicht, wie etwas beftätigend, 
worauf Beide ihre Aufmerkſamkeit mir wieder zu wendeten. 

„Wie heißt Du?“ fragte die Dame gelaſſen, als hätte ſie zu einem 
der ſich auf dem heißen Sande behaglich dehnenden Teckelhunde ges 
prochen. 5 

„Baldrian Indigo,“ antwortete ich furchtlos. a 

Die Blicke der Beiden ſuchten fid wieder, ein nur von mir allein 
bemerktes leiſes Kopfſchütteln, und: „Wer iſt Dein Vater?“ ertönte 
es zwiſchen den mattrothen Lippen und den kleinen blendend weißen 
Zähnen hervor, zu mir nieder. Ba 

„Der Genödarm Hänge, gab ich kühn zur Antwort, und bevor 
die Winkellieſe hinlänglich Faſſung gewann, meine Behauptung zu 
erläutern, hieß es weiter: 5 a f 

„Und Deine Mutter??) a 2 

„Hier, die Frau Winkler,“ erklärte ich in der Ueberzeugung, in 
dieſem Fall mit demſelben Recht von der Wahrheit abweichen zu dür⸗ 
fen, wie meine mütterliche Freundin Tags zuvor noch in dem Hauderer 
gethan. R 

„Dein Vater, der Gensdarm Hänge; Deine Mutter, die Fra 
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[ldprinz Alphons.] Der „Sole meldet, daß der Prinz Al⸗ 
pPhons, Sohn Iſabella's II., am nächſten Montage wieder nach Wien 
Ziurückkehren werde; feine Reife ſcheine keinen politiſchen Zweck, ſondern 
nur die Abficht gehabt zu haben, die heiltge Woche bei ſeiner Mutter 
zuzubringen. Auch der Infant Don Sebaſtian habe ſich von London 
nach Paris begeben, um dort an politiſchen Zuſammenkünſten ſich zu 
betheiligen. Don Sebafttan ſei ein geſchätzter Componiſt und ein ſehr 
umſichtiger Gemäldeſammler und ſei von Pau nach Paris gekommen, 
um den letzten Verkäufen im Hotel Drouot beizuwohnen. > 

[Militäriſches aus Rouen] Der „Nouvelliſte de Rouen“ meldet, 
daß eine Commiſſion des Municipalrathes von Rouen über die Frage einer 
neuen Subvention, welche die Stadt Rouen den Militär⸗Etabliſſements von 
Boupray gewähren ſoll, berieth und die Stadt Rouen aufforderte, zu den 
ſchon botirten 400,000 Fr. noch 250,000 Fr. zu bewilligen, und daß die 
Municipal⸗Commiſſion ſich zu Gunſten vieler Forderung ausgeſprochen habe. 
Der Generalrath des Departements der Seine-änferieure wird ebenfalls 

aufgefordert werden, außer ber zu dieſem Zwecke ſchon bewilligten Summe 
von 200,000 Fr. neuerdings 150,000 Fr. zu votiren. : 
 [Ehrendegen für Denfert.] Geſtern überreichten der lyoner Depu⸗ 
tirte Millaud und ein Delegirter dem Oberſten Denfert⸗Rochereau den Ehren⸗ 
degen, welchen die frühere Nationalgarde dieſer Stadt für den Vertheidiger 
von Belfort hat anfertigen laſſen. Es iſt der zweite Ehrendegen, welchen 
Denfert erhält. 3 
. Aus Algier! ſchreibt man dem Corxeſp. „Havas“ unter dem 8. April: 

„Ein Adjutant des Kriegs⸗Miniſters iſt hier angekommen, der mit der Un⸗ 
terſuchung der Urſachen beauftragt iſt, die ſeit Kurzem eine große Anzahl 
von Demiſſionen unter den Offizieren, welche an der Spitze der arabiſchen 
Bureaux ſtehen, herbeigeführt haben. Die zahlreichen Demiſſionen erklären 
2 ch aus den Angriffen, die in jüngfter Zeit gegen viele Offiziere gerichtet 
wurden, und dem Beſtreben, die erſten Urſachen der Inſurrectton, deren 
Anſtifter und Theilhaber gegenwärtig in Algier ihr Urtheil erwarten, auf 
die Einrichtung und Wirkſamkeit der 1 Bureaux zurückzuführen. 
Dieſe Lage macht der Colonialregierung keine geringe Verlegenheit, indem 


Die Bevölkerung iſt darüber nicht ungehalten, da die Regierung in Folge 
deſſen gezwungen ſein dürfte, der neuen Organiſation der Cantonaleintbei⸗ 
llungen die gewünſchte Entwickelung wenigſtens im Tell zu geben.“ 
Spanien. 

Madrid. [ueber den Briefwechſel zwiſchen Thiers, 
Serrano und des Letzteren Gemahlin! ſchreibt man der „K. 3.“ 
In ſpaniſchen Blättern fanden wir vor einigen Tagen folgende 
Notiz: „Herr Thiers hat an die Herzogin de la Torre, die ſich augen⸗ 
blicklich in Biarritz befindet, einen ſehr herzlichen Brief geſchrieben und 
den Präfecten fo wie den militäziſchen Befehlshaber des Departements 
angewieſen, der Herzogin ihre Auſwartung zu machen. Dieſe hat dem 
Präſtdenten der franzöſiſchen Republik in einem Schreiben, welches von 
Herrn Olozaga überreicht wurde, ihren warmen Dank ausgedrückt und 
zugleich den Brief des Herrn Thiers ihrem Gemahl nach Madrid ge⸗ 
ſandt. Jetzt richtete auch Marſchall Serrano, Herzog de la Torre, ein 
Dankſchreiben an Thiers und erhielt darauf auch ſelbſt vou dem Prä- 
ſidenten der franzöſiſchen Republik einen Brief, dem man eine gewiſſe 
Wichtigkeit beilegt wegen der darin enthaltenen politiſchen Aeußerungen 
über die Lage Spaniens.“ Aus Paris nun ſchreibt man uns über 
dieſen Briefwechſel u. A.: „In feinem Schreiben an die Herzogin 
(bier und im Folgenden iſt wohl eine Verwechslung mit dem Briefe 
an den Herzog anzunehmen) drückte Herr Thiers die Hoffnung aus, 


da Spanten, das ſich in voller Anarchie befinde, ſich ihm wohl bald 
in die Arme werfen werde. Die Marſchallin, hoch erfreut über dieſes 
Schreiben, fandie dasſelbe an ihren Gemahl, der ſich in Madrid befindet, 
und dieſer ließ es lithographiren und an feine Freunde vertheilen. 
Caſtelar war ſelbſtverſtändlich mit dieſer Demonſtration ſehr unzufrieden 
und gab Olozaga den Befehl, deßhalb bei der franzöſiſchen Regierung 
Vorſtellungen zu erheben und von Thiers zu verlangen, daß er ſein 
Schreiben desdvouire, da dasſelbe der ſpaniſchen Regierung große Ver⸗ 
legenheiten bereite. Olozaga begab ſich am 10. d. zu Thiers, nachdem 
er Tags vorher eine Unterhaltung mit Remuſat gehabt, und trat 
ziemlich ernſt auf. Thiers wurde darüber verdrießlich und weigerte 
ſich, das Schreiben zu desavouiren oder auch nur zu ſagen, daß das⸗ 
ſelbe nicht in die Oeffentlichkeit gehöre. Er meinte, daß er die ſpaniſche 
Regierung nicht anerkannt habe, und daß er deßhalb ihr gegenüber 
keine Rückſichten zu nehmen brauche.“ Wir bemerken zu dieſer Dar⸗ 
ſtellung, um einem naheliegenden Verdachte wider Serrano zu be⸗ 
gegnen, daß der Marſchall — oder, um die richtige Rangbeſtimmung 


eonſervativen Partei ſteht, aber 


regeln gekennzeichnet. 


dieſelbe nicht alle Offiziere, die ihre Entlaſſung nehmen, zu erſetzen vermag. 


daß der Manſchall berufen ſein werde, eine große Rolle zu ſpielen, 


zu der 


ſich wohl keiner Umtriebe gegen die 
Regierung ſchuldig gemacht hat. Noch in den letzten Tagen hat er 
mehrfache Unterredungen mit dem Miniſter⸗Präſtdenten Figueras ge⸗ 
habt. Daß er wieder einmal eine große militäriſche Rolle ſpielen wird, 
iſt allerdings anzunehmen, doch braucht dieſelbe keineswegs gegen die 
Republik gerichtet zu ſein. 5 

[Der General⸗Capitän Velarde] hat den Antritt feines 
Amtes in Catglonien durch eben fo vernünftige wie entſchloſſene Maß⸗ 
Es ſcheint ihm Ernſt mit der Herſtellung der 
militäriſchen Diseiplin zu ſein; 20 ungehorſame Soldaten hat er ſchon 
ins Gefängniß geſteckt. Vielleicht laſſen auch die cataloniſchen Heiß⸗ 
ſporne dem ſtrengen Verfahren jetzt Gerechtigkeit widerfahren, nachdem 
fie geſehen haben, wie ſchnell eine verhältnißmäßig gute Armee durch 
übertriebene Ideen von republikaniſcher Freiheit in einen zuchtloſen 
und nicht nur unnützen, ſondern gefährlichen Haufen verwandelt werden 
kann. Der berüchtigte Oberſt Maza, der mehrfachen Scandal in 
Barcelona erregte und zuletzt noch gegen die Rückberufung des Gene⸗ 
rals Contreras und die Ernennung Velarde's auf offener Straße mit 
einem Pöbelhaufen Demonſtrationen in Scene ſetzte, ja, ſogar mit 
Waffengewalt den Einzug Velarde's zu verhindern drohte, iſt auch 
glücklich in Haft gebracht. Seine Ergreifung war natürlich wieder 
von auffallenden Umſtänden begleitet. Er jagte ſeiner Gewohnheit 
nach zu Pferde durch die Straßen — das thut er immer, wenn er 
feſtgeſetzt werden ſoll —, aber eine Abtheilung Freiwilliger ergriff ihn 
auf der Rambla, wobei Einer ihn faſt todt geſchoſſen hätte. Jetzt iſt 
er auf den Dampfer Lepanto geſchafft worden, um nach Valencia und 
von dort nach Madrid befördert zu werden, wo er dem Kriegsminiſter 
zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Der wird dem von föderaliſtiſchen 
Gluthen erhitzten Gehirne des Mannes hoffentlich einige Zeit zur Ab⸗ 
kühlung geben. a 

[Aus Bourg⸗Madamel, dem erſten franzoͤſtſchen Dorfe, welches 
die Straße von Puycerda gleich nach überſchrittener Grenze in der 
Richtung von Ax und Toulouſe berührt, kommen günſtige Nachrichten 
für die kleine Feſtung, die ſeit einigen Tagen den Angriff einer car⸗ 
liſtiſchen Uebermacht zu erdulden hatte. Der Name Feſtung iſt eigent⸗ 
lich kaum mehr gerechtfertigt, da die ganzen Vertheidigungswerke in 
einer dünnen und ſehr lückenhaften Umwallung beſtehen. Was 
Puhcerda ehedem furchtbar machte, war eine den Abhang, an welchem 
die Stadt liegt, überragende Citadelle; die iſt aber ſchon ſeit dem 
Frieden von Nymwegen niedergelegt. Nachdem von dem heroiſchen 
Widerſtande berichtet worden, den Beſatzung und Einwohnerſchaft den 
Carxliſten bisher geleiſtet, wird jetzt gemeldet, daß der Sturm abge: 
ſchlagen worden und Saballs mit einem Verluſte von 300 Todten 
und Verwundeten den Rückzug angetreten habe. Die Vertheidiger 
hatten acht Todte und viele Verwundete. Sie ſcheinen dem Frieden 


kehr des Feindes vor. Wahrſcheinlich aber iſt auch Entſatz für ſie im 
Anmarſch, was Saballs zu ſeinem baldigen Abzuge beſtimmt haben 
mag. Hält Puhyeerda glücklich bis zur Ankunft der Truppen aus, iv 
wird ganz Spanien von ſeinem Ruhme widerhallen und die Regie⸗ 
rung ihm einen ehrenden Beinamen, etwa la herdica oder la 
invencible zuerkennen, wenn die Republik nicht etwa dieſen Brauch 
mitſammt den Orden in die Rumpelkammer geworfen hat. 


[Aus Navarra] wird berichtet, daß die Truppen unter dem 
Brigadier Morales und Loma die bei Arichulegui ſtehenden Carliſten 
am 9. April angegriffen haben und daß der carliſtiſche General Dorre⸗ 
garay ſich mit 2000 Mann vor vier ihn verfolgenden Truppen⸗ 
Colonnen in die gebirgige Naturfeſtung der Amezeuas geflüchtet habe. 

[Aus Eatalonten] vemimmt man über die Niederlage der Car⸗ 
liſten bei Palau Tordera, daß die Bande Guiu den Eiſenbahnzug in 
der Nähe dieſes Ortes aufgehalten hatte, und der Milttär⸗Gouverneur 
von Gerona, Martinez Campos, ſobald er hiervon erfuhr, ſchleunigſt 
mit den Bataillonen Cuba und Catalunna auf einem Extrazuge 
dorthin eilte. Er faßte die Carliſten und ſchlug ſie in die Flucht, 
wobei fie 11 Todie auf dem Kampſplatze zurückließen. 

[In Barcelona] If ein langes Schreiben des Oberſten Morales, 
des Vertheidigers von Berga, veröffentlicht worden, worin derſelbe 
ganz energiſchen Elnſpruch gegen die auf ihn gewälzte Beſchuldigung 
des Verraths 


bemerkte das Fräulein achſelzuckend und mit einem flüchtigen Seiten⸗ 
blick in das Antlitz des Candidaten. 

„Wir ſorgen für ihn,“ nahm die Winkellieſe nach Ueberwindung 
des erſten Schreckens jetzt wieder das Wort, vor lauter Beſcheidenheit 
die treuen graugrünen Augen eine Sekunde ſchließend, „ſonſt beſitzen 
wir kein Anrecht an ihn.“ f 5 8 

„Ich verſtehe, der Knabe iſt bei Ihnen in Pflege,“ ſchnitt das 
Burgfräulein ab, was ſie noch hinzufügen wollte, und obwohl ſie im 
gleichmüthigſten Tone ſprach, entging meiner Aufmerkſamkeit nicht, 
daß fie wie der Candidat fat ängſtlich auf meine Rückäußerung harrten. 
„So iſt es, meine geehrten Herrschaften,“ beſtätigte Frau Wink⸗ 
ler denn auch lebhaft, „und läugnen darf ich nicht, daß ich ihn wie 
mein eigen Kind liebe. Eben ſo hält der Herr Hänge — nebenbei 

bemerkt, ein ſteinalter, hinfälliger Mann — große Stücke auf ihn.“ 

. „So, ſo,“ lispelte es tonlos zwiſchen den Perlenzähnen hervor, 
dann kehrte das Fräulein ſich den ſchüchtern näher tretenden Zwillin⸗ 
gen zu, ihnen die Hand reichend. Sie begleitete dieſe Bewegung 
mit einem zwar helleren, dafür aber noch erzwungeneren Lächeln. 
AZ3wei Umſtände waren 58, welche mich damals im höchſten Grade 
befremdeten, Zunächſt begriff ich nicht, weshalb die Winkellieſe unfern 
gemeinſchaftlichen Freund, dieſen rüſtigen Reitersmann, als einen von 
der Jahre Laſt gebeugten Mann beſchrieb; dann aber bemühte ich 
mich vergeblich, zu enträthſeln, weshalb das Fräulein ſich anderen gleich⸗ 
gültigen Dingen zuwendete, als die redſelige Winkellieſe eben einen 
Anlauf nahm, ihren erſten Mitthellungen über mich weitere Aufſchlüſſe 
folgen zu laſſen. Und gelang es ihr wirklich, alle Anderen zu täu⸗ 
ſchen, mich konnte fie nicht überzeugen, daß fie nicht dennoch, was 
auch immer der Grund fein mochte, eine beſondere Theilnahme, gleich⸗ 
viel, ob im böſen, ob im guten Sinne, für mich hegte. Zu miß⸗ 
mrauiſch, zu ſcharſſichtig war ich durch die Entdeckung des ſpöttiſchen 
Kächelns geworden. a E 

„Der Hauptzweck meines Beſuches iſt,“ ſprach das Burgfräulein 

zu den Zwillingen, Euch zu verkünden, daß die gewöhnlichen Nach⸗ 
= mittagsſtunden des eingetroffenen Beſuches halber heute ausfallen 

mögen. Morgen ſehen wie uns indeſſen wieder, und gefällt es Eurem 
jungen Freunde, ſich an dem Unterricht zu betheiligen, ſoll er mir 
willkommen ſein.“ 

„Ich habe Ferien,“ antwortete ich haſtig, von der Furcht beſeelt, 
ein ähnliches ſpöttiſches Lächeln, wie es der Winkellieſe zutheil gewor⸗ 
den, könnte mich für mein, mir plötzlich ſchmachvoll gering erſcheinen⸗ 
des Wiſſen lohnen. 

Das Fräulein ſchenkte mir einen langen kalten Blick, welchen ich, 
ohne Verlegenheit zu verrathen oder mit einer Miene zu zucken, aus⸗ 
hielt, Wußte ich doch, daß alle Augen geſpannt auf mir ruhten, 


\ 


ar über meine männliche Unerſchrockenheit 
triumphirte. 

„Man ſcheint früh gelernt zu haben, auf eigenen Füßen zu ſtehen,“ 
bemerkte der Candidat, halb zu mir, halb zu ſeiner Begleiterin ge⸗ 
wendet. 

Letztere neigte zuſtimmend, jedoch kaum bemerkbar das Haupt. 
Dann grüßte fie ringsum, wie ich meinte, daß die Statuen beim 
Thorwege zur nächtlichen Stunde vorüberſchwebenden Eulen und Fleder⸗ 
mäufen für die ihnen dargebrachten Huldigungen dankten, und fi ab⸗ 
kehrend, ſchritt fie an Wallmuths Seite davon. 

Der Candidat verabſchiedete ſich durch eine vertraulich herablaſſende 
Handbewegung und folgte mit ſchleichenden Bewegungen nach. Als 
der Sand unter feinen breiten, im Sonnenſchein glänzenden Schuhen 
knirſchte, meinte ich, daß alle die feinen Kieſelchen laut auffammerten 
und ſtöhnten vor Unwillen, den finſteren ſchwarzen Herrn tragen zu 
müſſen. 

ee gefallen Dir die Beiden?“ fragte die Förfterfrau ihre 
Pflegemutter, ſobald der Candidat hinter der Hausecke verſchwun⸗ 
den war. 5 

„Prachtvoll!“ rief die Winkellieſe enthuſtaſtiſch aus, „jedes Haar 
an ihnen majeſtätiſch und edelmänniſch, und dabei doch fo um⸗ 
gänglich!“ 8 = 

„Beinah etwas zu majeſtätiſch“, verſetzte Frau Hannchen zweifelnd, 
„ich wenigſtens fühle mich in ihrer Gegenwart befangen und weiß 
doch keinen Grund dafür. Es mag in ihren Blicken liegen. Oſt er 


ſcheint es mir, als hätten ſie viel Kümmerniß erlebt; denn wahrhaft 


glückliche Menſchen ſind nicht ſo ernſt und bleich. Die Kinder denken 
freilich anders, und ihretwegen tft mir die ſtille Nachbarſchaft ſehr viel 
werth.“ g 
„Sie erzählen uns wunderbare Geſchichten von Heiligen, welche in 
den Wolken wohnen und von dort aus die guten Menſchen beſchützen“, 
fielen die Zwillinge mit lieblichem Eifer ein. 8 
„Heiligen⸗Geſchichten?“ rief die Winkellteſe entzückt aus, obwohl fie 
als gute Proleſtantin nur eine ſchwache Vorſtellung von der heiligen 
Genofeva und einem helligen Herrn beſaß, deſſen Namen ſie zwar ver: 
geſſen hatte, der aber zuerſt geſchunden und demnächſt zum Ueberfluß 
noch auf einem weißglühenden Roſte gebraten wurde; „ach, die 
Heiligen⸗Geſchichten find außerordentlich ſchön und lehrreich“, fuhr fie 
überzeugend fort, „man möchte vor Rührung bittere Thränen ver: 
gießen, wenn Unſchuldige erbarmungslos verſtoßen und gräßlich ge⸗ 
martert werden. Jahn, Du ſollteſt wirklich die Kinder auf's Schloß 
begleiten“. i 
„Ich habe Ferien“, wiederholte ich mit einer Entschiedenheit, wie 
meine alte Pflegerin ſie bisher nicht an mir kennen lernte, „und zu 


jedoch noch nicht zu trauen und bereiten ſich auf eine etwaige Rück⸗ 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 10. April. [Brigham⸗Youngs Abdan⸗ 
kung.] Aus Utah kommt die überraſchende und ſenſationelle Kunde, 
daß Brigham Young, der Prophet, Prieſter und König der Mormo⸗ 
nen, abgedankt habe. Siebenundzwanzig Jahre lang hat dieſer unge⸗ 
wöhnliche Menſch als abſoluter Despot über ein Volk geherrſcht, das 
ſich in wenigen Jahren von einer Handvoll Leuten zu einer Nation 
emporſchwang, die heute über 100,000 Seelen zählt. In 1846 
begab er ſich an der Spitze einiger hundert aus Illinois und Miſſourt 
vertriebener Fanatiker in die zwiſchen dem Fluße Miſſouri und dem 
Fuß der Felſenberge gelegene faſt unbekannte Wildniß, und zum Be⸗ 
ginn des folgenden Jahres pflanzte er in dem lieblichen Thale des 
Salzſee's die Stadi, in welcher er ſelidem als ein König und Priefter 
herrſchte und welche er nun verläßt, nicht weil irgend ein Nebenbuhler 
ihn ſeiner Machtſtellung beraubt, ſondern einfach, weil er höchſt wahr 
ſcheinlich des Spieles müde geworden iſt und den Reſt ſeines Lebens 
in einer weniger beſchwerlichen Geſellſchaft als die von 16 Weibern 
und 60 Kindern zu verbringen wünſcht. In der kurzen Depeſche, 
welche die Abdankung Youngd meldet, heißt es, daß er fein ungehenres 
Vermögen unter ſeine 16 Frauen und 60 Kinder verthellt hat. Der Reich⸗ 
thum Brigham Youngs war in der That groß. Die gefammte Mormonen⸗ 
gemeinde war ſeit ihrer erſten Niederlaſſung in Utah der Sklave und Dienſt⸗ 
bote dieſes Mannes. Für ihn arbeiteten die Mormonen und ihm mußten ſie 
den Zehnten von all ihrem Beſitzthum zahlen. Die merkwürdige Schlauheit 
des Mannes ſetzte ihn in den Stand, jedes Ereigniß, fo anſcheinend 
nachthellig es auch fein mochte, zu feinem Vortheile auszubeuten. Als 
er ſich im Jahre 1857 weigerte, einen vom Präſident Buchanan ers 
nannten Gouverneur zu geſtatten, Autorität in Utah auszuüben, und 
eine große Armee Ver. Staaten⸗Soldaten ausgeſchickt wurde, ſchien 
ſein Sturz unvermeidlich zu ſein; aber er legte zuerſt dem Vordringen 
der Armee ſo geſchickt Hinderniſſe in den Weg, daß fie auf Angriffe: 
diſtanz erſt anlangten, als ihr Proviant erſchöpft war und Hungers⸗ 
noth ſte bedrohte. Dann proponirte er mit gleichem Geſchick einen 
ſolch' verlockenden Ausgleich, daß derſelbe angenommen wurde, und 
die Armee, welche gekommen war, um zu erobern, diente nun dem 
Feinde, indem ſie ihn zu ihrem Lieferanten machte und ihm für ſeine 
Zufuhren Preiſe zahlte, die ihm einen Nutzen gewährten, um den ihn 
europäiſche Lieferanten beneiden dürften. Als die Paelfte⸗Elſenbahn ſich 
ihm zu nähern begann und frohlockend ausgerufen wurde, daß „das 
Pfeifen der erſten Locomotive das Grablied des Mormonenthums bil⸗ 
den würde“, begegnete er dieſen neuen Gefahr ebenfalls und wendete 
fie zu feiner eigenen Bereicherung. Es gelang ihm nicht allein, die Compagnie 
zu überreden, für ihre Linie durch ſein Gebiet eine Route ſeiner eigenen 
Wahl einzuſchlagen, ſondern er erzielte auch den Contract für die Herſtel⸗ 
lung des Werkes, und dann beſchäftigte er an demſelben fein eigenes Volk zu 
Lohnſätzen, die, von ihm dictirt, ihm einen reichen Nutzenertrag ſicherten. 
Als die Entdeckungen des ungeheuren Mineralreichthums in Utah anfingen 
Aufmerkſamkeit zu erregen, war er der Erſte auf dieſem Felde dei 
Reichthums. Die neueſte Schätzung ſeines Vermögens giebt daſſelbz 
auf 18 Millionen Lſtr. an. Er beherrſchte fein Volk mit Strenge und 
ließ nichts zwiſchen feinem Willen und deſſen Ausführung aufkommen; 
aber der Gehorſam ſeiner Unterthanen wurde durch Schutz und die 
Einſchärfung eines Syſtems der Sparſamkeit und des Fleißes, das fie 
in den Stand ſetzte, ihn zu bereichern, ohne ſich zu verarmen, belohnt. 
Seine Hauptſtadt war in gewiſſer Beziehung eine Idealſtadt; fie ent⸗ 
hielt keinen Pauper, kein Freudenmädchen und keinen Dieb. Durch 
das Syſtem der Vielweiberet, das er erfand und mit Eifer ausübte, 
hielt er der Klaſſe von Männern, aus der er in jedem Lande ſelne 
Anhänger bezog, eine verführeriſche Lockſpeiſe hin, und er zwang die 
Frauen, ſich feinem Syſtem zu unterwerfen, indem er ihren ſchwäch⸗ 
lichen und abergläubiſchen Gemüthern den Glauben einprägte, daß ſie 
durch dieſen dornigen und ſchmerzlichen Pfad allein das ewige Leben 
erzielen könnten. Brigham Young iſt nun 72 Jahr alt und feine 
künftige Laufbahn kann kaum eine ereignißvolle ſein. Die Regierung 
der Ver. Staaten mag ſich zu ihrem guten Glücke gratuliren. Brigham 
Moung hat durch feine Abdankung wahrſcheinlich das für dieſelbe ge⸗ 
than, was ſie ſelber nicht hätte thun können. Seiner beraubt, wird 
das mormoniſche Gemeinweſen raſch in die Lage einer ſchwachen und 
verfallenden Secte herabſinken und durch keine eigenen Anſtrengunge 

(Bortfegung in der erſten Beilage) 
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der Frau Thekla und dem Herrn Leiſe gehe ich ext recht nicht. Ich 
fürchte fie nicht, allein ich haſſe ſie; fie find ſcheußlich, fie lachen 
über uns“. Ba 
Das Geſpräch wurde durch den zurückkehrenden Wallmuth untere 
brochen. Sein heiterer Sinn, der Anblick der ſein ganzes irdiſches 
Glück umfaſſenden Scene und das Gewirre der ihn umſpringenden, 
bereits auf ihr Mittagbrot harrenden Hunde, dies Alles vereinigte ſich, 
den Eindruck zu verwiſchen, welchen der unerwartete Beſuch bei jedem 
Einzelnen nach der einen oder der andern Richtung hinterlaſſen hatte, 
dagegen der allgemeinen geräuſchvollen Unterhaltung wieder den 
Charakter ungetrübten, hoffnungsreichen Frohſinns zu verleihen. 
Den Aufenthalt im Schatten der Linde vertauſchten wir mit dem 
in dem kühleren Wohnzimmer. Zum Schutz gegen die hohe Mittags⸗ 
gluth waren die Fenſterladen bis auf Fingersbreite geſchloſſen worden. 
Sonnenſcheinbalken, belebt von unzähligen Staubatomen, ſchoben ſich 
durch die Spalten und herzförmigen Ausſchnitte der Läden ziemlich ab⸗ 
ſchüſſig in das Gemach hinein. Summend durchſchnitten große Fliegen 
dieſelben. Auch Kinderköpfe ſuchten jubelnd mit geöffnetem Munde die 
Lichtſtreifen aufzufangen, gleichſam zu trinken. 
Auf dem breiten Klapptiſch klierten Teller und Löffel. 
„Aller Augen warten auf Dich, Herr“, tönte es lieblich von den 
Roſenlippen des blauen Engels. a 

„Und Du giebſt ihnen ihre Speiſe zur rechten Zeit“, ſchloß der 
andere mit andächtig geſenkten Augen. Sale 

Neuer Jubel, verdoppeltes Klirren und Klappern. Große Hunde⸗ 
köpfe mit langen Schlappohren blickten verſtändig und zurückhaltend 
über die Tiſchecken. 
Auf den Stühlen der drei unmündigen Menſchenkinder, neben 
dieſen und unter deren fie haltenden linken Armen hindurchſpähend, 
ſaßen die drei unmündigen Teckelkinder. Die Teckelmutter lag auf der 
Erde in einem warmen Lichtherzen und vergnügte ſich mit der Jagg 
auf Fliegen. Toller wirbelten nach jedem neuen Angrlff die wilden 
Sonnenſtäubchen durcheinander. Unter dem vorſpringenden Dache 
in ihren feſtgebauten Neſtern plauderten zwilſchernd einige raſtende 
Schwalben. 
Auf Wald, See und Flur, auf Garten und Schweizerhäuschen 
lagerte erſchlaffende Gewitterſchwüle. Der guten Winkellieſe Mond: 
geſicht ſchien ſich vor Entzücken in eine ſtrahlende Sonne verwandeln 
zu wollen. Alle Sterne des Himmels zuſammengenommen ſtrömten 
in der heiterſten Sommernacht nicht ſo viel Wohlgefallen aus, als der 
biederen Plätterin luſtig umherfunkelde, graugrünen Augen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mit zwei Beilagen 


| (Fortſezung.) f 
wird die amerikaniſche Regierung ein faules und gefährliches Gewächs 
auf dem polltiſchen Körper loswerden. 

[Zur Selavenfrage in Zanzibar.] Wenn es Sir Bartle 
Frere nicht gelungen iſt, dem oſtafrikaniſchen Sclavenhandel den Todes: 
ſtoß zu verfegen, fo hat er zum Mindeſten den Nachweis gellefert, daß 
der afrikaniſche Sclave für ein freies Leben tauglich if. In einem an 
Lord Granville gerichteten Memorandum erſtattet er einen Bericht über 
einen Beſuch, den er jüngſt der einzigen von freien Negern bearbei⸗ 
teten Plantage auf Zanzibar abgeſtattet hat. N 

Die Plantage, die in Kokotori, im Norden der Inſel, liegt, iſt Eigenthum 
eines britiſchen Judiers und an Capitän Frazer verpachtet, der innerhalb 
zehn Jahren einen Reismoraſt in eine wohlbebaute kropiſche Plantage ber- 
wandelt hat. Die Arbeit auf dieſem Beſitztum — Feldarbeit, Straßen: 
und Häuferbau, Zimmer, Schmiede⸗ und Böltcherarbeiten, ſogar der Betrieb 
von Dampfmaſchinen und die Ausbeſſerung von Maſchinen — wird durch 
freie Neger, die für regelmäßige Löhne arbeiten, verrichtet. Dieſe Neger 
waren alle Sclaven und zuerſt mit allen Laſtern der Sclaverei behaftet. 
Selbſt alle ihre Werkführer waren mit einer einzigen Ausnahme Selaven 
in irgend einem Theile der Oſtküſte. Die für die Sclaverei in Zanzibar 
vorgebrachten Entſchuldigungen find, daß die Neger ausſterben würden, wenn 
ihre Anzahl nicht durch friſche Importationen beſtändig ergänzt würde, daß 
ſie mit den einfachſten Lebensbedürfniſſen zufrieden find und nur durch 
Zwang angehalten werden können, für mehr zu arbeiten. Die auf Capitän 
Frazers Plantage geſammelte Erfahrung lehrt, daß beide dieſe Angaben, 
obwohl bon Sclaven, aber nicht von freien Negern wahr find. Der Begriff 
von Beſitzthum, ſowie das Gefühl, daß das, was ſie beſitzen, ihr Eigenthum 
it, haben, wie Sir Bartle Frere ſagt, ih als höchſt wirkſam erwieſen, um 
dieſen Arbeitern die herabwü⸗digenderen Laſter der Sclaverei zu benehmen. 


Sie bekunden große Zärtlichkeit für ihre Kinder, und find für den Luxus S 


des Lebens ebenſo empfänglich als eiviliſirtere Racen. Sir Bartle Frere 
drückt ſchließlich feine Ueberzeugung aus, daß, wenn die Sclaverei morgen 
abgeſchafft würde, kein allgemeines oder commerzielles Intereſſe in Zanzibar 
permanent leiden würde. 

Der Berliner Correſpondent des „Mancheſter Guardian“ telegra⸗ 
phit: „Einem direct von Zanzibar kommenden Briefe vom 12. März 
entnehme ich, daß das engliſche Packetboot, das im Februar anlangte, 
den franzöſiſchen Conſul, der direct aus Frankreich kam, an Bord hatte. 
Der Conſul weigerte ſich, Sir Bartle Frere zu ſprechen. Unmittelbar 
darauf zog der Sultan den Ausgleich, den er vorher Sir Bartle Frere 
angeboten hatte, zurück, und ſchlug es rund ab, ſich in Unterhandlungen 
einzulaſſen. Allenthalben herrſchte Freude über das Scheitern der 
britiſchen Miſſion. Der Sclavenhandel floriit mehr als je und wird 
theilweiſe durch Mißbrauch der franzöſiſchen Flagge geſchützt. 

[Ein Strike der Fiſcher in Kinſell (Grafſchaft Cork)], der 
einige Tage gedauert hatte, endete am 8. Abends, wie telegraphiſch aus 
Dublin gemeldet wird, in einem ernſtlichen und bellagenswerthen Zuſammen⸗ 
ſtoß, Die Käufer weigerten ſich, ein Jugeſtändniß von 3 D. per Pfund 
anzunehmen, kauften Fiſche von franzöſiſchen Händlern und machten ſich an 
die Verpackung. Die erzürnten Fiſcher und Bootsbeſitzer rotteten ſich darauf 
zuſammen, erbrachen die Kiſten und warfen die Fiſche auf die Straße 
Später zogen fie in Haufen umher, drangen in die Häuſer d x Händler und 
ſuchten dieſelken durch Drohungen zur Annahme ihrer Bedingungen und 
Unterzeichnung eines Schriftſtückes zu beſtimmen. Einer der Käufer, ein 
gewiſſer Lawrence, weigerte ihnen den Einlaß in ſein Haus, worauf ſie die 
Thüre erbrachen. Mittler weile erſchien die Polizei auf dem Platze und ver⸗ 
baftete einige der Rädelsſührer. Nun verſtärkte ſich der Haufen, rückte vor 

die Polizeiſtation und verlangte Freilaſſung der Verhafteten. Als dag. ber: 
weigert wurde, begaun ein Bombardement des Hauſes mit Steinen. 
Mehrere Poliziſten wurden verletzt und die Polizeiwache gab nun ihrerſeits 
Feuer, tödtete einen Fiſcher und verwundete nehrere Andere. Eine in⸗ 


zwiſchen requirirte Truppenabtheilung trieb kurz nachher die Ruheſtörer 
mit dem Bajonett auseinander. 


* London, 12. April. [Reform der Gemeindehäuſer.] 
Das Gemeinde ⸗Verwallungsamt hat endlich in einer Angelegenheit 


eine Reform eingeleitet, die ſchon längſt ihrer mangelhaften Verwal] B 


tung wegen verſchrieen iſt. Jede engliſche Gemeinde (Union) beſitzt 
vorſchriftsmäßig ein ſogenanntes Arbeits⸗, richtiger Armenhaus, in wel⸗ 
chem Ortsarme und bedürftige Reiſende bleſbend oder vorübergehend 
untergebracht werden. Die angebotene Gaſtfreundſchaft wird von 
Vagabunden wo nur möglich mißbraucht. Für ordentliche Luute beſitzt 
natürlich das-Gemeindehaus keinen Reiz, Landſtrelcher aber finden bei 
der melſt noch nachläſſigen Aufſicht daſelbſt ein willkommenes Nacht⸗ 
quartier, nach welchem fie ihr Belteln und Stehlen wieder aufnehmen 
können. Nur an wenigen Orten iſt ſchon jetzt eine ſtrenge Aufſicht 
eingeführt, die ſolchen Lebenswandel unmöglich macht und den Ein⸗ 
quartierten als Vergütung eine beſtimmte Arbeit zumißt. Nachdem nunmehr 
ausgearbeiteten Regterungsentwurfe ſoll in gan; England ein einheitliches 
Syſtem zur Ausführung kommen. Hiernach werden Obdachſuchende 
(casuals, zum Unterſchtede von bleibenden Oitsarmen) niemals zu: 
ſammen, ſondern Jeder für ſich untergebracht. Die Gemeindchäuſer 
ſollen derart umgebaut werden, daß fie eine Anzahl Zellen von vier 
Fuß Breite und neun Fuß Länge für Männer und einige größere für 
Weiber mit deren Kindern enthalten. Dadurch läßt fi das jontale 
Zuſammenleben der Vagabunden hindern. Der Verkehr unter einander 
iſt nach dieſem Plane gar nicht moglich, wohl aber hat jede Zelle eine 


Klingel, damit nöthigenfalls der Wärter herbelgeruſen werden kann. W 


Morgens müſſen die Reiſenden eln Bad nehmen, ebenſo werden die 
Kleider getrocknet und desinficht. Die Zellen ſollen übrigens wohl 
ventilttt und gebeizt werden, fo daß für Reinlichkelt und Wohnlichkeit 
hinlänglich geſorgt iſt. Vielleicht noch abſchreckender als das Bad wird 
die darauf zu erzwingende Arbeit winken, welche gleichfalls abgeſondert 
zu leiſten iſt. Männer werden Steine klopfen, Weiber Werg zupfen, 
und zwar erhält jeder fein Arbeltsmaß zugetheilt, das geleiſtet werden 
muß. Kommt dieſer Entwurf zur Ausführung, ſo wird unbedingt der 
Landſtteichenei in wiikſamer Weiſe geſteuert, während andererſeits die 
Gemeindehäuſer ſich ſelbſt erhalten werden. Die einheitliche Anwen⸗ 
Kai ee a jetzt beitebte Ausſuchen der Häuſer, wo die 

u und Zucht herrſcht. lich bleibt der Entwur 
nicht lange nur ein G en | 
[Brigham Young] hat auf telegraphiſchem Wege dem „Newyork 


1 eine lange Erklärung über ſeine Abdankung geſandt, worin 
er ſagt: 


1 fordert Kapftaliſten dringend auf, ihr Geld dafelöft anzulegen, 


den 


5 [Zur Miſſion Sir Bartle Frere's.] Der Pastfer Correſpon⸗ 
15 der „Times“ ſchreibt, daß die in England umlaufenden Gerüchte 
a Bezug auf die Haltung, welche der franzöſiſche Conſul in Zan⸗ 
: ar bes Miſſton oon Sie Bartle Frere gegenüber angenommen hat, 
e ſtanzöſiſchen Regierung viel Sorge verurfacht haben. Es ſcheint 


* 


gewiß zu fein, daß die dem franzöſiſchen Conſul formell ertheilten In⸗ 


n 


ſtructlonen, welche dem englischen Botschafter in Paris mitgetheilt wurden, 
im völligen Einklange mit jenen des Sir Bartle Frere ſtehen, und daß 


dieſe Inſtructionen den franzöſiſchen Conſul anw iſen, mit der engl. 
Miſſion zu cooperiren. Der neue Befehlshaber des an der Küſte von 
Zanzibar kreuzenden Geſchwaders iſt angewiejen worden, das Priolleglum, 
die franz. Flagge für Schiffe, die zwiſchen Zanzibar, Madagascar und 
Reunion Handel treiben, benutzen zu Können, zu verweigern, im Falle 
dieſe Verweigerung ſich für die Unterdrückung des Sklavenhandels als 
nöthig erweiſen ſollte. Ueberdies find ſoeben neue und nachdrückliche 
Inſtructlonen an den franz. Conſul in Zanzibar geſandt worden, die 
ihn an den von Seiten der franz. Regierung formell ausgedrückten 
Wunſch, daß er zu dem Erfolge der engl. Miffion das Seinige bei: 
tragen möge, erinnern. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 15. April. [Tagesbericht.] 


den Augen des Publikums durch die Hutmaſſe nach dem Innern, oder 
zwängt ſie durch die Nath, welche den Cylinderdeckel mit dem Cylinder⸗ 
Mantel verbindet, hindurch. Ja noch mehr, wie aus Verſehen, fährt er mit 
dem Zeigefinger durch den Hutvedel hindurch, bohrt den Finger immer 
weiter, ſo daß er faſt ganz zum Vorſchein kommt und doch iſt der Hut, wie 
die Zuſchauer ſich in nächſter Nähe überzeugen konnten, unverſehrt und im 
beiten Zuſtande. a Gelegenheit improviſirte Herr Mellini einen 
in 


® 


nicht, daß Mellini die Thaler erſt in dem Augenblicke in das Barthaar ge: 
ſteckt hahe, als er fie ſcheinbar mit der Hand entfernen wollte. Referent 
hat die Geldſtücke mindeſtens eine halbe Minute früher in dem dunkenn 
Haarwalde erglänzen ſehen, ehe die Hand des Tauſendkünſtlers ſich nahte, 

um fie herauszufiſchen. Daß aus dem viel bezeichneten Hute zum 
Schluß noch ein ganzer Berg großer Kaſſenanweiſungen herausgezogen wird, 
iſt früher ſchon dageweſen; nicht aber, daß, wie Herr Mellin am Sonn: 
abend that, noch ein reiches, wohlaſſortirtes Lager von Arbeitskäſtchen für 
Damen aus dem eee genommen wurde. — Nicht minder 
überraſchend iſt die Brutmaſchine. In einen ziemlich groben hohlen 
Cylinder, der zur Anſicht herumgezeigt wird, ſchüttet Herr Mellin eine bee 
deutende Quantität Heckſel, auf dieſe legt er 4 Eier und darauf wird wie⸗ 
derum aus einem großen Kübel eine anjehnlihe Maſſe Heckſel gethan, o 


— 


daß der Cylinder ganz gefüllt iſt. Nachdem derſelbe mit einem einfachen 


A sales: 


Geſchichte für Gymnaſien und Realſchulen von Langel u. . w. In der das Publikum durch Augenſchein überzeugen. Wir übergehen die wunder⸗ = 
ſüdweſtlichen Ecke des Saales finden ſich zahlreiche ni für den Zeichen⸗ niedliche Reiſecaſſette Mellini's, welche eine ganze Lavung der verſchiedenſten E 
unterricht vom einfachſten Umriſſe bis zu den ausgeführteſten Blättern, | Neiſe⸗Effecten birgt und erwähnen nur noch kurz die Leiſtungen der Niefen- 
Borlegeblätter, große Wandtafeln, Zeichen⸗Modelle ı. An eine Sammlung Kanone. Dieſelbe ſteht auf einer Stellage, wie fie bei großen Feſtungsge⸗ a 
ſtereometriſcher Körper zum Nachzeichnen ſchließt ſich eine Collection von | ſchützen üblich iſt Drei beliebige Knaben von 10—14 Jahren werden auf 
5 zur Erläuterung der Keyſtallformen der Mineralien, daneben die Bühne gerufen, um ſich zu überzeugen, daß nirgends eine Oeffnung oder 
tineralien- Sammlungen, Sammlungen von Verſteinerungen, von Feld: Thürchen ſei, durch welches Jemand, der in die Kanone geſteckt würde, 
arten ꝛc. An derſelben (der Süd-) Seite fortgehend, bieten ſich dem Be- entweichen könne. Hierauf ladet Herr Mellini mit kühnem Griff und über: u 
ſchauer ſowohl an der Wand als an der Vorderſeite der Tiſche die verſchi e⸗ raſchender Geſchwindigkeit einen Knaben (diesmal war es ein ziemlich großer) in = 
deuſten Anſchauungstafeln für den natur wiſſenſchaftlichen Unterricht dar das Kanonenrohr, ſtopft eine Menge Leinwand und Papier, gleſchſamals Bropfen. 
während auf den Tiſchen ſelbſt eine ungemein reiche und intereſſante Samm⸗ darauf, und ſchießt dann, indem die beiden andern Knaben ſich als Bedie⸗ % 
N 


(Der Bericht über die General⸗Verſammlung des Provinztal⸗Lehrer⸗ 
Vereins wird im nächſten Mittagblatt erſcheinen. D. Red.) 

—d, [Der Verein zur Erziehung hilfloſer Kinder] hielt heute 
Vormittag, 11 Uhr, im Prüfungsſaale der Realſchule zum heiligen Geiſt 
ſeine jährliche Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Subſenior 

eingärimer, eröffnete dieſelbe mit einem Ueberblick über das letzte Ver⸗ 
waltungsjahr. Darngch beträgt der Beſtand der zu verpflegenden Kinder: 
44 Knaben und 58 Mädchen, zuſammen alſo 102 Kinder. Die Einnahmen 
und Ausgaben begleichen ſich in Höhe von 5672 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. — 
Darauf wurden die unter Begleitung ihrer Pflegemütter zahlreich erſchiene⸗ 
nen Pflegekinder in den Saal geführt, deren äußerlihe Erſcheinung ſchon 
ein beredtes Zeugniß von de e . 
Der Vorſitzende hielt an die Kinder eine herzliche Anſprache und ermahnte 
ſie zur Dankbarkeit gegen den Verein, wie gegen ihre Pflegeeltern. Zum 
Schluß ſprach derſelbe noch feinen Dank aus gegen den Vorſtand und die 
Vereinsmitglieder, insbeſondere auch den ſtädtiſchen Behörden, als deren 
Vertreter der Stadtverordnete, Herr Kaufmann Schierer, erſchienen war, 
ſowie allen Wohlthätern des Vereines. 5 er 

—d, [Der Verein chriſtlicher Kaufleute] hat für unbemittelte 
Handlungsdiener feiner Mitgliever für das Schuljahr 187374 wiederum 
25 Freiſtellen in der hieſigen höheren Handels⸗Lehranſtalt genehmigt. Anmel- 
dungen find bis zum 18. d. M. an den Commerzienrath Lode zu richten. 

„ Mellini⸗Theater.] Herr Profeſſor Mellini iſt einer unſerer 
tüchtigſten Preſtigitateure. Seine Vorſtellungen in dem auf dem Zwin⸗ 
gerplatz beſonders dazu errichteten Theater zeichnen ſich theils durch Neu: 

eit, theils durch Gediegenheit aus. Alle Experimente und Kunftitüde führt 

err Mellini mit großer Sicherheit und Eleganz aus. Die gegebenen Er⸗ 
läuterungen find fließend und von einem gewiſſen Humor durchwürzt, 
welcher Umſtand viel dazu beiträgt, das Publikum zu unterhalten und die 
Spannung zu erhöhen. Die Ausſtattung in Decoration und Apparaten iſt 
eine reiche und die Muſik, die ſich bekanntlich -durch die ganze Vorſtellung 
bindurch zieht, gar keine üble. — Gleich das erſte Kunſtſtäckchen, welches 
Herr Mellini in der Sonnabend⸗Vorſtellung mit einem vollen Holzkegel und 
einem Ei ausführte, war ebenſo neu als überraſchend. Das Publikum 
wurde unwillkürlich zum Beifall hingeriſſen. Ein gleiches gilt dem zweiten 
Experiment. Herr Mellini ſtellte zwei gewöhnliche Gläſer, das Eine mit 
Roth⸗, das andere mit Weiß⸗Wein gefüllt, auf ein Tiſchchen. Dazu 
eine leere Karaffe von Eryſtallglas. Herr M. gießt beide verſchiedene Wein⸗ 
ſorten in die Ciyſtall⸗Karaffe. Darauf ſtellt er die beiden leeren Gläſer 
wieder auf den Tiſch und die Karaffe mit dem gemiſchten Wein auf einen 
Leuchter, nachdem er von letzteren das brennende Licht entfernt hat. Die 
beiden Weingläſer werden jedes mit einem bohlen Cylinder überdeckt, die 
Caraffe mit dem erſten beſten Bogen Papier umwickelt. Nun läßt Herr 
Mellini das Publikum beſtimmen, in welchem Glaſe der Roth⸗ und in 
welchem der Weißwein ſich befinden ſolle — ein Wink, die Hüllen werden 
entfernt und — wie es das Publikum beſtimmt hat — befindet ſich in dem 
einen Glaſe der Rotb>, in dem andern der Weißwein, die Karaffe aber ift 
ganz leer. — Auch den ſogenannten Silberregen, der ſchon von einigen 


von dem ſegens reichen Wirken des Vereins ablegt. G 


Be 
a 
Er. 
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X. [Strikes⸗Kalender.] Neu teilen: in Wien die Satller, — 
in Braunſchweig die Schneider, — in Harburg die Maurer, — in Graz 
die Schneider und in Bernburg in der Fabrik von Wolf die Weber. — 
In Ausſicht reſp. Vorbereitung ſind Strikes: für die Maurer in Stettin, — 
für die Schneider in Hanau, — für die Sattler in Hamburg, — für die 
Schupmacher in Hanau, — fer die Schneider in München, — für die Satt⸗ 
ler in Braunſchweig, — für die Tiſchler in Graz, — für bie Gärtner in 
Berlin (NB. in dieſem Geſchäftszweige der erſte Verſuch) —, für die Korb⸗ 
macher in Delmenhorſt, — für die Tiſchler in Augsburg, — für die en 5 ; 


macher in Berlin und für die Tiſchler in Berlin. — Beendet find vie 
Strikes: der Tiſchler in Hanau, — der Schuhmacher in Göttingen, — der 
Schneider in Görlitz und der Klemptner in Bielefeld. = 


fer 
8 


chen Reiſenden zu beſtehlen. Nachdem ihm ſein ſträfliches 1 gen 4 
ei jeiner 
erhaftung gerirte ſich der Verdächtige als Tertiauer eines biefigen 5 


vornberein als ein entſchiedener Mißgriff zu bezeichnen war, und als er 3 
zu 


eſtohlen worden. 9 
ö 5 der Nacht vom 13. 


= 
3 

5 iere iſt der Hals durchſchnitten, und der Halswirbel ge⸗ 8 
worden. Dem Thiere iſt der H Thäler bat den getöpteten Schwan miht 


ab Dan am m 1 19 Deus 
Promenadenwächter das Thier an der ung des Stadtgrabeus liegen. 
Hie Promenaden⸗Verwaltung hat eine Belohnung von 5 Thaler für die 


5 
= 
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dem en per Otto Scholz 


— 


zugegangenen Beſchwerden wegen der Beſteuerung der 
waaren Bier ankommen, an den Th 


ren 


ee S E 
ein [Beriteuerung amerikaniſcher Fleiſchwgaren.] Wie bereits 
früher mitgetheilt, hatte ſich die Handelskammer zu Liegnitz auf die ihr 
€ € ſchweten Kiſten, in 
welchen die amerikaniſchen Fleiſch 
Herrn Finanzminiſter um Abhilfe gewandt. Nachſtehendes Schreiben des 
Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Directors giebt der Handelskammer davon Kennt: 
niß, daß der Herr Finanzminiſter im Sinne der bezüglichen Vorſtellung 
e hat. Das Schreiben lautet nach dem „Liegn. Anzeiger“ folgen: 
ermaßen: ; 
„Breslau, den 9. April 1873. Der Herr Finanzminiſter hat durch 
Erlaß vom 2. d. Mts. III 3061 mit Rückſicht auf die wiederholt erhobe⸗ 
nen Beſchwerden und im Intereſſe des erleichterten Bezuges eines wich⸗ 
tigen Nahrungsmittels genehmigt, daß bei amerikaniſchen Fleiſch⸗ 
waaren, welche des weitern Transports wegen in ſchwerer Verpackung 
in mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten eingehen, ausnahmsweiſe 
von der Mitperwiegung der Verpackungen abgeſehen und die Schlacht⸗ 
ſteuer nach Maßgabe des Nettogewichts der ſteuerpflichtigen Gegenſtände 
erhoben werde, ſowie mich beauftragt, die dortige Handelskammer von 
dieſer i auf die desfallſige Vorſtellung vom 22. Februar er. 
in Keuntniß zu ſetzen. — Indem ich mich dieſes Auftrages entledige, 
weiſe ich zugleich darauf hin, daß die nachgelaſſene Ausnahme ſich 1) nur 
auf amerifaniſche Fleiſchwaaren, einſchließlich Speck, bezieht, 2) nur An⸗ 
wendung findet, wenn wirklich die ſchwere, überfeeif e Original⸗Ver⸗ 


packung unzweifelhaft vorliegt, 3) daß keine Tara⸗Vergütung nach Procent⸗ NNW. 


ſätzen zuläſſig iſt, ſondern ſtets Netto⸗Ermittelung durch Auspackung der 
Colli einzutreten hat. Der Geh. Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Director. Auguſtin.“ 


+ Glogau, 15. April. [Zur Tageschronik.] Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat ſich in der vorigen Woche mit der Wahl zweier Stadt⸗ 
räthe an Stelle des Herrn Stadtrath Leder, welcher Glogau verläßt und des 

errn Stadtrat) Oswald, welcher wegen Krankheit ſein Amt niedergelegt hat, 
eſchäftigt. Faft einſtimmig wurden die Herren Kaufleute Cleemann und 
und Kühn⸗ Schuhmann zu Stadträthen gewählt. — Unfere Singakademie 
hat die Winterſaiſon mit „die heilige Eliſabelh“, Oratorium von Liszt, un⸗ 
ter Mitwirkung des a Klauwell aus Leipzig und des Herrn Kraze 
aus Breslau geſchloſſen. Dirigent, Chöre, Soliſten und Orcheſter haben 
ehr Anerkennenswerthes geleiſtet. — Der Abgeordnete Herr Profeſſor Dr. 

irchow weilte vor einigen Tagen in unſerer Stadt, er ließ bei Kuttlau 
und Eulau Ausgrabungen bei alten Begräbnißſtellen vornehmen. — In 


1 der bevorſtehenden Einführung der neuen Kreisordnung hat die Felt: 59 


ellung der Zahl der Kreistags⸗Abgeordneten und deren Vertheilung auf 
die einzelnen Wahlverbände ſtattgefunden. Der Kreis zählt incl. der Städte 
70,631 Seelen, es find ſonach 34 Kreistags⸗Abgeordnete zu wählen und 
zwar von Glogau und Polkwitz 8, von den größeren Grundbeſitzern 13 und 
den fd Sen 13. — Mit dem Schluſſe des Schuljahres des königl. 
evangeliſchen Gymnaſiums iſt der Oberlehrer Strivde aus dem Lehrerber: 
bande ausgeſchieden und in den erbetenen, nach 40 jähriger Thätigkeit wohl 
verdienten Ruheſtand getreten. Die Schüler des Gymnaſiums wollten den 
vun an welchem der verehrte Lehrer von ihnen ſchied, nicht vorübergehen 
laſſen, ohne ihm ihre Liebe und Verehrung erkennen zu geben. Sie brachten 
ibm einen ſolennen Badehug; eine Deputation der Schüler überreichte ihm 
bei dieſer Gelegenheif einen ſehr geſchmackvoll gearbeiteten filbernen Pocal, 
welcher von dem hieſigen Goldarbeiter Baumerk gefertigt war. 


F. Frankenſtein, 11. April. [Bau⸗Anlagen.] Herr Zimmermeiſter 
Glatzer, welcher ſein ae Fabrik⸗Etabliſſement wegen deſſen Verkauf 
an die Oberſchleſiſche Eiſenbahn verlegen muß, iſt mit Erbauung feiner 
neuen Geſchäfts⸗Werkſtätten ununterbrochen beſchäftigt. Bis jetzt ſind, durch 
Wetter und andere Umſtände begünſtigt, drei neue Gebäude erſtanden. Das 
gb umfangreiche Geſchäftshaus errichtet die Wohn: und Nebengebäude dem 

ahnbofe 1 1 die Dampfſäge⸗Maſchine dagegen nebſt den Zimmer⸗ 
manns werkſtätten werden an der Reichenbacher Chauſſee erbaut. — Das 
er 9 Badehaus nebſt Geſellſchafts⸗ 
garten find beide ihrem ganzen Umfange nach fertig geſtellt. Die Badezellen 
entſprechen vollſtändig den Zeitbedürfniſſen; von denſelben gelangt man 
durch gute Treppen nach dem prächtigen Obergarten und bier bietet ſich 
eine freie Ausſicht nach dem ſchönen, nahen Gebirge. Um dem Geſell⸗ 
ſchaftsgarten den Ausdruck des Vollendeten zu geben, hat Herr Scholz außer 
einem Fruchthauſe noch zwei Schweizer⸗Häuſer errichtet, don welchen die 
Ausſicht noch reizender wird. 


Brieg, 11. April. [Schule. — Strike.] Die vom Gymnaſial⸗ 
Director Guttmann bab bn „Schulnachrichten“ des diesjährigen Oſter⸗ 
Programms weiſen nach, daß das hieſige Oymnaſium im Laufe des Jahres 
von 245 evangeliſchen, 79 katholiſchen und 40 jüdiſchen, reſp. von 209 hie⸗ 
ſigen und 155 auswärtigen, in Summa von 364 Schülern beſucht wurde. 
— Auch über die ſtädtiſchen Volksſchulen und Bürgerſchulen iſt vorgeſtern 
und zwar zum erſten Mal ein Jahresbericht, vom Rector Kurts verfaßt, 
ausgegehen worden. Derſelbe bietet zunächſt eine kurze Ueberſicht über die 
Entwickelung der gedachten Schulen innerhalb der letzten 10 Jahre, knüpft 
hieran eine kurze Perſonal⸗Chronik der ſämmtlichen 33 Lehrer dieſer Schulen 

und verbreitet ſich dann über die äußeren und inneren Einrichtungen, reſp. 
die Ziele der letzteren. Am Schluſſe des Schuljahres 1871/72 beſuchten 
1194 evangeliſche und 469 katholiſche, in Summa alſo 1663 Kinder dieſe 
Schulen. — Was die von der tönigl. Regierung zu Breslau angeſtreble 
Gehaltsaufbeſſerung der biefigen Elementarlehrer betrifft, fo iſt dieſelbe bis 
jetzt immer noch nicht erfolgt, und auch das, was hierüber verlautet, läßt 
die hieſigen Elementarlehrer nicht auf eine Gehaltserhöhung ſolchen Um⸗ 
Nini offen, wie die Regierung urſprünglich in fürſorglicher Weiſe als 
inimalſatz zu exreichen wünſchte. — Senfeits der Oder erhebt ſich aus 
dem Grunde des Hornwerks⸗Wallgrabens, wo vor Jahresfriſt noch tiefes 
Waſſer om, ein impojanter Prachtbau des Fabrikbeſitzers S. Moll. Der 
milde Winter hatte die ununterbrochene Arbeit geſtattet. Allein am vorigen 
Montage begann ein Theil der Maurer zu ſtriken, um ein höheres Tage⸗ 
lohn zu erzwingen. Die Strikenden wurden aber vom Bauherrn ſofort 
entlaſſen und dann durch von auswärts herangezogene Arbeitskräfte erſetzt. 

— . ͤ—-— ——ͤ—„— 13 — ̃ ̃ ̃ —— ( — 


Handel, Induſtrie ze. 

Breslau, 15. April. Von der Börſe. Die Börfe ver⸗ 
kehrte heute in feſter Haltung, doch war das Geſchäft mäßig belebt 
und kam die beſſere Stimmung nur bei internationalen Werthen und 
in einigen Induſtriepapieren zur Geltung. Von Eiſenbahn⸗Aelien ſtell⸗ 
ten ſich Rechte⸗Oder⸗Ufer und von Banken Schleſiſche Bank⸗Antheile 
etwas höher. Fonds feſt aber wenig verändert. 

Oeſterreich. Creditactien 204 ¾, Bresl. Discontobank 118 bez.; 
Bresl. Wechslerbank 127%, Br.; Schleſ. Bank⸗Antheile 157 pr. ult. 
bez.; Laurahütte per ult. 257 ¾, Oberſchl. Elſenbahnbedarf 163 ½ Gd. 


Breslau, 15. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſagt, rohe wenig Umſatz, ordinäre 10—11 Thlr., mitile 114125 
Thlr., feine 13— 14 Thlr. hochfeine 144 —16½ Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße matt, orbinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 
1618 Thlr., dochfeine 19—20 Thlr. pr. 50 Kilogr. 


Thlr. Br. und Gd. 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gel, 35000 Liter, 


loco 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. April und April⸗Mai 17% Thlr. 


ch 


* 


R 


bez, Mal Juni —, Juni Juli 18% Thlr. Br., Juli-Auguſt 18%, Thlr. Gd. 
ie ne Uma 5 Sie Dörſen⸗Commifſion. 


Bon anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: f 
Breslau, 15. April [Effectivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen feſt, weißer 74 —8% —8% Thlr., gelber 777 —8% Thlr. — 
Roggen unverändert, ſchleſiſcher 566% Thlr. — Gesite feſt, ſchleſiſche 
471 —5 TEL Hafer fell, Ihleuiher 44141 Til. — 
Erbſen preishaltend, Kocherdſen 4% bis 5% Thlr., Futtererbſen 5% bis 
5% Thlr. — Wicken behauptet, ſchleſiſche 4% Thlr. — Bones ſtill, 
ſchleſiſche 54—6% Thlr., galiziſche 575% Thlr. — Lupinen beachtet, 
21 8 3 7% Thlr., blaue 2% -3—3% Thlr. — Mais wenig offe⸗ 


2 78 


2% dis 3 Th Bu 

Roggen verkehrte bei ziemlich ſtarkem Angebot in ruhiger Hal 
Weizen in feiner Waare gut verkäuflich, Mittelwaare ſchwer placirbar. — 
Gerſte wenig zugeführt. 


u [Breslauer ee Wie wir vernehmen, ſoll die 


altung. — 


virjährige Dividende der Breslauer Prov.⸗Wechslerbank, nach Dotirung des 
Reſervefonds mit 20,000 Thlr. und eines Gewinn⸗Vortrages pro 1873 mit 
9000 Thlr. auf 12 pCt. pro rata temporis feſtgeſetzt worden ſein. 


Königsberg, 12. April. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff.!] 
Der Witterungsbericht der letzten Woche entſprach dem der Jahreszeit voll⸗ 
kommen, denn wir hatten abwechſelnd warmes und trübes regneriſches 
Wetter, bei mehrmals recht intenſiven Nachtfröſten, während ſich die Tempe: 
ratur gegen Ende merklich abkühlte. Wir hatten am Tage 1—12° Wärme 
und des Nachts 1—4 Kälte und wehte der Wind NW.; SW.; NW.; 
h olland und Belgien traten aus ihrer reſervirten Haltung in 
5 fern heraus, als ſie für Roggen und Weizen reges Intereſſe zeigten und 

reiſe darin merklich ausbeſſerten, jedoch zeigte England noch immer 
große Zurückhaltung, was feinen Grund darin findet, daß es 
erſt die ſchwimmenden Poſten verwerthen will, ehe es belang⸗ 
reichere neue Engagements eingeht! Am hieſigen Platze belebt 
ſich der Export jedoch nur nach den Oſt⸗ und Nordſee = Häfen, 
während Süd⸗ und Mitteldeutſchland in Folge hieſiger Hauſſe weni⸗ 
ger kaufen. Der Import bewegt ſich fortdauernd in engen Grenzen, da 
die Lager in der Probiuz gering und die ruſſiſche Zufuhr wenig belangreich, 


namentlich für Roggen unbedeutend iſt. 

In Weizen fehlte jede Anregung zu intenſiverem Geſchäft und blieben 
Preiſe bei geringen Umſätzen unverändert, bezahlt: hochbunt 82% Pfund 
105 Sgr., 85 Pfd. 108 Sgr., bunt 82 Pfd. 97 Sgr. roth 78% Pfund 
87% Sgr. Alle per 85 Pfd. ; 

Roggen erhielt fi bei mäßigem Begehr und geringer Zufuhr leicht 
auf vorwöchentlicher Preisnotiz: bezahlt: 87 Pfd. 57 Sgr., 817 Pfund 
80 Phu Orelle 75 Pfund 54 Sgr., 79% Pfund 56% Sgr. Alles per 

und. 

Gerſte wurde ſchlank aus dem Markte genommen und beſſerten ſich 
Preiſe um ein Geringes; bezahlt: große 47—52 Sgr., kleine 44-50 Sgr. 
per 70 Pfund. 6 


Hafer erregte nur geringes Intereſſe und mußten ſich Preiſe eine kleine 
Reduction gefallen laſſen, bezahlt 26 30 Sgr. per 50 Pfund. ; 

Wicken fanden ſchwieriges Placement und legte man dafür 45 bis 
51 Sgr. pr. 90 Pfd. an. 

70 bewegte ſich in engen Grenzen und bedang man 60—98 Sgr. 
pr. d. ; 
Spiritus. In Folge bedeutender Kündigungen bei laufenden Sichten 
waren Preiſe gedrückt und bezahlte man loco 17% Thlr., Juli⸗Auguſt 
19 Thlr., Auguſt 19% Thlr. pr. 10,000 pCt. ohne Faß. 


fein Melis 7755 Faß 15% —15 % Thlr., mittel 15—15% Thlr., 


% 
IIa. do. 13 13 Thlr., 
onnen. 5 


B. Frankfurt a. M., 12. April. [Wochenbericht.] Die abgelaufene 
Woche eröffnete in verſelben Geſchäftsloſigkeit, die die vorangegangene am 
Schluß kennzeichnete, — obſchon ſich in der Tendenz der Börſe ein kleiner 
Umſchwung bald bemerkbar machte — der durch die etwas leichteren Geld: 
verhältniſſe ſeidem noch weitere Kräftigung fand. 

Oeſterreichiſche Bahnen, insbeſondere Staatsbahn und Lombarden waren 
von der Speculation bevorzugt, da man wegen der Wiener Weltausſtellung 
ein Steigen des Einnahmen erwartet, — während Bankactien aller Gattun⸗ 
gen eher vernachläſſigt bleiben. 5 , 

Die Wiederkehr beſſerer Geldverhältniſſe wird zur Belebung des Verkehrs 
das ihrige beitragen und alsdann auch für die diesmal weniger bevorzugten 
Werthgattungen, insbeſondere venjenigen Kategorien von Bankactien, die 
aufſteigende Coursrichtung zum Ausdruck gelangen, welche ſich über eine 
m Thätigkeit bereits in befriedigender Weiſe auszuweiſen ver⸗ 
mochten. 

‚Grevitactien eröffneten nach 357% der Vorwoche à 356%, verkehrten 
weichend bis 355% und erreichten wieder ſteigend 357. — Qeſterreichiſche 
Nationalbank⸗Actien von 1024 bis 1015 rückgängig, bleiben 1021. Darm⸗ 
ſtädter find 465% gegen 467%. Meininger 146% gegen 146. 

Für jüngere Baukactien, welche ihre Courſe anfänglich h rabſetzen muß 
ten, zeigte ih am Wochenſchluſſe Kaufluſt zu beſſeren Preiſen. — Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Deutſche bleiben 124% gegen 125. Frankfurter Bankverein 163% 
gegen 165%. Deutſche Vereinsbank 134 gegen 136%. Deutſche Effecten 
und e 133% gegen 133%. Deutſche Handelsgeſellſchaft 119½ 
gegen AR 5 

Eiſenbahn⸗Actien, denen, wie ſchon oben erwähnt, die Meinung günftig 
war, ſind durchgängig höher wie in der Vorwoche. — Im Vordergrunde 
ſtanden Staatsbahn, welche ibren Co urs nach geſchehenem Rückgange von 
356% auf 355% bis 362 verbeſſerten; Lombarden, die von 202% auf 203 
ſtiegen. — Bajeriſche Oſtbahn 112 gegen 111% ; Aproc. Ludwigshafen⸗Bex⸗ 
bacher 191% gegen 189% ; Buſchtiehrader Lit. 5 241 gegen 239; Glifabeth 
262 gegen 261; Franz⸗Joſef 240 gegen 239; Fünfkirchen⸗Barcſer 199 gegen 
198; Galizier 241 gegen 239% ; Oeſte rreich. Nordweſt 231% gegen 230%; 
Vorarlberger 187 gegen 186%. 

Eiſenbahn⸗Priorifäten, bei wenig belebtem Geſchäft, ohne bemerkenswerthe 
Cours⸗Veränderungen. . 8 0 

Von Fonds waren Spanier belebt und im Preiſe beſſer. Dieſelben 
ſchließen 22. — Oeſterreichiſche Silber⸗Rente 66%, Papier ⸗Rente 64%, 
Amerikaniſche Fonds theilweiſe niedriger, 8ler 98/5, 84er 96. Mai 88er 
994% Juli 85 er 96%, beſſer bezahlt ſind gekündigt. 82er & 96% — ungel. 

Loospapiere ſtill. Oeſterreichiſche 54er Looſe 95%, 60er 95%, 64er 178. — 
Ungarlooje 108%, Raaber Looſe 83%, Finnländer 10%. — 

Deviſen in größeren Bolten amg e N ( : 
ed 106%, Paris 924%, London 118 in kurzer Sicht, in langer 

icht .— 

Sorten beſſer, Napoleons 9. 21., Sovereigns 11. 47, Imperiales 9. 41, 
Friedrichsdors 9. 57%, Piſtolen 9. 40. — Geld iſt leichter. — 


Trautenau, 15. April. In. Folge ſchwachen Beſuches war bes 
ſchränkter Garnumſatz, ohne Beeinträchtigung der ſeitherigen Preisfeſtig⸗ 
keit; die Notirungen unverändert. 


Londoner Colontalwaaren⸗Markt.] Sonnabend, 12. April. 
etroleum ſtetig zu 1, 3. 

Terpentin ruhig, zu 41, 6. 

Baumwollſaamenöl: ruhig, Hull 28. 

Rüböl: ſtetig, loco 35, Mai⸗Auguſt 35, 6-36, letzte 4 Monate 36, 6. 

Leinöl: ruhig, London 33, 3—33, 6, in Exvortfaſſern 33, 9, Hull 33 
bis 33, 1%, lauf. Monat 33, 3, April⸗Juni 33, 3—33 6. 

Der Wochen⸗Export per Hull betrug 235 Tonnen, wovon nach 
Rotterdam 21, Bergen 4, Bremen 20, Brüſſel 12, Gothenburg 15, Hamburg 
79, Rouen 5 und Stettin 70 begeben wurden. 


Verlooſungen. 
Wien, 15. April. Ziehung 1864er Looſe: Serie 999 Nr. 19 gewinnt 
Haupitreffer. Serie 3257 Nr. 32 gewinnt 15,000. Serie 999 Nr. 25 ge⸗ 


Serien 112, 197, 1089, 1744, 2131, 3044. 


Wien in kurzer Sicht 107%, in] . 


2 ie 
ä 


winnt 10,000. Serie 600 Nr. 53 gewinnt 50 CO Euler. 


Weitere geloge 


Sm 


Vortrage und Vereine. 


DM Breslau, 11. April. [Der Frauenbildungsverein zur Ben 
förderung weiblicher Erwerbsfähigkeit] bat feine Thätigkeit auch 
unter dem Regiment der „Normalzeitung“ ungeſchwächt fortgeſetzt und haben 
weder die Vorſtandsmitglieder noch die Herren Vortragenden, noch die Mit⸗ 
en „geſtrikt.“ An Stelle des Vortrags eines der Herren las Frau 
Simſon Einiges aus Reuters Dichtungen vor, am letzten Montag, hielt 
Hr. Dr. Eitner einen anziehenden Vortrag über „Ludwig Uhland“ und 
ſeine Dichtungen. Den Vorträgen gingen muſikaliſche und geſangliche Pro⸗ 
ductionen voraus. Sonſt iſt zu melden, daß nunmehr die Oſterferien eine 
kurze Unterbrechung bis zum 21. k. Mis. herbeiführen, da auch hier der 
Sitzungsſaal zu öffentlichen Prüfungen benutzt wird. Am letzten Sonnabend 
dieſes Monats findet das Stiftungsfest des Vereins ſtalt, das Nähere 
werden die Zeitungen mittheilen. Die Bibliothek des Vereins wird in die⸗ 
ſem Sommer in die Schule im Minoritenhof verlegt, die Leſeſtunden für 
den Sommer eingeſtellt. 


Telegraphiſche Vepeſchen. 
Aas Wolffs Telegr.⸗ Bureau. : 

Berlin, 15. April. Die gefirige außerordentliche Kreisverſamm⸗ 
lung der Berlin⸗Brandenburger Buchdruckereibeſitzer beſchloß einſtimmig, 
entſprechend dem Ausſchreiben des Leipziger Vereinsvorſtandes vom 
2. d. den von der Weimarer Generalverſammlung feſtgeſtellten Tarif 
in den Vereins druckereien am 21. d. einzuführen, in Berlin mit 
zwanzigprocentigem Ortsaufſchlage. 

Berlin, 15. April. Die „Kreuzztg.“ nennt für den feliherigen 
vortragenden Rath des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, Greiff, den 
Präſidenten der General⸗Commiſſion, Schellwitz in Breslau, und ſtellt 
weitere Veränderungen in Ausſicht. 

Berlin, 15. April. Die Mittheilungen einiger Zeitungen über 
die jüngſten Berathungen der deutſchen Juſtizminiſter, betreffend die 
Organiſation der deutſchen Gerichtsverfaſſung, erklärt der „Reichsanzei⸗ 
ger“ für ungenau und unvollſtändig und ſchreibt dabei: Das Geſammt⸗ 
ergebniß der Conferenzen werde erſt dann feſtſtehen, wenn die Theil⸗ 
nehmer an denſelben die von ihnen verabredete fernere Beſprechung 
gehalten haben würden, die ſich an die Berathung des dem „Dresde⸗ 
ner Juſtizausſchuſſe des Bundesraths vorliegenden Entwurfes der 
Clvilproceßordnung anſchließen werde. Unter ſolchen Umſtänden ſei 
ſelbſtverſtändlich weder die Ablehnung des Ergebniſſes der Conferenzen 
durch die Reichsregierung erfolgt, noch eine berechtigte Verſtimmung 
Preußens vorhanden, noch auch ſei eine Verantwortung der ſüddeulſchen 
Regierungen wegen des Aufſchubs der Juſtizreform begründet. Eine 
Verſtändigung über ſchwierige Fragen werde indeſſen durch die Polemik 
in der Preſſe ſicherlich nicht gefördert werden. N 

Straßburg, 15. April. Der Gemeinderath proteſtirte gegen die 
Abſetzung Lauth's, ſowie gegen die commiſſariſche Verwaltung des 


8. Bürgermeiſteramts auf Grund des Geſetzes vom 24. Februar 1872, 


Straßbarg, 15. April. Die Beigeordneten und Gemeinderäthe 


Aa gaben einen gemeinſamen Proteſt gegen die Amtsentſetzung des Bür⸗ 


germeiſters ab. Die bekannte Aeußerung, ſagen dieſelben darin, ſei 
eine private geweſen; die Geſetzlichkeit der Enthebung wird bezweifelt 
und es wird erklärt, daß ein auf dieſe Art ernannter Beamter nicht 
die erforderlichen Bedingungen erfülle, um die Verhandlungen des 
Gemeinderaihs zu präſtdiren. Der Gemeinderath bleibt übrigens in 
Function. 

Straßburg, 15. April. Von 33 Mitgliedern des Gemeinderaihs 
erklärten 28 dem Bezirkspräſtdenten, fie würden einen Vorſitzenden, der 
nicht Mitglied des Gemeinderaths ſei, nicht accepiiren. Deshalb wurde 
auf Grund des Artikel 13 des Geſetzes Nr. 5 von 1855 der Ge⸗ 
meinderath auf zwei Monate ſuspendirt und die Rechte und Pflichten 
des Gemeinderaths dem außerordentlichen Commiſſar, Pollzei⸗Dixreclor 
Back übertragen. 

Bern, 15. April. Die katholiſche Paſtoralreferenz von Solothurn 
meldet dem Bundedrath, fie werde den von ihm abgewleſenen Recurs 
gegen die vom Volke angenommenen Geſetze, betreffend die Wleder⸗ 
wahl Geiſtlicher, vor die Bundesoerſammlung bringen. In Olten ge⸗ 
1 55 ſich die Feier der Inſtallatlon des Pfarrers Herzog zu einem 

eſte. 

Nom, 14. April. Die klerikale Partei hat, wie die „Liberia 
meldet, mehrere hier anfälftge Engländer dazu veranlaßt, wegen einer 
Schlägerei, die in der Nähe der Jeſuskirche vorgefallen iſt und bei 
welcher ein Engländer verwundet wurde, elne Petition abzufaſſen, in 
welcher eine Unterſuchung dieſes Vorgangs gefordert wird. Die Peti⸗ 
tion ſoll dem hieſigen britiſchen Geſandten, Sir A. Paget, zugeſtellt 
werden, damit dieſer derſelben noch beſonderen Nachdruck verleihe. — 
Prinz Adalbert von Baiern und deſſen Gemahlin wurden vom Papſte 
in Abſchiedsaudienz empfangen. 

Paris, 15. April. Ein Decret im „Journal O fiele!“ beruft 
die Wahleollegien der vier Departements, wo der Wähſtermin noch, 
nicht feſtgeſetzt war, auf den 11. Mal ein. Eine Proclamation Bas 
rodets an die Wähler des Seinedepartemenis ſagt, er ſet von der 
Lyoner Demokratie abgeſanzt, um vie ſoforlige Auflöſung der Ver⸗ 
ſammlung, die abſolute Integrität des allgemeinen Stimmrechts und 
die baldige Einberufung einer einzigen Verſammlung zu verlangen; 
er fügt hinzu, der Natſonalverſammlung müſſe eine Warnung ertheilt 
werden. Er faßt das Programm in die Worte zuſammen: Auflöfung 
der Verſammlung und dle Republik. 

Petersburg, 15. April. „Nachrichten aus Chiva zufolge ließ der 
dortige Chan mehrere nächſte Verwandte und Rathgeberx hinrichten 
oder verhaften und ſchickte gefangen gehaltene Ruſſen an das Oren⸗ 
burger Detachement ab. 

Petersburg, 15. April. Das Telegramm der „Times“, den 
Correſpondenten der amerikaniſchen Zeitungen fel die Theilnahme an 
der Khiwa⸗Expedition geſtattet worden, entbehrt zuv rläſſiger Quelle 
zufolge aller und jeder Begründung. (Wiederholt. ) 
Waſhington, 14. April. Präſtdent Grant forderte den General 
Sherman auf zu befehlen, daß bei dem Angriffe auf die Modoc⸗ 
Indianer mit der größten Entſchiedenheit vorgegangen werde, um den⸗ 
ſelben eine den jüngſt begangenen Gewaltthätigkeilen en ſprechende 
Züchtigung zu ertheilen. Selbſt die völlige Ausrottung der Modoc⸗ 
Indianer wird als gerechtfertizt angeſehen. — Der Fälſcher Bidwell, 
welcher aus dem Gefängniſſe in Havanna ausgebrochen war, iſt un⸗ 
weit Havanna wieder verhaftet worden. 

Konſtantinopel, 15. Aprl. Effad Paſcha wurde abgeſetzt, als 
fen Nachfolger wird der Exfinanzminiſter Ruſchdi Paſcha bezeichnet. 
— . — KK. 8. cc— 

Brücke über das Goldene de 8 Man ſchreibt der Perſeveranza 
von Neapel: „Dieſer Tage wird der Ingenieur Alfred Cotteau den Plan 
zu einer eiſernen Brücke über das Goldene Horn, welchen der Miniſter der 
offentlichen Arbeiten von ihm verlangt hat, nach Konſtantinopel ſchicken. 
Dieſe eiſerne Brücke ſoll in einem einzigen Bogen, alſo ohne jegliche Stütze 
im Waſſer über dieſen 320 Meter breiten Meeresarm geben, und würde 
demnach die längſte Brücke der mit einem einzigen Bogen werden. Die 
Koſten derſelben ſind auf 12 Millionen Francs veranſchlagt. Wenn das 
Rieſenwerk wirklich von italieniſchen Ingenieuren, wie es die Abſicht der 
türkiſchen Regierung iſt, ausgeführt wird, ſo wird es der italieniſchen Bau⸗ 
kunſt zu großer Ehre gereichen.“ 


% 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. April. 


Por. are [Mbweih.| Binde | en 
Org. ar. Aberm vom | Richtung und | z Allgemeine 
5 Reaum. Mittel. Stärke. |. immels-Anficht. 
Auswärtige Stationen: 8 
8 H aparandaf 3388 — 5.1; — W. ſchwach. halb bedeckt. 
7 "geierdburg 340,1 — 3,2 — [W. ſchwach. beiter, Reif. 
„Riga — — Sr = — 
7 Mostan 330,3 — 233 — SW. mäßig. bewölkt. 
7 Sloabolm ans 9 — s owa. ibebedt, Nebel 
7 Skudesnäs 340,6 4,1 — S8. mäßig. bewölkt. 
2 e 05 18 5 880 50 bewölkt. 
elder } „ . Fa Me 
7 Hernöſand 3405 — 02; — W. ſchwach. faſt heiter. 
7e 341,2. — 08, — D880. mäßig. heiter. 
Mor = Preußiſche Stationen: 
7 Meme! 1341/0, — 05 — 21 RD. schwach. hier \ 
7 Königsberg 340.5 0,2 — 2,9 ND. ſchwach. beiter. 
95 h 
5 Cel 5 3 1,4 = wolkig. 
7 in 2 = D = 
66 Stettin 3406 11 — 23 D. ſtark. wolkig. 
6 Bein 0 20 — 155 5 ia wolkig. 
6 Berlin 8 . 8 D. Wach. des. 
6 Poſen 337.2 04 — 28 DND. mäßig. Be 
Ratibor 329.7 3,7 0,6 ‚SO. ſchwach. beiter. 
5 Breslau 3336 2,1 — 15 |ND. ſchwach. wollig. 
6 Torgau 335,0 29 — 10 O. ſtark. völlig heiter. 
6 Münſter 334010 77 3,0 O. ſchwach eiter. 
6 Köln 3340, 7.0 1,7 S. mäßig. ziemlich heiter. 
6 Trier 3310, 6,2 1.8 ND. ſchwach. beiter. 
7 Flensburg 3388 48 Sd. lebh. faſt heiter. 
8. iesbo den 332 7 7,4 IND. mäßig. völlig heiter. 


Telegraphiſche Tontſe und Sörſennachrichen 
(Aus Wels Telegr.⸗Burean.) 


Berlin, 15 April, 2 Uhr 40 Minuten Nachm. [Schluß⸗Evurſe.] 
— Schluß ruhig. i 
U, De vom 15. 12. (2. Depeſche) bon 15 12. 
Wundes⸗ Anleihe. — Mainzer 168% 168 
Zproc. preuß. Anleihe — — Rechts O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 128 127 
Apr. preuß. Anleihe 100% 100% Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 125% 125 
2 Apr. Staatsſchuld. 90“ 90 Varſchau⸗Wien 86 80 
Sole Pfandbriefe 90% | 90% | Defterr. 1864er Looſe — 102 
Schleſiſche Rente 94% | 94% Ruff. Präm.⸗Anl. 1866 127% | 127% 
Lombar den 1187 | 118 Rufſ.⸗Poln. Schatzobl. 76% 767 
Deſterr. Staatsbahn 208 207% 55 n. Pfandbriefe. 76% 76% 
Deſterr. Eredit⸗Actien 205 | 205 Polnu. Lig.⸗Pfandbr. 64% | 64% 
Ztalieniſche Anleihe 62% | 62% io Präm-⸗Anl 112% | 112% 
meritaniicheänleife 987% 97 Ahr. Oberſchl. Pr.. — 
Türk. pr. 1865er Anl. 53% 53% (Wien lurz 914 3% 
Mum. Eiſenb.⸗Oblig. 47 46% Wien 2 Monate 91%; 90% 
1860er Looſe 95% 45% Hamburg lang — — 
Deſterr.Papier⸗Reute 65% | 64% London lang 6, 20% 6,20%, 
Deſterr. Silber⸗Rente 67% | 67% aris kurz 79% | 79% 
Eentralbant . . 106% | 107% arſchau 8 Tage 814 817 
F — — Deſterr. Banknoten. 91% | 92 
a Banlverein 158 157% ] Ruf. Banknoten 81% | 81% 
Gres. Discontobank 118 117% Norbb.⸗St.⸗Priorit .. — 
do. junge == — Braunſchw.⸗ Hanno. 
Gresl. Wechslerbank 127% | 127% Lauchhammer = | = 
Bresl. Maklerbauk 149% | 14944 Berl. Wechslerban! 63% 63 
Maller Vereinsbank 108 108 do. Prov. do. 86 86 
Prov.⸗Wechslerbank 109 109 ſchlsFbenſ en 1 — 
Entrepot⸗ 1 93 93 Franko⸗Jtalienerbnk 90 907 
Waggonfabrik Linke 89 89 uſtro⸗Türfenn 80 — 
Oſtveutſche Bank 94 93% Oſtdeutſche Prod.⸗By. 81 | 81 
Eiſenbahuban 72 Kramſta 106% , 106% 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 163 162% Wiener Unionbank 153% 153 7, 
Maſch.⸗FJabr. Schmid! 84 83 Petersh. int. Hdlobnt. 120 119% 
Zaurahütte ..... - 258 255% Bresl. Oelfabrik 88 88 
Darniſtädter Erebt 185% | 186% [Reichseiſenbahnd. 117% | 117 
Oberſchl. Iatt. A. 216% | 217% en Marmorwrl. — — 
Hreslau⸗Freiburg 116% | 116 Schleſ. Eentireibant: 93 93 
Hergiſche . 119 | 119% Ha f Venta peaf 133 132 
Edrliger ..- -. ...- 111% | 110 Schleſ. Bereinsbant 107 106% 
Balizier ... -..... 104% | 104 arzer Eifenbabnbeh. 103% | 104 
Köln⸗Mindenen 159 157% 3 Erdmannsédrf. Spinn 87 877 
Moritzhütte 101. Cement — Hamburg: Berlin 114. Hibernia 137. 


N Fuhrweſen 110. 

Berlin, 15. April, 12 Uhr 37 tin. Mittags. [Anſfangs⸗Courſe. 
Eredit⸗Actien 204%. 1860er Looſe 95. Staatsbahn 207%. Lombarden 
118%. Italiener 62%. Türken —. Amerifauer 97 Rumänen 47. 
Galizier —, Köln⸗Mindener Looſe —, Sf 

eizen: April⸗Maf 88, September⸗October 79%. Roggen; April⸗Mai 
54%, September⸗October 53%. Müboöl: April⸗Mai 21%. September⸗October 
22% Spiritus: April⸗Mai 17, 28, Auguſt⸗September 18, 25 

Berlin, 15. April [Schlut⸗Berich.! Weizen: feſter, April⸗Mai 

88, Juli⸗Auguſt 84, Septbr.⸗October 797 — Moggen: 


Baar „Moritz Sachs“, Iran, king 32.0] 2, 


Für die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon 


ſind nunmehr sämmtliche, bisher im In⸗ und Lruslande erſchienenen Neuheiten eingetroffen. 


Außer einer großen Auswahl in 


Bei 54%, Juli⸗Auguſt Ju „Septbr. Oetober 53%. 
22 


feſter, April⸗ 


l — Müböͤl: behauptet 
Apeil⸗Nai 21%, Mai⸗Juni 21 ,, Sept.⸗Oeib. 2% — Spiritus: fl. 5 
Abri Mai 17, 24, Jun Juli 18, 07, Juli August 1818 Stnr 
18, 8. — Hafen: Abri Mei 45%, Find Ju aan Se 

Wien, 15. April. „ Still. 


15. 12. 


f f | 
Rente. 70, 601 70, 50 Staats ⸗ Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen. 72, 90 72, 75 Acker, Cetin . 340, — 338, — 
1880er Looſe. ... 108, 251103, 50 Lomb. Eifenbahn. 193, 501191, — 
1864er Ponle -. ...- — —145, 50 London 108, 751108, 75 
Credit⸗Aetien 332, 751332, 75 Galigiee .......... 225, 501224, 25 
noch sn 216, 50216, 25 Unionsbant 251, 75251, 50 
Nordbahn 226, 50.226, 50 Caſſenſcheine 163, — 163, 25 
Anglo . . 309, 750311, — ] Napoleonsd or 8, 69 8, 69 
rns 143, —|144, 50 1 Boden⸗Credit 297, — 297, — 


Paris, 15. April. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Reute 56, 25. 
Anleihe von 1872 91, 62. do. von 1871 90, 20. Italiener 64, 30. Oeſterr. 
Staatsbahn 792, 50. Lombarden 456, 25. 3 ü 

London, 15. April, — Ur. (Anfangs⸗Coeurſe.] Conſols 93%. 
R 900 1 2 „ Lombarden 17, 15. Türken 54. Amerikaner 92%. 

ranz. Anl. — 

Newyork, 14. April, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Gourſe.] Wechſel 
auf London in Gold 107%, Golvagw 18%, Bonvs de 1885 119%, 
dite neue 115%, du. 1865er Bonds 119%, 180 4e Bonds — —, Jüino s 
118, Grie⸗Baßn 65%, Baumwolle 19%, Mehl 7, 50. Faffinirtes 
Petroleum in Newport pr. Gallon von 6% Bio. 20%, Raff. Petroleum. 
in Philadelphia 19%, Havanna⸗Zucker Nr. 12 9, Rother Frühjahrsweizen 1,74. 
Fr TTT... . 


[ Mineral⸗Bad Alt⸗Haide] bei Rückers iſt durch Kauf in den Beſitz 
des Fahrikbeſitzers W. Hoffmann aus Breslau übergegangen. Durch dieſen 
Beſitz⸗Wechſel find der leidenden und Erholung bevürftigen Menſchheits Quellen 
eröffnet worden, welche, wenn auch längſt erkannt wegen Mangel an dem 
nöthigen Comfort nicht eniſprechend benutzt werden konnten. Alt⸗Haide mit 
feinem bedeutenden Quellen⸗Reichthume — ſtark an Alkalien und Erd⸗ 
alkalien haltigen Eiſenſäuerling — liegt in dem ſchönſten Theile der 
Graſſchaft Glatz 1% St. von Glatz in einem herrlichen von ſanſten Anhöhen 
umſchloſſenen Thale, welches vom Weiſtritz⸗Bache durchſchnitten wird. Wie 
wir erſehen, ſind von dem Beſitzer umfaſſende Bauten in Ausſicht genommen, 
ebenſo auch für Verſchönerung der Anlagen und für gute Verpflegung ꝛc. 
gelosgt und kann man dieſes Unternehmen wohl mit Freuden begrüßen. 

on Intereſie dürfte es ſein, daß der Brachvogel ſche Roman „Benoni“ in 
dieſer Ortſchaft ſeinen Anfang und ſein Ende nimmt. 


— [Fräulein Johanna Buska.] Am Mittwoch eröffnet Fräulein Jo⸗ 
hanna Buska, Kais. ruſſiſche Hoſſchauſpielerin aus Petersburg ihr Gaſtſpiel 
am Lobetheater mit dem Aſchenbrödel. Die jugendliche Künſtlerin, deren 
Talent von Herrn von Hülſen entdeckt und dann durch Frau Frieb⸗Blu⸗ 
mauer in Berlin ausgebildet wurde, machte ſich alsbald zu einem beliebten 
Mitglied des Berliner Hoftheaters und erregte zunächſt bei dem erſten Gaſtſpiele 
in Eins während der Anweſendheit des ruſſiſchen Kaiſers als Hevwig in 
dem bekannten Luſtſpiele: „Sie hat ihr Herz endeckt“ und als Adelheid in 
„Jugendliebe“ die Aufmerkſamkeit und das Intereſſe des hohen Herrn, in Folge 
deſſen ſie am Hoftheater in Petersburg unter den glänzendſten Bedingungen 
engagirt wurde. Dort feierte Fräulein Buska wahre Triumphe, trat auch 
mit großem Erfolge in den Galavorſtellungen während der Anmweſenheit 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl af von dem ſie als Zeichen der An⸗ 
erkennung ein mit Brillanten beſetztes koſtbares Medaillon mit ſeinem Bild⸗ 
niſſe erhielt und erfreute ſich üserhaupt auch in der vergangenen Saiſon 
der entyuſiaſtiſchen Huldigungen des Petersburger Publikums, namentlich 
der hohen Ariftolratie. Die Petersburger Zeitung ſchreibt bei Gelegenheit 
der Abſchiedsvorſtellung von Fräulein Buska über ihre Julie. In der 
Rolle der Julie entfaltete ſich vor uns ein künſtleriſch vollendetes Bild, das 
in allen ſeinen Theilen durchdacht und ausgearbeitet war. Die Rede war 
frei; ſie ſtammte aus dem Herzen, kein einziger Monolog zog ſich in ein⸗ 
töniger Melodie, jeder erhielt feinen feurigen Ausdruck, jedes Wort feſſelte 
den Zuhörer. Die ganze Erſcheinung der Künſtlerin entſprach vollkommen 
ihrer Rolle. Eine ſchlanke, hübſche Blondine mit ausdrucksvollen Zügen, 
lebhaften Augen, jung — war fait kindlich der Eindruck, welchen fie hervor⸗ 
brachte, um fo anziehender und überraschender, als vergleichen Rollen meiſt 
gereiften, nicht mehr jungen Künftlerinnen zu Theil werden. Mit unüber⸗ 
krefflicher Feinheit gelang es ihr \ 
in jein Werk gelegt. So z. B. war die Balkonſcene ein wahrer Triumph 
für ſie. Dieſe iſt ein Edelſtein vom reinſten Waſſer, voll der tiefiteu Kennt: 
niß des menſchlichen Herzens in feinen jugendlichen Aeuße ungen und alles 
das wurde von der Künſtlerin wiedergegehen ohne allen Pathos, natürlich 
fiel Ne ſo daß es wie ein leuchtender Strahl auf alle Zuſchauer 

el» 0 e 
(Mittwoch) im Aſchenbrödel auftritt und deren auf 10 Rollen hier berech⸗ 
netes Gaſtſpiel jetzt nur 5 umfaſſen wird, va fie ſchon binnen wenigen Tagen 
wieder nach Peterczburg zurückkehren muß, um dort in den Galaboritellungen 
zu Ehren Sr. Majeftät des deutſchen Kaiſers mitzuwirken. Die 5 Rollen 
des Gaſtes ſind außer ves Elfriede: „Ein kleiner Dämon, Madelaine Morel, 
Grille und Margarethe in Erziehungs⸗Reſultaten. 


? Oppeln, ven 10, April 1873. 
i Bekanntmachung. 5 
An Beiträgen für die durch Sturmfluth heimgeſuchten Bewohner der 
Oſtſee⸗Provinzen find bei dem unterzeichneten Comite ferner folgende Be: 
Mag 19 0 den nachſtehenden Contribuenten eingegangen: 
rl. 


Seiden⸗, Woll⸗, Waſch⸗ und Fantaſie-Stoffen 


it ganz beſonders eine ſchöne Collection 


fertiger Noben und anderer Confections 


in den geſchmackvolſten, mannigfaltigſten Arrangements zu empfehlen. 


Durch preiswürdige Einkäufe von Seidenſtoffen können beſte Lyoner Fabrikate zu 


ſehr billigen Preiſen geliefert werden. 


Tiſchzeug, Leinen, Wäſche find in den bekaunten ſolideſten Qualitäten; Iingeries in ganz 


beſonders ſchönen Modellen und reich ſter uswahl vorhanden. 


Voll ſtändige Nusſtattungen werden in allen Dimenſionen übernommen, 


Auswahl- und frankirte Muſterſendung en fichen gern zu Dieuſten. 


[4550] 


Moritz Sachs, 


Königl. Hoflieferant. 


les das auszudrücken, was der Dichter 


etersburger Zeitang über Fräulein Buska, welche morgen 


v. Wurmb zu Wüßelmsthal 2 Thlr., noch vom Kreiſe Gr⸗Streblih! zu 


— 
29 Sgr. 10 Pf., Ertrag eines von den Muſikcorps 23. und 63. Infanterie 
Thlr. 19 Sgr. 8 Pf., noch von Stadt Neiſſe 19 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf., Samm⸗ 
1 des Mnigkiäen Kammerherrn Grafen v. Seherr⸗Thoß auf Dobrau 
74 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., zweite Rate aus Kreis Pleß 600 Thlr. (darunter 
500 Thlr. von Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürſten von Pleß), Ertrag einer 
vom Geſangverein zu Autonienhütte veranſtalteten Theatervorſtellung 50 
Thlr., Sammlung des Bergrath Maupe zu Kattowitz unter den Beamten 
und Arbeitern der conſol. Orzeſcher Gruben 30 Thlr., pierte Rate on 
Kreiſe e 12 Thlr. 18 Sgr., noch von Kreis Neuſtadt 16 Thlr. 21 
Sgr., fernerer Ertrag der von Frau Rittergutsbeſitzer Gueadze auf Kottli⸗ 
ſchowitz veranſtalteten Lotterie 71 Thle 8 Sgr., dritte Rate vom Kreiſe 
Creuzburg 91 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf., Sammlung des Bergrath Scherbening 
5 Lipine unter den Grubenarbeitern der Schleſſchen Actien⸗Geſellſchaft fie 
ergbau u. A 11 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf., 5. Rate vom Kreiſe 
Groltkau 13 Thlr. 5 Sgr., von der Gem. Grudſchütz 2 Thlr. 22 Sgr. 6 t 
3. Rate vom Kreiſe Oppeln 19 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., Sammlung der hieſ. 
Schulſchweſtern 6 Thlr., 3. Rate vom Kr. Neiſſe 323 Tolk, Samml. in ener 
hieſigen Bierſtube 1 Thlr., vom Geſellen⸗Verein zu Sohrau DS. 8 Thlr., 
von den Arbeitern der Königshütte und Lauragrube 27 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., 5 
von Kreis Roſenberg 2 Thlr. 20 Sgr., noch bon Kreis Neuſtadt 2 T. lr. 
10 Sgr., fünfte Rate vom Kreiſe Falkenberg 15 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf., Ueber⸗ 
ſchuß eines vom Cantor Mäller hier veranſtalteten Concerts 25 Thlr., noch 
von Stadt Neiſſe 4 Thlr., ſechste Rate vom Kreiſe Grottkau 6 Thlr., zweite 
Rate vom Kreiſe Beuthen 49 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf., Reſt der Sammlung im 
Kreiſe Rybnik 18 Thlr. 22 Sgr., noch aus Kreis Ratibor 48 Thlr. 6 Sgr. 
9 Pf., noch aus Kreis Neuſtadt 12 Thlr. 12 Sgr., noch aus Kreis Gleiwiz 
14 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf., vierte Rate vom Kreiſe Neiſſe 12 Thlr. 1 Sgr. 
11 Sgr., Sammlung des Canuonicus Ullrich zu Katſcher 25 Thlr., Ertrag 
eines vom Muſikverein in Königshütte abgehaltenen Concerts 30 Thlr. 
noch aus Kreis Coſel 460 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf., fünfte Rate vom Kreiſe a 
Neiſſe 5 Thlr. 5 Sgr. 5 5 5 
Im Ganzen mit den bereits früher veröffentlichten Veiträgen 22,637 Thlr. 
5 Sgr. 7 . von denen bis jetzt 22,500 Thlr. an den Deutſchen Hilfs⸗ 
Verein zu Berlin und 50 Thlr. an das Hilfs⸗Comits zu Eldena abgeführt 
worden find. Die bis jetzt erwachſenen Drud- und Portokoſten haben 43 The. 4 
Sgr. 4 Pf., und die Geſammt⸗Ausgaben mithin 22,593 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. 
betragen. Der noch vorhandene Beſtand von 44 Thlr. 1 Sgr. di. wird 
demnächſt nach Abzug der noch erwachſenden Koſten an den Deutſchen Hilfs⸗ 
Verein zu Berlin abgeführt werden. 5 14800) 
Das oberſchleſiſche Comitee zur ante ber B der durch die Sturmfluth 
heimgeſuchten Bewohner der Oſtſee⸗ Provinzen. BE 
Im Auftrage: v. Hagemeiſter. \ a 


——ũ 6kj ——— ͤ ö g—aU4—44̃ — — 


Verein „Breslauer Preſe“ 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's Salon. 


Daukſagung. 


D. Wartenberg 1 Thlr. 6 Sgr., Klontſchütz 1 Thlr. r Pahag 5 Tol, 
Landsberg 2 Thlr., Schönwald 2 Thlr., All⸗Oels 1 Thlr., Pri - 


Pf, Bobmiſchvorf 5 Thlr. Hayen 


John, Schatzmeiſter. 


e eiſcheint Taft unglaublich, daß von dem reihenden amerifaniihen 
Senſationslied „Mein Stern“ von Cooper in Deulſchland in 3 Wochen 
2400 Exemplare verkauft worden. 5 14791 

Weisses 


Hahn’s Clavierinstitut, Neumarkt 2 


Ross, 
eröffnnt den 21. April und Anfang Mai neue Curse, [3018] 


Langer’s Glavier-Institut, 


Tauenzienstr. 22, (nahe d. Taschenstr.) eröffn. d.21.Aprilu, 1.Malneue Curse, 


Hiller’s Clavier-Institut, Albrechtsstr. 13. 


Den 21. April beginnen Curse für Anfänger und Unterrichtete, — 
Sprechstunden von 2—4. 5 [2890] 


sehhjahrsfäder und Frühſahrsſchieme 
in ie Auswahl 
David Kanter, 


im Stadttheater. 5 
Ballfächer und Ballſchmucks werden der vorgerückten Saiſon wegen 
m Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. 5 8 Ra 


147. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 19. April bis 6. Mai. 
Original⸗Lobſe 2 4521], 


2 Is 64 

＋ 8% 4½% 27 1% . 
verkauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie-Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 


Prß. Orig 


inal⸗Viertel⸗Looſe 
nur Original) à 17 Thlr. verkauft und ver⸗ 
endet C. W. Curdes, Oblauerſtraße 10/11, 
Hotel weißer Adler, im Cigarrengeſchäft. 


Prß. Driginal-Bieriel-Looje 

à 17% Zhlr., halbe à 36 Thlr. 

find zu haben Antonienſtraße Nr. 27, im 
Seitengebäude 1 Stiege. 13187] 

Gr.⸗Strehlitz, den 14. April 1873. 

Bei der in der Schleſ. und Bresl. Zeitung 


— 


vom 12. d. Mts. mit Progymnaſium bezeich⸗ 
neten Anftalt iſt bereits ſeit Michaelis 1872 


die Unter⸗ Prima wn Hantticer 
Genehmigung eröffnet und von Schü⸗ a 


3 lern dieſer Klaſſe beſucht. Es werden 


desbalb alfo auch fur Unter⸗Prima 


Anmeldungen neu eintretender Schüler für 
das beginnende Sommer⸗Semeſter am Iten 
d. Mts. von dem zeitigen Anſtalts⸗Dirigenten 
Herrn Reclor Dr. Proske augen 


werden. 
Magiſtrat qua Patron. 


Lotterie⸗Looſe / 21 Thlr. (Original), % 
8 Thlr., % 4 Thlr., / 2 Thlr. verſend. 
L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


5 


mit dem Kaufmann Herrn Joachim Below 
in Auſſig a. E. erlaube ich mir Freunden 
und Bekannten hiermit anzuzeigen. [4544] 
5 Breslau, den 13. April 1873. 
verw. Polizeiräthin B. Müllendorff, 
5 geb. Treutler. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mathilde Müllentorff 
Joachim Below. 


Die Verlobung ihrer Tochter Eliſabeth 
mit dem Kaufmann Herrn Auguſt Tietze in 
Breslau beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

: 5 Lindner und Frau. 
Gniechwitz, den 14. April 1873. 


Meine Verlobung mit Fräulein Eliſabeth 
Lindner, Tochter des Herrn Oberamimann 
Lindner, Ritter ze. in Gniechwitz, beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 14. April 1873. 

[3124] Auguſt Tietze. 


01 


Die Verlobung meiner Tochter Selma 
mit Herrn Julius Gadiel aus Mangſchütz 
bei Brieg beebre ich mich ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit anzuzeigen. 3100 
Landsberg O.⸗S., den 15. April 1873. 

ee verw. Fridricke Süßmann. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
8 Selma Süßmann 
Julius Gadiel. 


= = Die Verlobung unterer Tochter Emma 
mit dem Maurermeiſter Herrn Robert Ebneter 
in Breslau beehren wir uns hiermit en 


anzuzeigen. 
g eurode, den 13. April 1873. 
W. Kirchner und Frau. 


Emma Kirchner, 
Nobert Ebneter, 


. 5 Verlobte. 

8 Fanny Henſchel, [3125] 
Ba Adolf Hen el, 

u Verlobte. 
Wartenberg — im April 1873 — Breslau. 
Die Verlobung unſerer Tochter Anna 
8 mit Herrn Curt Wagner in Breslau beeh⸗ 
85 ren wir uns ſtatt jeder beſonderen Meldung 
8 hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [3123] 
Bi Oſtrowo, den 12. April 1873. 


=; 
Ar 


gm 
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0 


Knaben 
3118] 


u RR Meugebaner und Drau. _ 
Die heute Kattgehabte Verlobung unferer 
älteſten Tochter Linna mit dem Kaufmann 
Herrn Adolf Nathan in Oels zeigen wir 

hiermit ergebenſt an. 3115] 

Lüben, den 14. April 1873, fi 
8 D. Schieſſer und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Linna Schieſſer. 
Adolf Nathan. 

5 Lüben. Oels. 

IS SS SSS SS SS 
en 0 Meine Verlobung mit Fräulein 
g Marie Richter in Wünschelburg er- 

* kläre ich hiermit als aufgelöst. 
Rengersdorf b. Glatz. [4561] 
Alois Kutzora. 

SSS SS S So S 

Heut Mittag 2% Uhr wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines Töchterchens 
erfreut. [3129] 

Breslau, den 14. April 1873. 

. Oscar Giesser und Frau. 
x Statt beſonderer Meldung 

Durch die Geburt eines geſunden 

wurden hocherfreut = 

. Wilhelm Neuländer und Frau, 

geb. Röder. 

8 Poſen, den 13. April 1873. 

Heute wurde meine liebe Frau Paula, geb. 
Zernik, von einem gefunden Jungen 114680 
entbunden. . 1468] 

Zabrze, den 14. April 1873. 

a Marcus Leſchnitzer. 
Diaurch die Geburt eines munteren Knaben 
wurden hocherfreut [1469 

555 „Wachsmann. 

5 N 1111 5 Wachsmann, geb. Steinfeld. 
Caurahütte. 

Heute um 2% Uhr wurde meine geliebte 
Be Frau Conftanze, geb. Ganczarski, ſchwer, 

aber glücklich von einem ſtrammen munteren 

Mädchen entbunden. 1470] 

Ratibor, den 13. April 1873. 

a Auguſt Chmielorz. 
Todes⸗Anzeige. 

Diurch den heut Nacht um 1 Uhr nach 

Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe nach kur⸗ 

ger Krankheit im Alter von 53 Jahren er⸗ 

8 15 Tod des Herrn 171 7 75 meiſter 

e 


= or Berliner hat die ebangel. Gemeinde, 
ſeopie der unterzeichnete Gemeinde⸗Kirch nrath 
einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Der 
Verſtorbene hat mehrere Jahre bis zu ſeinem 
Tode als eifriges, thätiges Mitglied dem 
Gemeinde ⸗Kircheurath angehört, und uns mit 
Br le Bereitwilligfeit bei Förderung der 
klirchlichen Angelegenheiten zur Seite geſtanden. 
Wir ſchulden ihm daher aufrichtige Dank⸗ 


N 


Andenken bewahren. 
8 L.ublinitz, den 14. April 1873. 
Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Nach dem Tode meines unvergeßlichen 
Mannes iſt mir von nahe und fern eine jo 
große Theilnahme an meinem Verluſt ent⸗ 
gegengebracht, daß es mir nicht möglich iſt, 
jedem Einzelnen meinen Dank abzuſtatten. 
= 36 ſpreche daher hiermit meinen tiefge⸗ 
Ffühlteſten Dank aus. [1472 
Reichenbach i. Schl., den 10. April 1873. 
verwittwete Paſtor König. 


MAufrage! 


Jener zeigt Aufhebung der Verlobung an? 
Bi Wie heißt? 1491] 


* 


Die Verlobung meiner Tochter Mathilde 


barkeit, und werden ihm ſtets ein freundliches 
ve 1493] Latei 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Rechtsanwalt und Notar 
Schulz mit Fräulein Johanna Doernert in 
Landshut. 

Verbunden: Herr Gymnaſiallehrer 
0 mit Fräulein Anna Brückner in 
erlin. 


Geburten: Ein Sohn: Dem Lieut. im |, 


Magdeb. Drag.⸗Reg. No. 6 Hrn. v. Kotze in 
Schmiedeberg, dem Pr.Lieut. im 1. Schleſ. 
Huſ.⸗Reg. No. 4 Hrn. Frhr. v. Richthofen in 
Ohlau, dem Hauptm. a. D. Hrn. v. Altrock 
in Beiersdorf. — Eine Tochter: Dem Paſtor 
Hrn. Kretzſchmar in Neudorf. 8 

Todesfälle: Generalmajor 3. D. Hr. v. 
Klaß in Berlin. Verwittw. Frau Juſtizrath 
Collin in Juſterburg. Verw. Frau Prediger 
Kienitz in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 16. April. „Flick und Flock.“ 
Zauberpoſſe mit Geſang und Tanz in vier 
Akten und neun Bildern von G. Räder. 

Donnerstag, den 17. April. „Der Frei⸗ 
chütz.“ Oper in 4 Akten von F. Kind. 

uſik von C. M. v. Weber. 
Letzte Aufführung dieſer Oper in der 

Saiſon. 


Lobe - Theater. i 

Mittwoch, den 16. April. Erſtes Gaſtſpiel 
der kaiſerl. ruſſ. Hofſchauſpielerin Fräulein 
Johanna Buska. „Aſchenbrödel.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 
(Elfrive, Frl. Job. Buska.) 

Donnerstag, den 17. April. Sechstes Gaſt⸗ 
ſpiol des Theodor Lobe und drittes 
Gaſtſpiel des Fräulein Ehriſtine Haff⸗ 
ner, dom Stadttheater in Leipzig. „Fauſt.“ 
Tragödie in 6 Akten von Goethe. 
von Radziwill und Lindpaintner. nm 
ſtopheles, Theodor Lobe; Margarethe, 
Frl. Chriſtine Haffner) 14554 


H. 18. IV. 6 /. R. u. T. IJ. I. 
Historische Section. 


Donnerstag, den 17. April, Abends 7 Uhr: 
Herr Professor Dr. Sehmidt, 

Prorektor am Gymnasium zu Schweidnitz: 
Mittheilung eines Aktenstückes aus den 
von dem Königl. Preussischen Kriegs- 
gericht in Betreff der im Jabre 1807 er- 
folgten Kapitulation der Festung Schweid- 
nitz eingeleiteten Untersuchungen. 


Mellini-Theater. 


Zwingerplatz. 
Mittwoch, den 16. April: 


Große 
Vorſtellung 


Magie, hof 
agie, Phyſik, 
Iluſionen 
und 
Geiſter⸗ 
Erſcheinungen. 


Zum 4 Male: 


N Bu 
17 d F BI 
J 


Die Rieſen⸗Kauone 


von Straßburg. 


gun Darſtellung der prachtvollen Welt⸗ 
ableaur und der großartigen dreifachen 
Wunder ⸗Fontaine mit feenhaften N 


ildern. 
Die Kaſſe iſt von 11 Uhr ab fortwährend 
geöffnet. Einlaß 6% Uhr; Anfang 7% Uhr. 


gl. Friedrichs Gymnaſium. 
ie Prüfung und Aufnahme neuer Schü⸗ 
ler in die Klaſſen des Gymnaſiums und der 
Vorſchule erfolgt den 17., 18. und 19. April 
in den Vormittagsſtunden. 

- Director Dr. Lange, 


Realſchule am Zwinger. 

Die neuen Schüler ſtad dem Unterzeich⸗ 
neten Freitag, den 18. April Morgens 
8 Uhr zur Prüfung vorzuſtellen. Die Auf⸗ 
nahme erfolgt erſt Sonnabend und zwar 
die der einheimiſchen Schüler zuerſt. 

Breslau. [4387] Dr. Kletke. 


Realſchule 1. Ordnung 
zum heiligen Geiſt. 


Das Sommers⸗Semeſter beginnt Montag, 
den 21, April. Die Prüfung der neu auf⸗ 
zunehmenden einbeimiſchen Schüler findet 
Freitag, den 18, die der auswärtigen Sonn⸗ 
abend, den 19. April, Vormittags 9 Uhr ſtatt. 

[4385] Director Höpfner. 


* f 2 
Städt. kath. Mittelſchule. 
(Nikolaiſtadtgraben 5a.) 

Prüfung der neu zutretenden Schüler 
Montag, den 21. April, Morgens 8% Uhr. 
Anmeldungen werden bei Unterzeichnetem 
noch angenommen Freitag und Sonnabend, 
den 18. und 19. d., von 10—12 Uhr Vor⸗ 
mittags. Die Schule umſaßt jetzt die Klaſſen 
bon der IX. bis einſchließlich Secunda. Der 
Lehrplan iſt der einer e a 


5 
Rector Dr. Höhnen. 


* 
Schüler⸗Aufnahme. 
Anmeldungen zur Aufnahme von Schülern 

für die Gymnaſial⸗Klaſſen Sexta, Quinta, 
Quarta wird ber Rector Jarklowski entgegen 
nehmen, und die Aunfahmeprüfung wird am 
18. und 19. d. Mis. Vormittags 10 Uhr 
Statt haben. ; 
Creuzburg O.⸗Schl., den 15. April 1873. 
Ser Magiſtrat. 7821 
Mein Bureau befindet ſich von 
heute ab [3156] 


Blücherplatz IA, 
im Hauſe der Schleſ. Vereinsbank. 
Breslau, den 15. April 1873. 


Zenker, 
Rechtsanwalt und Notar, 


atein. 


Mufit 


Am 1. April e. tritt der zweite Theil des 
Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen Verband⸗ 
Güter⸗Tarifs in Kraft, welcher anderweite 
Frachtſätze im Ve kehr zwiſchen ſchleſiſchen 
Stationen einerſeits und Stationen der 
Leipzig⸗Dresdner Bahn, Station Zeitz der 
P58 Staatseiſenbahn, ſowie Stationen 
der Thüringiſchen Eiſenbahn via Görlitz ent⸗ 
hält. Es wird ſomit der Tarif vom 1. März 
1871 nebſt Nachträgen, ſoweit derſelbe die 
vorerwähnten Verwaltungen berührt, aufge⸗ 


hoben und bleiben bis auf Weiteres nur 


noch die Frachtſätze im Verkehr mit den Sta⸗ 


tionen der Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn 


beſteben. l 
Heut emplare des Tarifs ſind bei unſeren 


i reiſe von 7% Sgr. pro 
Dienſiſtellen zum Preiſ 2 42215 


Exemplar kauflich zu haben. 
Berlin, den 1. April 1873. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn. 


Lehrmittel-Ausstellung 
Eliſabetan. 


Entree 2½ Sgr. 


In meiner Penſionsanſtalt 
Neudorfer⸗Straße 9, 


(an der Garteuſtraße) 
öglinge eintreten. [3112] 


T. P. Joseph. 


Breslauer 


Aetien Bierbrauerei. 
eute Mittwoch den 16. April 1873 


etztes Concert 
Leipziger Couplet⸗Sänger: 


Herren Metz, Neumann, 
Aſcher, Sehreyer und 
Hoffmann, 
unter Mitwirkung der Kapelle des 
N F. Langer. 


Anfang Abends 7 Uhr. 
Entree & Perſon 3 Sgr. 


Der Matthias-Park 


wird hiermit einem geehrten Publikum für 
dieſes [4422] 


Sommer⸗Semeſter 


beſtens empfohlen. 


Hebräiſche 
Unterrichts⸗Anſtalt. 


Die Stunden werden ſo angeſetzt, daß ſie 
mit denen der öffentlichen Lehranſſalten nicht 
collidiren. Anmeld. von Schülern und Pen⸗ 
fonären vom 14. bis 17, Nachmitt. 3—4 U. 
in der Wohnung Nicolaiſtraße 31, 2 St. 


Dr. Neustadt. 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mein Juwelen⸗, Gold-, und Silbetgeſchäft 
babe ich von der Carlsſtraße 9 dem 
Carlsplaß Nr. 1 verlegt. 4552] 


Louis Goldscheider. 
Bekanntmachung. 


An der hieſigen reorganiſirten Gewerbe: 
ſchule iſt zum 1. October d. J. die 3. Lehrer⸗ 
ſtelle zu beſetzen. Das Gehalt d rſolben iſt 
auf 800 Thlr. feſtgeſetzt. Die Anſtellung er⸗ 
folgt durch das Königl. Ministerium für Han⸗ 
del und Gewerbe auf Vorſchlag des unter⸗ 
zeichneten Curatorii gemäß § 13 des Miniſte⸗ 
rial⸗Reſcripts vom 21. März 1870. Bewerber, 
welche die Qualiſication zum Unterricht in 
neueren Sprachen für die oberen Klaſſen 
hoͤherer Schulen oder reorganiſirter Gewerbe⸗ 
ſchulen nachzuweiſen vermögen, wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufs und der erforderlichen Zeugniſſe bis 
zum 5. Mai c. bei uns einreichen. 22 

Görlitz, den 4. April 1873. 

Das Curatorium der reorganiſirten 

Königlichen Gewerbeſchule. 


Penſionat in Oels. 


Beim Beginne des neuen Schuljahres wird 
für einen Knaben, der das hieſige Gymnaſium 
beſuchen ſoll, in der Erziehunge⸗Auſtalt des 
Unterzeichneten eine Stelle frei. eben häus⸗ 
licher Ueberwachung der Schularbeiten beſon⸗ 
deren unentgeltlichen Privat⸗Unterricht in der 
franzöſiſchen und engliſchen Sprache. 

Oels, den 8. April 1873. 

[2920 Dr. Cohn, Rabbiner. 

Gründl. Heil. aller ſyphil. Krkh., Flechten, 
weißen Fluß ohne Queckſilber. Vorm. bis 
10, Nachm. 2—5. Auswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 


Dominikanerplatz 1a, unw. der Volt. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in t heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
un 
ſten 
ſtraße 


können 2 


4859 


allen gründlich und ſchnell. Leippiger⸗ 
91. f [1251] 


Oder⸗Sand Fl 


zu verkaufen Matthiasſtraße 28a. 


Schleife Boden · Credit · Fetien- 


autkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗⸗ 


8 gs 


Status vom 31. März 1823. 


ER 


Activa. 
Caſſen⸗ und Wehlel-Beftände ... -»-..-----rsrrenreerneennn 20. 6. 
Effecten nach § 40 des Statuts. 27. 11. 
Unkündbare Hypotheken⸗Darlehne 7. 4 
Kündbare Hypotheken⸗Dar lehne... en 86 Pe 
Darlehne an Communen und Corperationen ----.---.....- „ 20,300. —. —. 
Lombard⸗C onto S000 TS OE) ” 13,450. — — 
Grundſtück⸗Cont dz einen neneleis 77 79,442. 16. 5. 
Diverſe Debilo renn 8 „ 237,130 28. 10% 
Thlr. 5,940 781. 11. — | 
Passiva. 
Ae ne. er Bert ee Thlr. 2,496,880. — — 
Unkündbare 4½ % Pfandbriefe... „ , 000 
Verſchiedene Paſſivaa . JB „ 1150901. 11. — 
IR: Thlr. 5,940,781. 11. — 
Breslau, den 8. April 1873. . 
Die Direction. 4556] 
Barretzki. Milch. Landsberg. 


Breslauer⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Bei der beute erfolgten Auslooſung von Priorität 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn wurden gezogen: 
a. 28 Stück Prioritäts⸗Actien (v. J. 1844) à 200 Thlr. und zwar: Nr. 156. 203. 296. 


337. 374. 418. 452. 461. 482. 483. 697. 754. 768. 770. 858. 914. 1268. 1342. 1477. 


1506. 1672. 1746. 1747. 1760. 1788. 1802. 1850. 1995. a 

71 Stück Prioritäts⸗Obligationen Lit. A. (vom J. 1851) à 100 Zölr. und zwar: 
Nr. 71. 304. 328. 544. 560. 582. 942. 1180. 1211. 1591. 1722. 1738. 1821. 1943. 
2033. 2143. 2174. 2377. 2472. 2502. 2503. 2527. 2579. 3031. 3146. 3158. 3239. 
3282. 3528. 3574. 3683. 3718. 3818. 3870. 3879. 3939. 4053. 4124. 4296. 4308. 
4364 4408. 4431. 4477. 4550. 4704. 4751. 4788. 5000. 5092, 5142. 5187. 5227, 
5234. 5285. 5507. 5904. 5950. 5989. 6056. 6074. 6102. 6313. 6372. 6452. 6738. 
6751. 6753. 6757. 6875. 6929. 

e. 78 Stück Prioritäts⸗Obligationen Lit. B. (vom J. 1853) & 100 Thlr. 
Nr. 54. 162. 174. 206. 248. 275. 320. 340. 450. 523. 855. 907. 925. 934. 
1538. 1594. 1722. 2353. 2381. 2457. 2561. 2815. 2860. 2879. 2883. 2917. 
3169. 3220. 3221. 3222. 3283. 3297. 3498. 3984. 4079. 4097. 4187. 4262. 4390. 4392. 
4493. 4581. 4907. 5213. 5306. 5323. 6359. 5366. 5453. 5585. 5596. 5723. 5808. 5937. 
5969. 619. 6381. 6467. 6588. 6636. 6755. 6769. 6884. 6979. 6994, 7083. 7280. 7289, 
7327. 7398. 7413. 7575. 7713. 7875. f 

d. 54 Stück Prioritäts⸗Obligationen Lit. O. (vom J. 1854) & 100 Thlr. 
Nr. 5. 12. 192. 268. 322. 417. 561. 734 787. 800. 957. 961. 1027, 1098. 
1474. 1483. 1497. 1729. 1913. 1983. 2196. 2213. 2247.2571. 2589. 2594, 
3061. 3241. 3389. 3504. 3790. 4005. 4017. 4043. 4091. 4342. 4465. 4644, 
4942. 4973. 4990. 5085. 5090. 5185. 5395. 5480. 5519. 5678. 

e. 7 Stück Prioritäts⸗Obligationen Lit. D. (vom J. 1858) & 500 Thlr. 
Nr. 47. 159. 180. 268. 507 634. 714. 

f. 27 Stück Prioritäts⸗Obligationen Lit. D. (vom J. 1858) à 100 Thlr. 
Nr. 874. 884. 1046. 1284. 1287. 1336. 1342. 1576. 1649. 1736. 1750. 1867. 2143. 
2362. 2366. 2495 2496. 2598. 2748. 2772. 2867. 2885. 3211. 3268, 3284. 3312. 3730. 

. 9 Stück Prioritäts⸗Obligationen Lit, E. (vom J. 1861) à 500 Thlr. und zwar: 
Nr. 34 49. 283. 336. 492. 652. 963. 1006. 1130. 7 ö 

h. 15 Stück Prioritäts⸗Obligationen Lit. E. (vom J. 1861) à 100 Thlr. und zwar: 

Nr. 1404. 1591. 1759. 1822. 2020. 2128. 2244. 2344. 2473. 2533, 2654. 2892. 2988. 


3013. 3045. ö f 
1. 9 Stück e Lit. F. (vom J. 1866) à 500 Thlr. und zwar: 
J. 1866) à 100 Thlr. und zwarz 


Nr. 27. 441. 556. 819. 888. 891. 1229. 1280. 1322 

. 38 Stück Prior itäts⸗ Obligationen Lit. F. (vom J 

Nr. 1685 1794. 2073. 2112. 2281. 2386. 2776. 2869. 3078. 3122. 3202. 3229. 3630 
3712. 3997. 4089. 4327. 4372. 4652. 4926. 5096. 5496. 5555. 5621. 6157. 6368. 
6376. 639 7. 6454. 6539. 6639. 6733. 70 8. 7212. 7250. 7491. 7531. 7567. 

Die Inhaber dieſer Prioritäts⸗Actien reſp. Obligationen werden aufgefordert, diefelben 
gegen Empfang des Nominalwerthes am 1. Juli d. J. an unſere Haupikaſſe hier, 
einzureichen. | 

5 Da von dieſem Tage ab die Verzinſung der ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obli⸗ | 
gationen aufhört, find die noch nicht fälligen Zins⸗Coupons mit abzuliefern. Geſchieht dies 
nicht, fo wird der Betrag vom Capital gekürzt behufs Einlöſung der fehlenden Conpons. 

— Außerdem find von früher ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen noch 
nicht eingeliefert worden und werden 
ans dem Jahre Bern die Prioritäts 


[27 


und zwar: 
1232, 1449, 
2932. 2994, 


und zwar: 
1101. 1111. 
2597. 2694. 
4666. 4941, 


und zwar: 


und zwar: 


5 Einlöſung aufgerufen: 
Oblig. Lit. 6. a 100 Thlr. Nr. 3412. 

- Lit. B. a 100 Thlr. Nr. 4639., Lit. C. à 
100 au 4360. 4908. 5953. 


1 


b 1867 5 Lit. 8, 4 100 Thlr. Nr. 4208. Lit. C. 4 
100 Thlr. Nr. 1012. 1108. 2964. 4418, 
4766. 4917. ö 
0 1868 8 Lit. B. & 100 Tölr. Nr. 2388. 3870. 4150, 


lit 0. à 100 Thlr. Nr. 430. 4013, 
1869 die Prioritäts⸗Aclien 8 200 Thlr. Nr. 462. 1701. Prioritas⸗ 
Obligationen Lit, B. à 100 Thlr. Nr. 496. 5502. Lit. C. a 100 
Thlr. Nr. 1880. 3598 Lit. D. a 100 Thlr. Nr. 1074. 1577. 
3236. Lit. F. a 500 Thlr. Nr. 1110. Lit. F. à 100 Thlr. Ne. 
4641. 4655. 5401. 6740. - 
1870 die Prioritäte⸗Actien a 200 Thlr. Nr. 421. 1543. Prioritäts⸗ 
Obligationen Lit. B. a 100 Thlr. Nr. 3335. 4195. 5065. Lit. C. a 
100 Thlr. Nr. 55. 98. 3149. 4543. 4544. Lit. 0. a 100 Thlr. 
Nr. 2304. 2423. 3031. 3066. Lit. F. a 500 Thlr. Nr. 279. Lit, 
F à 100 Tolr. Nr. 2223. 3145. 5368. 6285. 7283. { 
187: die Piioritats⸗Obligstionen Lit. B. à 100 Thlr. Nr. 455. 1928. 
4167. 5990. 7270. Lit. C. a 100 Thlr. Nr. 355. 618. 1608 1881. 
2137. 2590. 3330. 3171. 4340. 4463. 4542. 5958. Lit. D. a 100 
Thlr. Nr. 1003. 1297. 2153. 2380. 2834. 3727. Lit. F. a 100 
Thlr. Nr. 5738. 5819. 5927. 7365, 7469. 
7 1872 die Prioritäts⸗Actien à 200 Thlr. Nr. 119. 1539. Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen Lit. A. a Nr. 114. 140. 773. 1457. 1582. 2673, 3617. 
4062. 478. 6272. 6520. Lit. 8 à 100 Thlr. Nr. 1000. 1500. 
1753 2704. 5492. 6277. 6699. Lit. C a 100 Thlr. Ni. 50. 1620. 
2768. 4541. 4852. 5423. 5465. Lit. D. a 500 Thlr. Nr. 147. Lit. 
D a 100 Thlr. Nr. 1017. 1125. 2074 2277. 2902. 3400. Lit. E. 
a 500 Thlr. Nr. 206. 932. 1149. Lit. E. a 100 Thlr Nr. 2313. 
2961. 3011. Lit. F. a 500 Thlr. Nr. 252. 616. 1036. 1136. 
Lit. f. à 100 Thlr. Nr. 3047. 3396 3849. 4817. 5197. 5198. 
5609. 6216. 6939. 7060. 
Breslau, den 9. April 1873. 


Direetorium. | 
Schul- und Pensions-Anzeige. 


Die Aufnahme neuer Zögliuge behufs Vorbereitung für die 


Tertia ers: Ohlauerstrasse 40, 3. Etage, 


Vormittags von 9—12 Uhr, [3159] 


Schulvorsteher Geppert. 
Meldungen für mein Penſionat 


nehme ich jetzt entgegen Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 3 a. (Eingang Fiſchergaſſe). 


[8158] Dr. Isidor Blum. 


Paul Scholtz’s Brauerei, 


Concert⸗Saal und Garten. 3 
Heute Mittwoch, den 16. April: En 


Großes Concert 
5 vom Muſik⸗Director A. Kuſchel. 
Anfang r. 
Entree à Perſon 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Frankfurt a M. ü 


Liebfrauenberg 31. W. Sechimmelpfeng Spandauerſtr. 77. 
Auskunfts⸗ und Control⸗Bureau über geſchäftl., insbeſondere 


ER . übe „ Tredit⸗Verpältmiſſe. 
Der neue Tarif mit ermäßigten Adindungen wird auf Verlangen franco verſandt. 
15 5 


| 
[3135] 
1 


38 Berlin, f 


Actien und Obligationen der 
45381 


25 2 


N 


= eabfichtigen 7000 Thlr, bafbigft auf pupillarfihere 
en 11. April 1873. | 0 hin ee J 


eie Kern cle 
der Beamten⸗Penſtons⸗Kaſſe der R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. | ul 


Beyer, Ober-Güter: Verwalter. 


Breslau⸗Schweidniz Freiburger Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von 3,500,000 Klg. Eiſenbahnſchienen aus 
Eiſen im Submiſſionswege vergeben werden. 

MN Mebernahme-Dfferten find mit der Auffchrift: 

ä M „Submiſſion auf Lieferung von Eiſenbahnſchienen“ 
sverſiegelt und portofrei bis zu dem 

g auf Mittwoch den 23. April e., Vormittags 11% Uhr 

- anſtehenden Submiſſionstermine an unſeren Ober⸗Maſchinenmeiſter 
Blauel bierſelbſt einzureichen. 

Die Bedingungen können in dem Bureau deſſelben auf en Bohnhofe, Verwal: 
tungsgebäude, Zimmer 55, eingeſehen, auch gegen Zahlung von 10 Sgr. Copialien, bezogen 
werden. 

Breslau, den 9. April 1873. 


Directorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Neubau: Greifenhagen⸗Stettin⸗ Swinemünde. 


14339] 


I 
2 = 


dem am e 
Mittwoch, den 30. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 5 
im 8 des Unterzeichneten (Lindenſtraße Ne. 8 hierſelbſt) anberaumten Termine 
einzureichen. 
Stettin, den 12. April 1873. [4534] 
Der Bevollmächtigte des Directoriums 
l zu Baurath = 
. lebe. 


Diejenigen Herren Prinzipale, welche Mitglieder unſeres Vereins ſind, benachrichtigen 
wir hierdurch, daß für das Schuljahr 1873/74 wiederum 25 Freiſtellen für unbemittelte 
Handlungslehrlinge in der hieſigen höberen Handels⸗Lebranſtalt genehmigt worden ſind. 

Anmeldungen erbitten wir uns baldigſt, ſpäteſtens aber bis 18. d. Mis. und er⸗ 
ſuchen dieſelben an den Mitunterzeichneten Commerzienrath Lode zu richten. 

Breslau, den 12. April 873. [4464] 


Die Aelteſten 
des Vereins chriſtlicher Kaufleute. 


v. Ruffer. ode. Franck. 


Conſtitutionelle Bürger⸗ (Freitag) Reſſouree. 
Sonnabend, den 19. d. Mts., Abends 7 Uhr, findet im Springer'ſchen Lokale die 
ordentliche General⸗Verſammlung ſtatt. ; ; 
Tagesordnung: Mittheilung des Verwaltungs: und Kaſſenberichles, Einſorderung der 
Decharge. — Wahl an Stelle des ausſcheidenden Drittbeils der Vorſtands⸗Mitalieder, der 
ſechs Erſatzmänner, ſowie der ſieben Commiſſions⸗Mitglieder und der drei Kaſſen⸗ und 


Rechnungs⸗Reviſoren. - 5 Ei [4425] 
Zur Legitimation genügt die Beitragsquittung pro 1873/74. Die Vorſchlagsliſte wird 
Der Vorſtand. 


beim Eintritt in die Seneralverſammlung übergeben. 


Schleſ. Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre der Schleſiſchen Feuer⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft werden 
in Gemäßheit der Beſtimmungen des § 25 des Geſellſchafts⸗Statuts zu der 


Sonnabend, den 3. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem hieſigen Geſellſchafts⸗Gebäude, Königsplatz Nr. 6, ftattfindenden dles⸗ 
jährigen ordentlichen Generalverſammlung hlerdurch ergebenſt eingeladen. 

Zur Verhandlung kommen die im § 26 des Statuts bezeichneten regelmäßigen 
Gegenſtände der ordentlichen Generalverſammlung. N 

Die Legitimation der Erſcheinenden wird nach dem Actienbuche geprüft ($ 9 
des Statuts). 

Abweſende können ſich durch andere Actlonäre auf Grund ſchriftlicher Vollmacht 
vertreten laſſen ($ 28 des Statuts). 

Breslau, am 4. April 1873. [4496] 

. 


Schleſ. Feuer ⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaf 


ie Direction. 


Breslauer Conſum Verein. 
Biſchofſtr. Nr. 15, Eingang Predigergaſſe, 
unſer 13. Waarenlager eröffnet. 


Die Annahme von neuen Mitgliedern erfolgt dort wie in allen 
anderen Lägern. N [4307] 


Die Direction. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die General⸗Agentur der Herren & L. 
Daube & Co. in Frankfurt a. M. am beutigen Tage niederlegte und meine, 
feit 25. December 1871 etablirte Annoncen ⸗Expedition unter eigener Firma weiter 


fübren werde. 
Breslau, 15. April 1873. 


[4548] 
Bernh. Grüter. 


Das Louis Stangen’ihe Annoncen⸗Bureau, 


Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inserenten zur Beſorgung hon-Annoncen und Bekaunt⸗ 
machungen aller Art in biefige, wie auewa : Zeitungen zum Originalpreiſe 
ohne Porto und Speſen Berechnung. A allen Fällen. [4463] 


— seretion in 


f...... . EU SEUNE EN 
8 7 Er i EEE N 


„Die Verkaufsbedingungen find im Bureau 


ein bewährtes Aſyl für fecrete Entbindungen. 


1317 


Dad Srankenheil-Tälz 


Ober⸗ Baiern, 


Celegrapenſtation. 3 
Eiſenbahn 


in Baue begriffen 


Saiſon 15. Mai 
bis 
1. October. 


3 Fi 2 im einzig ſchönen Iſarthale, am Fuße der Alpen. 3 an © 
58 Station Holzkirchen (Route München⸗Miesbach), eine Stunde von München. Jod⸗ und ſchwefelhaltige doppelt 2 8 
==, | oblenfauere Natronguellen. Molken, Kräuterſaft. Geſunde Luft. Herrliches Klima. Vortreffliche Bade-Einrihlungen.| 8 8 
a5 | KurHotel. Converſationsſaal. Gedeckte Wandelbabn, Kur⸗Muſif. Neue angelegte ſchaltige Spaziergänge in den 8 
SE nahe liegenden Fichtenwäldern. Gelegenheit zur Beſteigung der höchſten Berge auf breiten Reitwegen. Ausflüge — 

SSR | in die großartig ſchöne Alpenwelt. 2 33° 
re Wirkung der Quelle rühmlichſt bekannt gegen Scropheln, Reſiduen acuter Ent ündungen, chroniſche Entzün⸗ 8 

S dungen (namentlich chroniſchen Uterininfarkt), Hypertrophie der Leber, der Milz, Verhärtung der Proſtata, der Hoden, 8 
— veraltete Syphilis und chroniſche Hautkrankheiten. 55 

88 Näheres in der von Hofrath Dr. Guſtav Höfler verfaßten Schrift: : 2 
328 N Die jod⸗ und ſchwefelhaltigen doppelkohlenſaueren Natronquellen in Krankenheil⸗Tölz — Freiburg im To 
8 Breisgau 1871, welche durch alle Buchhandlungen zu beziehen iſt. [1480] S 


Bad Beiner z. 


Klimatiſcher Gebirgs⸗Curort, Brunnen, Molken⸗ und Bade⸗Anſtalt, in der Grafſchaft Glatz, preuß. Schleſien. 
aiſon Eröffnung am 4. Mai. 2 
Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chroniſche Tuberkuloſe. Lungen⸗Empbyſem, Broncheklaſte, 
Krankbeiten des Blutes: Blutmangel, Bleichſucht u. |. w., ſowie der byſteriſchen und Frauen⸗Krankheiten, welche daraus eniiteben; 
olgezuſtände nach ſchweren und fieberhaften Krankheiten und Wochenbetten, nervöſe und allgemeine Schwäche, Neuralgien, Serophuloſe, 


heumatismus, exſudative Gicht, conftitutionelle Syphilis. 2 
Empfohlen für Reconvalescenten und ſchwächliche Perſonen, ſowie als angenehmer durch feine reizenden Berglandſchaften 
bekannter Sommeraufentbalt, 1% 


e ©. — — 
Hotel Fürst Blücher in Bunzlau i. Schl. 
Nachdem ich meinen Gaſthof vollſtändig neu renovirt, und denſelben am 10. April c. eröffnet 
habe, empfehle denſelben einem hochgeehrten reiſenden Publikum einer gütigen Beachtung. Es ſoll 
mein Beſtreben fein, Jedermann ſowohl durch anſtändige Bedienung als auch durch gute Speifen 5 
und Getränke, ſaubere und preiswerthe Logis zufrieden zu ſtellen. [4368] 
Um geneigten Zuſpruch bittet 3 
A. Schubert, Beſitzer des Hotels zum „Fürſt Blücher“ in Bunzlau i. Schl. 


Bekanntmachung. [781] 
Die au der ſog. Margarethen: Mühle gehö⸗ 


rigen Wieſen und Ländereien und zwar Kölniſche Nagel Verſicherungs G ſellſchaft. 2 


a. die Heine Wieſe bei der Mühle, links egründet im Jahre 1853. 


vom Margarethendamm - — 85 £ a 
2 N 151 f. Pegehenes Jrundkapitaf Drei Millionen Thaler. 
Die Reſerven betragen 233,789 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. 


Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden⸗Erzeugniſſe aller 5 
tel bei Pprſcam von. 2 7 6 + ieee zu feſten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht | 
oder 9 bettar ee e Dieſelbe hat, wie ftüher, fo auch in dem vergangenen Jahre ſämmtliche Shi 
oder in den angegebenen Parzellen 5 6 den prompt und zur Zufriedenheit der Betroffenen regullrt und binnen längſtens vier 
e 1 April d. J. ab meiſtbietend Wochen nach 1 95 Feſtſtellung nn ug dae datt vrll de aach fe a 111 8 
verpachtet werden. : ſchäftsſtand der Geſellſchaft gewährt die Garantie dafür, daß fie auch fernerhin ihre 
21 5 n ei ln Verpflichtungen fo prompt als vollſtändig erfüllen wird. = 
7 15 17 91. 5 Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft 
Uhr in unſerm Bureau II. auf dem Rath ; 
und erbieten ſich zur Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge. 8 


hauſe an, zu welchem Pachtluſtige hiermit : 3 
Einfungen. leger in ver Dimafube des Dit ges & Schäfer, Haupt-Agenten in Breslau, 
Riemerzeile 15. 5 


dingungen liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 
Breslau, den 12. April 1873. . Kr 
Der Magiſtrat S. Seidenberg in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 16. . i 
e Gebr. Sittenfeld & Co. in Breslau, Neumarkt Nr. 1. 3 
Schoeder & Petzold in Breslau, Zwingerſtraße Nr. 8. Ei 
P. A. Töpfer in Gnichwitz bei Canth, 


Freiwilliger Verkauf. 
Gerichtsſchreiber Kühnel in Merzdorf bei Wäldchen. 


Das am hieſigen Orte auf der Brieger 
Allee neben der Apotheke gelegene, bisher Rentmeiſter Winkler in Alt. Schlieſa. 
Zimmermeiſter Schote in Zobten. 


Deutſche Lotterie. 


nebſt dem dazu gehörenden Garten 
Ziehung der 15,000 Gewinne am 4. Juni c. 


Mittwoch, den 28 Mai c., Vorm. 11 Uhr 
im Gaſthofe zur Stadt Meiningen an den 
Looſe à 1 Thlr. Pläne ꝛc. in der Lotterie⸗Einnahme des Importeur : 
Schleſinger, Ning 4. g 4116] 


N 


von 5 
b. die große Wieſe am 
Morgenauer Damm 


von 
0. dos Ackerſtück nebſt 
Wieſe in Wolfswin⸗ 


26 106 = 


4557] 


Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 
Das maſſive Haus enthält Hochparterre 3 

Wohnſtuben, 1 Cabinet, 1 Küche nebſt Speiſe⸗ 

Gewölbe und 2 Wohnſtuben im 1. Stock. 


der bieſ. Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
einzuſehen. Nähere Auskunft ertheilen Lehrer 
Golch und Rector Mann. : 

Bemerkt wird noch, daß ih die Königliche 
Regierung zu Oppeln die Zuſchlagsertheilung 
oder Verſagung der Genehmigung je nach dem 
Ausfall der Gebote vorbehalten hat. 

Carlsruhe OS., den 14. April 1873. 

Das Curatorium . 
der Prediger Nolte'ſchen Stiftung. 


Ich mache bierdurch bekannt, daß ich das 
Amt als Vorſitzender des Verwaltungsraths 
für die Anſtalt für ſchwachſinnige Kinder zu 
Leſchnitz niedergelegt habe. An meine Stelle 
iſt der Pfarrer und Kreisſchulen⸗Inſpector 
Mücke zu Klutſchau gewählt worden. 

Anträge bezüglich dieſer Anſtalt bitte ich 
alſo nicht mehr an mich, ſondern an dieſen 
neuen Vorſitzenden zu richten. [1475] 

Groß⸗Strehlitz, den 11. April 1873. 

Der Königliche Landrath. 
Biſchoff. 


Holzverkauf. 


In dem am 22. April 1873 in Kupp im 
Brandi'ſchen Gaſthauſe anſtehenden Holzver⸗ 
kun keel werden für Händler zum Ver⸗ 
kauf kommen: [779] 

Aus dem Forſtbezirke Brody, Broß⸗Döbern, 

aſſow und Neu⸗Kupp: 
1060 Meter kiefern Leib: und 
21 Meter fihten Leib. re 

Die Kaufgelder find ſofort nach dem Zu: 
ſchlage an den anweſenden Forſtrendanten zu 
bezahlen, die anderweiten Verkauſsbedingun⸗ 
gen werden am Termine bekannt gemacht 
werden. 5 

Kupp, den 11. April 1873. 

Der Oberförſter. 
a both. 


Privat⸗Entbindungs⸗Haus, 


Am 28. gen Mai d. J. wird zu Neubrandenburg ver vierte Fer; ; ? 
Auchtmarkt für edlere Pferde 


abgehalten. ; j 
Gleichzeitig findet mit Genehmigung der hohen Königl. Preuß., Medlenburg: Schwerin. 
und Gtreliger Landes⸗Regierung, ſowie der hohen Senate der freien Städte Hamburg und 
Lübeck am 29. Mai eine 

große Verlooſung von Equipagen, ca. 100 Pferden und 1500 werthvollen 


en 

Neit⸗, Tahı: und Stall⸗Requiſiten ſtatt. N 
9 

1 


Hauptgewinn: 
Eine be Equipage mit vier hochedlen Pferden, 


5 m Werthe von 3000 Thalern, 2 
Geſammtwerth der Gewinne 32,000 Thlr. i 
Der Verkauf der Looſe 1 7 Herrn V. Siemerling in Neubrandenburg über⸗ 


reis des Looſes 1 Thaler. 
tragen, woſelbſt auch die Bedingungen für Wiederverkäufer zu erfahren ſind. 
Das Comité des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
SGitaf Schwerin. Göhren. Pogge⸗Gevezin. Rath Loeper. 5 
Für die Provinzen Schleſien und Poſen iſt der Generaldebit der Looſe dem Herrn 
A 280 Schleſinger, Ring Nr. 4, Breslau, übertragen. ; 


V. Siemerling. 2 
Vrivat Schule . 


Knaben. 2 

Am 21. April eröffne ich meine Vorbereitungsſchule für Sexta. Die geſund gelegenen 

und zweckmäßig eingerichteten Klaſſenzimmer befinden ih Chriſtophoriplatz S, 1. Etage, 
Ein ang auch Ohlauerſtraße 19. ae: 
Anmeldungen nehme ich täglich von 12 bis 1 Uhr in meiner Wohnung, Ning 31, 


Für Oſtern können noch Penſionaire Aafnahme finden. „ 41751 
W.. Ossig. 


Meinen zahlreichen biefigen und auswärtigen Geſchäſtsfreunden danke ich herzlich für 
das meinem, jo plötzlich dahingeſchiedenen Manne ſeit 28 Jahren in reichem Maße ges 
ſchenkte Vertrauen und bitte Sie recht ſebr, daſſelbe auch auf mich güttgſt zu übertragen, 
da ich das Geſchäſt unter der bishrigen Firma 31381 


Samuel Pinoff 


Amalie Pinoff, 
Eiſen⸗ und Metall⸗ Handlung. 


dit 


FF 


Adreſſe: Dr. A. M. 49 poste restante 
Berlin. [399] 


Victoria-Reller, 
Oblauerſtr. 84, Ecke Schuhbrücke, 
empfiehlt ſein Reſtaurant mit 

Damen⸗Bedienung. [4335 


8 


forlführe. 


E. 


2 


8 


2 ſind an die Bade⸗Inſpection zu richten. 


g 


Bad Königsdorff-Jastrzemb OS. | "5 fee fe Leu 
A Oblauerſtraße No. 4 belegenen, den Erben 
des Kaufmanns Wilhelm Lange gehörigen 


SGaiſon⸗ Eröffnung am 15. Mai d. J. ii in is 


FCC 
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+ 


Jod⸗ und Bromhaltige Soolquelle erſten Nanges. 


Nach dem amtlichen Gutachten des Königlichen Regierungs⸗Medieinal⸗Collegiums zu 4 Uhr vor dem Stadtgerichts⸗Nathe 


Breslau iſt dieſe Heilquelle der berühmten Eliſenquelle zu Kreuznach und der Adelheids⸗ Güttler im Geſchäftszimmer des Kaſſen⸗ 
quelle in Qberhaiern völlig ebenbürtig. [4322] 
Die Einrichtungen Fr 


H a | Kurators No. 9 
d derartig getroffen, daß jeder Frequenz in allen Bezie⸗ anberaumt. 


hungen genügt werden kann. 1 85 gerichtliche Taxe beträgt 56,316 Thlr. 


ſalzreichſten, eiſenhaltigſten Salinenquelle verbunden, eröffnet ſeine 


Anfragen und Beſtellungen von Wohnungen, Trinkbrunnen und concentrirter Soole 


— , r Nutzungswerthe⸗ von 2069 Thlr. aufge: 

Vereins⸗Sool⸗Pad Colber ger e 5 
ſeit 1871 abermals um 12 comfortabel eingerichtete Badezellen dein, und mit der eh Bu Seel eee 
I. der Verkauf des Grundſtücks erfolgt in 


Sool⸗, Douche⸗, Dampf⸗, Moor: und Lohbäder auſch und Bogen und es wird dem 
Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, alvaniſchen Apparat, 30 Logirzimmer und hält 115 weder 5 12 50 der Taxe noch 
; en auf ager. Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector a 1 5 anderen Grunde Gewähr 
Herrn Grenzdörfer. in geleiſtee; 
2 Eröffnung des Seebades: Mitte Juni. [4222] [ 2. der Käufer übernimmt alle auf dem 
Die Direction. Grndſtücke ruhenden Laſten und Ab: 
Gese, R. Müller, Dr. v. Bünau, r. Hirsfeld, Dr. Bodenstein, ben; 


Hypotheken in Höhe von 9700 Tolr.; 


er | FB gaben; - 
Rathsberr. Hauptmann a. D. Kgl. Sanitätsrath. Kgl. Sanitätsrath. Kol. Sanitätsrath.| 3. ebenjo die in Rubr. II eingetragenen 


8 


. 


4. bor Abgabe des Gebots iſt eine Caution 


f ® | von 10,000 Thlr. baar oder in Staats⸗ 
5 h Papieren oder anderen ſicheren Effek⸗ 
. ten, nach dem Tages⸗Courſe gerechnet, 


niederzulegen; a 
2 3 2 2 5. vor der Uebergabe reſp. Auflaſſun 
in den baieriſchen Alpen, Eiſenbahnſtation. des Grundſtückg ift eine Anfahſung 


en De I AR 5 Pneu⸗ 1 0 bete a k 


2 kommt; 5 0 
matiſcher Apparat. — Inhalation. — Vorzügliche Kurkapelle, geber wind“ dem Kaufen erehlirte Ir 
Theater, Leſe⸗Cabinet ꝛc. ꝛc. [4527] wird hinter den bereits haftenden Hypo⸗ 


deschlee 


7 


158 555 das Eiſen in unauflöslichem Zustande enthalten und folglich einem kranken Auf den Antrag der biefigen Königlichen 


empfiehlt: Prima Dachpappe, 3 Holzeement, Asphaltlack ꝛ. zu bit: 


theken für die Verkäufer eingetragen 
und mit 5 Procent verzinſt. 

Bei pünktlicher Zinszahlung darf 
derſelbe vor Ablauf von fünf Jahren 
ſeitens der Verkäufer nicht gekündigt 
werden. Nach Ablauf von 5 Jahren 
find auf dieſen Kaufgelderreſt jährlich 
5000 Thlr. bis zur vollſtändigen Til⸗ 
gung zu zahlen. 

7. Käufer iſt an ſein Gebot ei 14 Tage 

groben: er erwirbt überhaupt kein 

echt auf die Ersheilung des Zuſchlags, 
welchen ſich Verkäufer vorbehalten. 

Für die betheiligten minderjährigen 
Geſchwiſter Lange iſt der Zuſchlag durch 
die Genehmigung der vormundſchaft⸗ 
lichen Behörde bedingt. 

8. Die ſämmtlichen Koſten insbeſondere den 
Stempel trägt Käufer. 
Breslau, den 9. April 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Mufgebot. 


„Die Repräſentanten der zu Breslau domici⸗ 
lirenden Bergwerksgeſellſchaft „Georg von 
Gieſche'ſche Erben“ haben in der von dem 
Notar Felix Korb in Breslau unter dem 
— .. ß 22. Februar 1865 aufgenommenen Urkunde 
1 Krankheiten, Pollutionen, Geschlechtsschwäche, anerkannt, daß der Hauptmann außer Dienſt 
®- Impotenz, Syphilis, Gonorrhoe und Weissfluss Anton Robert Redtel zu Medzibor, Mit⸗ 
werden in 3—5 Tagen nach einer ganz neuen Curmethode in meiner Poli-Klinik I glied der genannten Bergwerks⸗Geſellſchaſt iſt, 
gründlich beseitigt. Specialarzt Dr. Helnmsen, Berlin, Hegelplatz Mr. 1. Ausw.] daß fein Antheil am geſellſchaftlichen Ver⸗ 
brieſl., schon Tausende geheilt. 5 [1312] | mögen in 1000, ſiebenzig/zehntauſenptheilen 
= beſteht, und daß demſelben bezüglich dieſer 
Quote die aus den Statuten vom 5. October 
1863 beſtätigt durch Allerhöchſte Cabinets⸗ 
Ordre vom 18. Mai 1864 erſichtlichen Rechte 
zuſtehen. Dieſer Gewährſchein iſt angeblich 
verloren gegangen und werden die unbekann⸗ 
ten Inhaber deſſelben hierdurch aufgefordert, 
8 denſelben dem unterzeichneten Gericht ſpäte⸗ 
5 l | ſiden 28. Mal 1878, erm. 115 ub 
EHEN 2 a } en 23. Ma „Vorm. 11% Uhr, 
— ä 88 a ber dem 1 ert im Binmer 
„ r. 21 des 1. Stockwerks anberaumten Ter⸗ 
Apotheker, Rue de la Feuillade”?, Paris. Bi- 2 e ve: 
1 9 . 9 l Rechte für berluſtig und der Gewährſchein 
Das Eiſen bildet einen integranten Beſtandtheil des Blutes. Verſchwindet es, für ungültig erklärt werden wird. 104] 
fo tritt Abmagerung ein, das Geſicht wird blaß, der Appetit läßt nach und das Blut Breslau, den 25. Januar 1873. 
berliert die normale, rothe Farbe. Die zur Wiederconſolidirung des Blutes ange⸗ Königliches Stadtgericht. I. Abtheilung. 
wendeten eiſenbaltigen Pillen, Pulver und Körner haben den großen Nachtheil, daß — Bekanntmachung 


|, Thlr. 5000. Spenerſche Zeitungs-Actien 
ſind zu verkaufen. Offerten befördert sub M. 372 die Annoncen-Erpebition von 
Haack & Rabehl in Berlin. 5 [1474] 


en Woltausstellung 1873. ” 
Die Wechselstube 


Länderbanken-Vereins in WIEN 
Stadt, Am Hof No. 5 


empflehlt sich zum An- und Verkauf von Münzen, Bank- 
noten aller Länder, aller Gattungen von Werthpapie- 
ren, sowie zur promptesten Ausführung aller einschlägigen 
‚Aufträge und Geschäfte. 


agen Eiſen aufzulöſen geben. Das phosphorfaure Eiſen iſt frei von dieſem Nach⸗ uf 5 
1 Wale f eine He durchſicht 2 ges wal Flüͤſſigkeit, welche außer dem Eifen ad vom 15 195 11 0 5 ge 
) c Mt; En San Sikfelmann aus Rimtau, Art 

oßartiger Wirkung bei den Damen und ju „ „ 0 

Muſendben hin Blutmangel und Blutarmuth leiden; es ſtellt die Regel; 5 11 0975 A A e 
mäßigkeit der Menftruation wieder her, ſchützt vor den Ausflüſſen; befördert das Orte in Kaulwitz, 1175 { auf 1 15 15 
Wachen der jungen Mädchen und der Kinder; endlich reizt es den Appetit an, be⸗ ae N 9809 0 dat, Ki buche 155 
fördert die Verdauung und giebt dem Fleiſch feine natürliche Dichtigkeit, denn es iſt 8 86 Eee i n Dei f 15 ge 10 ne 
bor Allem ein wiederherſtellendes und bergütendes Heilmittel. 11 A vn en aub Bea Ama ern 2 

Depot in Leipzig bei Guſtav Triepel und in den Haupt⸗Apotheken. Zur öſſenſien und mündlichen Berhanp- 
- i ze lung und reſp. Entſcheidung der Sache iſt ein 

Termin auf den 
ng. | 13. November 1873, Vormittags 10 Uhr, 
ot) empfehle ich noch Driginal- und an unſerer Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, 
vor dem unterzeichneten Commiſſarius anbe⸗ 


Bu 
bis 5. 


der Aufforderung borgeladen wird, alle zu 
feiner Vertheidigung dienenden Beweismittel 

‚Danzig. 14526 im Termine mit zur Stelle zu bringen, oder 
bitte ich nicht zu ſäumen dieſelben dem Gericht ſo zeitig vor dem Ter⸗ 
i 5 min anzuzeigen, daß ſie zu demſelben herbei⸗ 
cgeſchafft werden können. 


[ Im Falle des Ausbleiben des Angellag- 

® ten wird mit der Unterſuchung und Entſchei⸗ 
Fabrik dung in contumaciam perfahren werden. 

Striegau, den 4. April 1873. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Polizei⸗Richter. 
Schuſter. 


0 Site. 8 5 Ahle, In à 27 & 


folg meiner Bemühungen garantirt eine beſonders tüchtige Kraft, welcher ich die Betanntmaiung, were 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt zufolge Ver⸗ 
fügung von heute unter Nr. 367 die Firma 


iderlage der Wohlauer Ofen⸗ und Thonwaaren anten duden eis ham gh mi 


Glatz“ und als Ort der Nieverlaſſung „Glatz“ 


eingetragen worden. 
Glatz, den 8. April 1 


Joseph Rockel, Königl. et- Gerte. . Abtheilung. 


Breslau, Noſenthalerſtraße Nr. 4. 


8. Friedeberg, Breslau, Ning 49, 


„der 

ud 
achpappe und Holzeement unter mehr⸗ getzagen worden 
n aller Art und . 1 laß den 7. April 1 


ligſten Preiſen. Bedachungen in I nen 
(4 F 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


jähriger Garantie, ſowie Asphaltirung 
billigſt ausgeführt. 


des hier 


gr. 7 Pf., und in der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle iſt das Grundſtück mit einem jährlichen 


raumt worden, wozu der Angeſchuldigte mit 


Bekanntmachung. 7781. 
In unſer Firmen ⸗Regſſter iſt heute zufolge 
Verfügung vom 5. d. M. unter Nr. 386 die 
Firma „Paul Seehrich“, als deren Inbaber 
Kaufmann Paul Seehrich in Glatz“ 
als Ort der Niederlaſſung „Glatz“ ein⸗ 


1% St. p. Bahn u. Wagen v. 


SENT ENTE EEE 

5 ES en 
ne i SI = 
—— . 


Ring Nr. 31 nachſtehende Actien der Op⸗ 
pelner Portland⸗Cement⸗Fabriken, vorm: 
F. W. Grundmann: 

Nr. 161 bis 180 über je 500 Thlr., 
Nr. 1906 bis 1924 über je 200 Thlr. und 
Nr. 5564 bis 5573 über je 100 Thlr. 

mit zuſammen über einen Nominal betrag von 
15000 Thlr. achbanden gekommen. 

Wer an dieſen Actien als Eigenthümer, 
Erbe, Ceſſionar, Pfand⸗ oder ey Briefs⸗ 
inhaber Anſprüche zu machen haben ſollte, 
wird daher aufgefordert, ia ſpäteſtens im 
Termine den 29. Juli 1873, Vormittags 
Uhr auf hieſiger Gerichtsſtelle Termins⸗ 
Zimmer Nr. 18 vor dem Herrn Kreisrichter 
von Götz zu melden, widrigensfalls er mit 
ſeinen Anſprüchen unter Auferlegung eines 
etwaigen Stillſchweigens präkludirt werden 
und die Amortiſation dieſer Actien behufs 
neuer Ausfertigung für den Verlierer 


gen wird. 
Oppeln, den 24. März 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [773] 

In unſer Handelsregiſter ift heute Folgen. 

des eingetragen worden und zwar: 

1) ins Firmenregiſter bei der daſelbſt unter 
Nr. 86 eingetragenen Firma S. Gube 
hierſelbſt der Vermerk: Die Firma iſt durch 
Erbgang auf die Wittwe Johanna Gube 
und die Geſchwiſter Heinrich, Max, 
Felix und Alfred Gube übergegangen 
und iſt nunmehr die unter der Firma 
S. Gube beſtehende Handelsgeſellſchaft 
unter Nr. 44 des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen und 


2) ins Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 44 eine i 


Handelsgeſellſchaft unter der Firma S. 
Gube hierſelbſt und unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter find: 
a) die Johanna, verwittwete Kaufmann 
Gube, geborne Koſch zu Ratibor 
b) ben Ingenieur Heinrich Gube zu Laura⸗ 


e, 
c) der Graveur Max Gube zu Wien, 
d) der Kaufmann Felix Gube zu Ratibor, 
e) der am 27. Februar 1853 geborene 
Alfred Gube aus Ratibor (zur Zeit 
zu Breslau). 
Die Geſellſchaft hat am 25. November 1871 
begonnen. 8 
ie Beſugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, 
is nur der Johanna, verwittweten Gube, 
gebornen Koſch (sub a), zu. 
Ratibor, den 2. April 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


ö Bekanntmachung. [774] 
Die in unſerem HELEN unter 
Nr. 108 eingetragene Handelsfirma 
Sachs et Timendorfer 
zu Kattowitz iſt erloſchen und heute im Re⸗ 
giſter gelöſcht worden. . 
Beuthen O.⸗S., den 7. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung! 

An unſerer katholiſchen Elementarſchule 
find zwei Lehrerinnenſtellen à 250 Thaler 
ſofort oder zum 1. Juli, ſpäteſtens aber bis 
1. October cr. zu beſetzen. Geprüfte Leh⸗ 
rerinnen wollen unter Beifügung ihrer 
Qualifications⸗Atteſte und eines kurzen Le⸗ 
benslaufes ibre Bewerbungsgeſuche auf dem 
geſetzlichen Stempelpapier & 5 Sgr. an uns 
einſenden. [3868] 

Potsdam, den 19. März 1873. 

£ Magiſtrat. 
Beyer. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen katholiſchen Elementarſchule 
werden 3 Stellen für Lehrerinnen vacant 
und ſollen zum 1. Auguſt d. J. beſetzt wer⸗ 
den. Das Jahresgehalt für jede Stelle be⸗ 
trägt 200 Thlr. Geprüfte Lehrerinnen wol⸗ 
len ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
1. Juli c. bei uns melden. 772] 

Bauerwitz, den 10. April 1873. 

a Der Magiſtrat. 


Mit guten Zeugniſſen verſehene [749] 


Feldmeſſergehilfen, 


die im Zeichnen und Flächeninhaltsberechnen 
eübt und gewandt find, finden im Kataſter⸗ 
Buren der Regierung hierſelbſt für längere 
Zeit lohnende e [749] 
Oppeln, den 7. April 1873. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für I 5 0 Domänen und 
orſten. a 
Liebrecht. 


— 
Wichtig 
für Geſchwachte! 


Soeben erſchien: 

Vollſtändige Beſeitigung der in Folge 
von Aasſchweifung, Selbſtbe⸗ 
fleckung ꝛc. eintretenden Schwäche 
an 0 77 2 150 

eugungs⸗Syſtems. on Dr. 

Kauler, [4224] 

Vorräthig für nur 4 Sgr. in G. 

Köhler's Buchhandlung in Görlitz. 


FREE 

aa 4. Kl. Orig. u. Anth. 
Lotterie⸗Looſe 8. „ 18 Abt, % 
9 Thlr., 7% 4% Thlr., ae 2% Thlr., / 


r., 64 
1% Thlr. verſ. das erſte u. älteſte Lott.⸗ Schloß im Park, Zuckerfabri 
g din @iherei n Wee eee e mi eee ee 


Straße 10. 


Ein preisw. Ritt 


angenehmer und guter La 

Areal 1250 Mg. 813000 

auf, Gereih, Wehnen zer gers 

gut, bereich. aus im 
elegen, iſt pro Morg. 100 Thlr. 

He 2 Selbſttäufer sub H. G 
rieftaſten der Bresl. Ztg. 


8 Aufgebot. ee 
Der Actiengeſellſchaft Provinzial⸗Wechs⸗ 
ler⸗Ba nk zu Breslau find als letzten legiti⸗ 
mirten Inhaberin aus deren Geſchäftslokale 


Am 22 April c. Vorm. 9 Uhr, follen 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Kleidungsſtücke, 
Meubel, einige Goloſachen, 60 Dtzd. diverſe 
Meſſer mit Holzheften, 

am 24. April e., Vorm. 9 Uhr, im 
Appellat.⸗Ger.⸗Gebäude aus einem Nachlaſſe 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Meubel, 
außerdem um 10 Uhr eine Nußbaum 
Wiener Plüſch⸗Garnitur, Sophatiſch mit 
Marmorplatte, großer Pfeilex⸗Spiegel, Waſch⸗ 
ih mit Marmorplatte, 1 Teopich, 3 große 
Lampen, gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. Der Rechn.⸗Rath Piper. 


Große 
Nachlaß⸗Auction 


Mittwoch den 16. d., Vormittags 
2% Uhr, werde ich Ning 30, 1 Treppe, 
einen Nachlaß, beſtehend aus 

Mahag. Sophas u. Fouteuils, Kleider⸗ 

und Wäſche⸗Schränke, Tiſche, Chiffonie⸗ 

ren, Waſchtiſch mit Marmorplatte, Bett⸗ 
ſtellen mit Matratzen, Pulte, Lederſe ſſel, 
ein Aufziehtiſch mit Einlagen und Por⸗ 

zellangeſchirr, i 
. a Baarzahlung verſteigern. 


„Karfunkel, 


[3121] Auctions⸗Commiſſarius. 


Große 
Mobiliar Muetion. 


Donnerstag den 7. und Sonnabend den 
1. April, Vormittags von 9% Uhr ab werde 


ch in [3128] 

meiner Auetions⸗ 
Halle, 

Ohlauerſtr. 45, par terre, 


im alten Landſchafts⸗Gebäude, 
mehrere elegante Garnituren, worunter 
auch eine hochfeine Victoria⸗Garnitur mit 
6. Polſterſtühlen, Buffets, Rollbureaus, 
Verticos, Schränken, Commoden, Sophas 
und Stühlen in Nußbaum, Kirſchbaum und 
Mahagoni ꝛc., ca. 40 Stück Pfeiler: und 
Salon⸗Trumeaux und Sopha⸗Spiegel, gute 
aan: piche, Uhren u. Regulatoren 

um 11 Uhr ein elegantes Poliſander⸗Pianino 
und einen Flügel für Anfänger 1 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


C. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Agenten ⸗Geſuch. 


Perſonen jeden Standes kann ein leicht 
abzuſetzender Artikel, der weder Raum noch 
kaufmänniſche Kenntniſſe erfordert, gegen 
hohe Proviſion zum Wiederverkauf zugewie⸗ 
ſen werden. 

Reflectanten belieben ibre Adreſſe unter 
den Buchſtaben II. N. 52 an die Expe⸗ 
dition d. Bresl. Zeitung zur Beförderung 
franco einzuſenden. } [4542] 


Für ein erweislich lueratives re⸗ 
nommirtes Geſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt Schleſiens wird ein 


iner Theilnehmer wit einem 


Außer genügender Sicherheit werden 
10% Gewinn garantitt. [4558] 
Offerten sub Chiffre F. M. befördert 
die Annoneen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Hirſchberg i. Schl. B 


Theilnehmer. 


Ein Chemiker wünſcht ſich mit vorläufig 


brikgeſchäft thätig zu betheiligen. Gefällige 
Offerten sub W. D. 588 durch die un⸗ 
noncen⸗Expevition von Haaſenſtein & 107 
in Breslau erbeten. 14545 


Als Theilnehmer 


115 einem bereits beſtehenden ſehr guten der 
love niemals unterworfenen Geſchäſtes 
wird ein zuverläſſiger Landwirth oder Kauf⸗ 
mann geſucht, welcher 3000 Mille disponibel 
hat und täglich 2 Stunden dieſem Geſchäft 
widmen kann. Offerten unter A. B. 64 an 
die Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 


Wichtig für Fabrikanten 
und größere Etabliſſements. 


Ein in der Manufacturwaaren⸗Branche 
durchaus routinirter Kaufmann, ſelbſt Fabri⸗ 
kant, der in Berlin ſeinen Wohzſſitz nimmt, 
vieſen Platz gengu kennt und dem die vor⸗ 
züglichſten Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
eine größere mechaniſche Wehetel und einige 
andere Mag enkrwagee Face zu 
vertſeten. Offerten sub P. 106) befördert 
die Annoncen⸗Expeditign von Rudolf Moſſe 
in Berſn)jßjß [4532] 


1 Ritterguts⸗Verkauf 
in Oeſtr.⸗Schleſ., 2% M. v. d. preuß. Grenze, 
11 M. 2. d. öſtr. preuß. Bahnſtat., ca. 1606 
Mrg. Boden 1 Kl. in hoh. Cultur incl. 190 
Mrg. reiche Karpf⸗Teiche, 324 Mrg. geſchont. 
Forſt, male Bauſtand, e Inve tar, 
5 „Brennerei, für 


Waſserkr. Anz: 3—4000 Th 
bald erf. . dir. an 


7 Mille bei einem ſoliden und rentablen Fa⸗ 


Gerichtliche Auctionen. [4547] 


Capital von ca. 3000 Thlr. gefucht. W - 


Sl 
0 


———— 


Unſere Schnürmiederfabrik befindet ſich jet ms 13140 


Weidenftrafe (Stadt Wien) an der Oblanerſtraße. 


Fur ſchiefgewachſene Damen und Herren werden Schnürmieder angefertigt, wo: 
durch ſich der Körper ſebr conferbirt. 


Bamberger & Tochter, 


Schnürmiederfabrik, Weidenſtraße (Stadt Wien) a. der Oblauerſtraße. 


N * 
Champagner. 
ir offeriren vorzügliche Moſſeux, die wir aus reingehaltenen Mofel- und Saar⸗ 
e BR Lagen beritellen laſſen, und an Güte dem franz. Mouſſeux nicht nad: 
ſtehen, in div. Marken, ſowie gam vorzüglichen reinen Burgunder Mouffeur zu 25, 30, 
35 und 40 Sgr. per Fla 2 ( 
ber Haltbare Probekiſtchen von 12 Flaſchen Inhalt, div. Marken, derſenden wir unter 
Nachnahme des Betrages. Bei Beſtellungen bitte höfl. um gef. Referenzen. 491 


Baecker & Fier in Trier a. Mosel. 


Nheinprovinz. 


5 Wein⸗ Handlung 


von Se [4448] 
Baecker & Fier in Trier d. d. Moſel, 
einprovinz, 


empfieblt ihre vorzüglichen Moſel⸗ und Saarweine, ſowie ihre mouſſtrende Moſel⸗ und 
Saarweine und reinen Burgunder⸗Mouſſeux in anerkannt feinſten Qualitäten in Kiſten 
von 12, 30 und 60 Flaſchen Inhalt, zu 25, 30, 35 und 40 Sgr. per Flaſche. Probekiſtchen 
von 12 Flaſchen, div. Rarken, werden unter Nachnahme des Betrages verſandt. Bei Bes 
ſtellungen w. höfl um gef. Erth. v. genauen Referenzen gebeten. 


1873 
Natürliche Mineralbrunnen. 


Sämmiliche in- und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze und Seifen, 
als auch alle künſteichen Wäſſer aus der Anſtalt der Herren Dr. Struve & Solumann, 
hier, zu Fabrikpreiſen empfiehlt die 


Mineral Brunnen⸗ Niederlage 


von 


H. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


B Brunnenſchriften gras. 44351 


Breslauer Korn. 


Der Kornbranutwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producten feinen 
altehrwürdigen Ruf erbalten, und mit Recht, denn kein ſpirituoſes Getränk wirkt ſtärkender 
und belebender auf den Körper, als dieſer. Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ 
allgemein bekannte Branntwein wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem 
Roggen fa bricirt und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. ; ; [2657] 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der Herren 

Gebr. Knaus, Hoflieferanten, Ohlanerſtraße 76 und 77 in Breslau, 
einrich Kran ger, Carlsplatz 3, Herm. Gubiſch, Neue Schweidnitzerſtr. 18, 
eſchw. Nowotny, Hinter markt 7, Guſtav Sock, Boprauerſtraße 18, 
C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtraße 63, Wilbelm Dlugos, Königsplatz 2, 
Wirthſchaftlicher Verein, Alte Taſchenſtraße 6, Nobert Hoyer, Breiteſtraße 40, Johann 


Flasche, in Kiſten von 12, 30 und 60 Flachen Inhalt, unter Garantie Ir 


1319 
Ju verkaufen! 


ein Rittergut bei Bromberg, 1400 Morgen, 
eine halbe Meile nächſte Eiſenbahnſtation, 
guter Boden, Wieſen, Inventarium, Gebäude, 
volle Beſtellung, mit Stärkefabrik und 15,000 
Thlr. Pfandbriefe Preis pro Morgen 35 Thlr. 
Anzahlung ganz nach Uebereinkommen, wenn 
auch nur 8000 Thlr. Reſtkaufgelder feſt. — 
Ein Muſtergut bei Bromberg, Areal ca. 500 
Morgen, 450 Morgen Weizenboden, keine 
Schulden, mit gutem Bauſtand, volle Saaten 
und werthvollem Inventar, Forderung 40,000 
Thlr., Anzahlung nur daß Inventar, Saaten 
und Beſtände gedeckt wird ca. 15,000 Thlr. 
Selbſtkäufer Specielles durch S. Sachs in 
auſtadt. [1483] 


10 Mille Thlr. 


auf ein bieſiges Grundſtück, deſſen Feuertaxe 
36 Mille Thlr., Ertrag 70 Mille Thlr., hinter 
16 Mille kommend, find durch den Hauseigner 
preiswerth abzulaſſen. Zwiſchenhändler ber 
beten. Näheres M. 59 poste rest. [3110] 


Hausverkauf! 


Ein am Ringe hierſelbſt belegenes, erſt vor 
einigen Jahren neu gebautes, maſſives und 
zu einem kaufmänniſchen Geſchäfte ſehr ge⸗ 
eignetes Haus ſoll wegen Ablebens des Ber 
ſitzers aus freier Hand verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 

Reichenbach i. Schl., den 12. April 1873. 

[1471] Haack, Juſtiz⸗Rath. 


2 Ritterguts⸗Pachtungen, 


einzeln oder zuſammen, in Oeſtr.⸗Schleſ., 7 M. 
v. d. preuß. Grenze u. an Bahnſtat., 1190 
Mrg., à 3½ Thlr. mit 10—12,000 Thlr. Cap., 
2318 Mrg. à 2½ Thlr. mit 12— 15,000 Thlr. 
Cap., Boden 1. Kl. vorzügl. Inpent. u. Baus 
ſtand, Fiſcherei, Pachtzeit 24 Jahr. Ueber⸗ 
gabe 1. Mai c. = b 

Sämmtliche 3 Güter liegen beiſammen, in 
romant. fruchtbarer Gegend und gehören einem 
Mitglied des öſterr. Kaiſerhauſes. 


Näh. d. Schor, früh. Gutsbeſ., Breslau, 


Tauentzienſtr. 22, Seitengeb., r. von 9— 411 
und 2—4 Uhr. [4553 


Zur Gründung einer Vereinsbuchhandlung 
für Oberöſterreich, Salzburg, Steiermark, 
Kärnthen, Tirol und die Küſtenlande mit dem 
Hauptſitze in Linz wird ein Theilnehmer mit 
einer Einlage von 2000 Thlr. von einem fach⸗ 
kundigen und thätigen Geſchäftsmann geſucht. 


Reflectanten, aber nur Zunge Leute, erfabren 
Näheres auf Chiffre 8. N. poste retante 
Rosdzin. [1488] 


Eine Actien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft ſucht für 
das ihr gehörige, in der Nähe einer Pro⸗ 
vinzial⸗Hauptſtadt gelegene ſehr frequente 
Garten⸗Etabliſſement vom 1. Juli d. J. ab 


Plochowitz in Conſtadt die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrik: unter günſtigen Bedingungen einen 174 


preiſen zu verkaufen. Für die Glasflaſche wird 1 Sgr. berechnet. 


II. Böhm, Mühlgaſſe 9, Sandvorſt. 


August Penert's 
Fabrik 
empfiehlt feuer⸗ und 
diebesſichere Geldſchräuke 
neueſter Conſtru tion, 
Breslau, 


Meyerotto & Co. in Neuſalz a. O., 
Handlung der Brüder gemeine. 


Importeure achter Havanna-Ligarren, 


> empfehlen: 
milde 1878er Havanna's von 55 Thle per Mille an 
kräftige 187 1er Havanna's von 40 Thlr. per Mille an, 
ältere Jahrgänge in guter Auswahl. 
auger feinſter imitirter Marken 
aus ächtem Vuelta⸗Tabak, ſowie Zollvereius⸗Fabrikate in allen Preiſen. 


Commiſſions⸗Lager in Berlin 
bei Herrn Aug. Andreaek, Spandauerſtraße 34/35. 
Commiſſions⸗Lager in Breslau 


bei Herrn Eugen Diel, Hintermarkt Nr. 3. 
Probeſendungen gegen Einſendung des Betrages oder Nachnahme in jeder 12228 


bereitwilligſt. : 
Ro 1 U 0 | et ord 
aue & 00, een e e 


a in Breslau, 5 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppichzeugen, Läufer, Reife und 


Ein an Fetti keit unübertneffliches 


Patent⸗Wagenfett 


in allen Farben, ſowie diverſe feine 


N Maſchinenöle 


nur aus animal und vegetabiliſchen Oelen und Fetten zuſammengeſtellt, desgleichen 
ein ſehr beliebtes weiches Del zum Einfetten der Wolle, frei von jeder Säure, offe⸗ 
rirt zu den billigſten Preiſen die 


Maſchinenöl⸗ u. 
von W. Schroedter. 


Bitterfeld, den 1. April 1873. 
(Provinz Sachſen.) 


Phosphor- Pillen gegen Feldmäuse, SE 


a 5 „ Cir. 30 Thlr. 
Ausführliche Gebranensan enen & iges Vergiften des Wildes um- 
möglich zu en 3 


ohrau, Kreis Strehlen. Wilh. Techeuschmer, Apotheker. 


Berlinerſtraße Nr. 12. [4066] j 


Wagenfett⸗Fabrik 


geſchulten U 


Reſtaurateur. 


; Empfangsräume, ein großer Concertſaal 


u. a. m. find neu erbaut und elegant aus⸗ 
geſtattet. 6 5 
[ Reflectanten wollen ihre Offerten in der 

Exped. der Bresl. Ztg. unter Nr. 56 nieder⸗ 


legen. BI 


Pr 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
der Provinz Poſen mit lebhaftem Grenz⸗ 


5 verkehr iſt ein ſeit 22 Jabren beſtehendes 


Deſtillationsgeſchäft mine: 


tem Ausſchank und alter Kundſchaft 
ſofort mit oder ohne Haus zu ver: 


| kaufen. Reflectanten wollen ſich 


wegen des Näheren an die Annoncen: 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau sub Chiffre H. 3533 wenden. 


Herren-, 
Damen- und 


Kinder-Wäsche 
empfiehlt In grösster Auswahl 
M III, 


Albrechtsstr. 67. 


Das Neueste 5 
Herren-Wäsche-Confection, 


insbesondere 


Oberhemden, 


deutsche, engl. und franz. Kragen, 
do. Manchetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


Tiſchdecken, Corosmatten wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen 8. Graetzer, Ring 4. 


Vauplatze 
jeder Größe, an dem ſchönſten Promenaden⸗ 
theile von Liegnitz „ offeriren wir zu mä⸗ 


ßigen Preiſen. 45371 
Secgniger Baugeſellſchaft Purſche 25 Co. 
8 in Liegnitz. 


N. Kohn vorm. Berndt, 


Ohlauerstrasse 8, 
Pianoforte-Fabrik & Handlung 


Grösste Auswahl 


bester Planino's und Flügel 
zu billigsten Preisen. 4069] 


Ein neuer engliſcher und mehrere gebrauchte 


lügel 
wieder 0 in der Pianoforte⸗Manu⸗ 


5 d Gebd t 
factur 9 char ebde en 


direct einen 


Heute Mittwoch den 16. April bringe ich 


Transport 


echt Original⸗Holländiſche Zuchtſtiere, 
tragende Kühe und Kalbinnen 


(ſchwere Anſerdamer) nach Breslau und ſtell ich dieſelben, 


ſowie auch Angelner Milchkühe, 
reſp. zum Verkauf aus. 


Schwertſtraße Nr. 7, zur Anſicht 


Gleichzeitig nehme ich daſelbſt Aufträge zur Lieferung von Hol⸗ 
ländiſchem, Oldenburger, Wilſtermarſch, Angelner Milch⸗ und 
Zuchtvieh unter Verſicherung reelſter Bedienung entgegen. 114391 

Das Viehlieferungs⸗Geſchäft von R. Pechmann, 


Sierakowo, Vorſtadt Rawicz. 


2 — 9 
Pianino's, 
solidestes Fabrikat, empfiehlt 
grosser Auswahl preismässig 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30, 


in 


Grosses - 


Matratzen-Lager 


in Rosshanrgras und Wald- 
wolle von 2% Thlr. an bei [4101] 


3. Graetzer, Ring 4. 


Indiſche Cigaretten 
IMA 


Apotheker in Paris. 


Dieſes neue Medicament wird von der 
Mehrzahl der Aerzte Frankreichs und des 
Auslandes zur Bekämpfung der Affectionen 
der Athmungswege empfohlen. 
den Rauch der Eigaretten mit Cannabis 
Indica einzuathmen, um den heftigſten Anfall 
bon Aſth ma, nervöſen Husten, Heiſerkeit, Er⸗ 
löſchung der Stimme, Geſichts⸗Neuralgien, 
Schlafloſigkeit verſchwinden zu machen, und 
die Kehlkopf⸗Phtbiſen zu bekämpfen. [4223] 
Depot in Leipzig bei Guſtav Triepel und 
in allen Hauptapotheken. 5 
— —.. —. — 

Durch bedeutende Bezüge aus den 
grössten Dampf- und Actienbrauereien 
des In- und Auslandes sind im Stande 
allen Anforderungen der geehrten 

Bier-Consumenten zu genügen. 

Solide und gleichmässig gute Be- 

dienung unser Hauptprinzip [4289] 


H.Karfunkelstein & Co. 


Bier-Grosshandlung, 
Breslau, nur Schuhbrücke 32. 


68000 Thaler 


ſind ſofort am hieſigen Orte auf pup. ſichere 
Hypothek à 5 Procent Zinſen zu vergehen. 
Agenten verbeten. 5 
Auskunft wird ertheilt Reuſcheſtraße 53 
im Comploir, parterre. [3046] 


Hans-Werkanf, 


Mehrere Gaſtbäuſer in Stadt Königshütte, 

ein Haus in Ober⸗Hayduck mit einer einge: 

richteten Bäckerei (die einzige auf dieſer Co⸗ 

lonie) ſowie mebrere Häuſer mit und ohne 

Gewölbe in Königshütte, Süd⸗Lagiewnik 

unf Ober⸗Hayduck ſind preiswürdig zu ver⸗ 
e 


aufen. | 
Gefällige Nachfragen unter Chiffre C. B. 
poste restante Schwientochlowitz. [2927] 


€ Mit jeder Anzahlung 


uche ich ein kleines Nittergut oder Freigut 
in Schleſien, Bedingung nahe Bahn und Stadt, 
ſchönem geräumigen Schloß reſp. Parkanlagen 
anzukaufen als Ruheſitz. 

Nur directe Offerten sub E. Z. Nr. 61 durch 
die Expediiion der Bresl. Ztg. erbeten. [3155] 


Pianoforte⸗Fabrik, 
Brüderſtraße 10 b, 
empfiehlt Flügel und Pianinos unter Garantie 
zu den billigſten Preiſen. [2896] 


Zwei gebrauchte aber gut erhaltene Corn⸗ 
wall⸗Dampfteſſel von 4 Fuß Durchmeſſer 
und 25 Fuß Länge mit & 2 durchgehenden 
Feuerröhren für 4 Atmosphären Ueber druck 
incl. completer Armatur» und Rohrleitung. 
Ferner: Eine dergleichen Dampfpumpe mit 
2% Zoll Plumper und eine ebenfalls ge⸗ 
brauchte 20 bis 25 Pferdekraft Bügelmaſchine 
find zu verkaufen. 5 [4495] 

Näheres durch die Eiſen⸗Gießerei und Ma⸗ 
ſchineu⸗Bau⸗Auſtalt von Stanislaus Lent⸗ 
ner & Comp. hier Höfchner Weg Nr. 4. 

A. Lebeck, Gleiwitz OS., 
Fabrik für ſchmiedeeiſerne Fedder euer 
Ueberdachungen, Fenſter, Frühbeet 
Stakets, Thore 2c. alter und neueſter Con⸗ 
ſtruction. Zuſicherung ſolider Arbeit. 

Prompte Ausführung. [4091] 


SSE —————— 
Fertige Kleider 


in großer Auswahl und ſehr billigen 

85 Preiſen. 13151] 

Gebrüder Mannheimer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Diesjährig geſchälte [3126] 


eichene junge Rinde, 
; f rik vo 
kauſt zu ße kh Molt in Breslau, 
Offenegaſſe 13. 


Es genügt, S 


enſter,, 


Zu Raſenplätzen in Gärten 
und Parks 


liefere ich eine Zuſammenſtellung der zweck⸗ 
entſprechendſten Grasarten, welche einen feinen, 
friſchen, ausdauernden Raſenteppich erzielen, 
pro Centner mit 14 Thlr., pro Pfund mit 
5 Sgr., werde auf Verlangen Cultur⸗An⸗ 
leitung beifügen und bemerke hierzu, daß 
bei den von mir beſamten Raſenplätzen das 
koſtſpielige Jäthen durchaus wegfällt. Soll 
der Raſenplatz bald nicht erſt nach Beſtockung 


der Gräſer ſeine volle Schönheit entwickeln, 


gebraucht man pro Quadrathruthe 77 Pfund 
amen. 

Süße, hochwachſende, im Wachsthum ſich 
ausgleichende Gräſer zu Wieſen⸗Anlagen, 
pro Ceutner 15 Thlr., pro Pfund 5 Sgr. 


Friedrich Gustav Pohl, 
Samenhandlung i. Breslan, 


Herrenſtraße Nr. 5. [3963 


Für Menbles⸗Tiſchler 


lagern auf der Herrſchaft Lorzendorf bei 
Namslau 7900 sk: Erlen Stammmbolz 


verſchiedener Dimenfionen zum Verkauf — 
ſowie 100 Klaftern Erlenholz. [1450] 


Kiefer-Samen, 
beste Qualität (letzter Ernte) offerirt pro 
Pfund 35 Sgr., desgl. 
Lärchentanne 15 Sgr., Weiss-Erlen 10 Sgr., 
Roth-Erlen 6 Sgr., Spartium scoparlum 
(Rehkraut, beliebtes Wildfutter) 12 8gr., 
die Samenhandlung 14468 
Eduard Monhaupt d. Aelt, 
Breslau, jetzt Gartenstrasse Nr. 83 a. 


Eine zwar ſchon gebrauchte, aber vollſtän⸗ 
dig betriebsfähige 


Bügel⸗Dampfmaſchine 
von 16“ Chlinder⸗Durchmeſſer und 27“ Hub 
nach Egells ſcher Conſtruction ſteht zum Ver⸗ 
kauf auf Paulshütte b. Sohrau, Ober⸗ 
Schleſten. 5 [1452] 


Mr Erbauung einer neuen Drgel in 
die Kirche zu Gr.⸗Zöllnig bei Bernſtadt 
iſt die alte Orgel billig zu verkaufen durch 
Orgelbaumeiſter G. Anders in Oels, Louiſen⸗ 
ſtraße 128. [4478] 


Größere Fabrilen, 
Kohlenbergwerle, Ziegeleien 


und andere 


größere Etabliſſements 


werden zur Umwandlung in Asetien⸗Geſell⸗ 
ſchaften geſucht durch 


J. Landsberger, 


[1473] Junkernſtr. 20, Berlin. 


Feldmäuſe! 


Mäuſegift von vorzüglicher Wirkung, per 
Ctr. 13% Thlr., verſendet mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung jede Quantität umgehend 

Die Löwen⸗Apotheke 
[1412] zu Leobſchütz. 


8000 


Sack Kartoffeln werden zu kaufen geſucht. 
fferten an Adolf Fraenkel, Kloſterſtraße 3, 
zu richten. [3131] 


20,000 Klinkerziegeln, 


roßes Format, & 20 Thlr., ſtehen zum Ver⸗ 
fauf Matthiasſraße 28a. [3133] 


Pferde⸗Verkauf. 


„I) Ein Paar goldbraune Wagen: 
pferde (Wallachen), ſehr elegant 
uud ganz firm eingefahren, flotte 
"anal Gänger, beſonders kräftig ge⸗ 


Abkunft. 

2) Ein Paar Rappen, Wagenpferde, (Wal: 
lachen), flotte e, ne ut fachen 
fahren, flotte Gänger, ſehr 
50 li 6jährig. — Trakehner Abtunft. — 


Dom. Kleutſch, 7 Stunde vom Bahnhof 


i i. Schl. gelegen. 
Gnadenfrei i Ab Scholz. 


Näheres bei Unterzeichnetem. 


d errſchaft Lorzendorf bei Nams 
Arn free 5 i [144 € 


210 Stück mit Körnern 
gemäſtete große Schafe 


(Hälfte Hammel) zum fofortigen Verkauf. 


Fichten 9 Sgr., 


1 


baut, 6 zöllig, 6 jährig, engliſche 
a, g, 6jährig 72 


ERTL h 7 
rr... 88S 


ar ee EBENE 


. Friſche, grüne Ein tüchtig er Buchhalter In unſerem Papier⸗ und S148 um boldigen Antritt ſuche ich auf mein 


wird zum ieh Antritt geſucht. Hierauf 


Henuſcatluche Wohnungen 


weiſt nach E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


liengeſchäft iſt die Stelle Gut Nieder⸗Faulbrück bei freier Station 


und einhundert und fünfzig se A 


3 a n. wecher auch womöglich 1 des Lahn 5 
1 3 Treppen. in Getreide ꝛc. beſitzt. Offerten sub X. 1056 | Afftitenten, Brennereibeamte, Nentmeifter, 1 Fl einer Baden sub 05 88 € Gch. 22 i e An 


Oft ſee⸗ 


8 f zu haben Nicolaiſtraße Nr. 71. 


 Stelen-Anerbieten md Gerndr. 


ſten in Breslau. Gef. 
di. Bilit, der Bresl. Zeitung. 


oder Lehrerſtelle. O 


Heringe 


[3150] 


Snjertionspreis 1½ Sgr. die Zei 


Ein ev., nicht muſik. Hausl., befähigt, in 


allen Gymnaſ. ⸗Fächern Unterricht zu erihei⸗ 
len, mit d. beſten 


Zeugn., gegenw. in einem 
adel. Hauſe, ſucht Ar Stellung, am lieb⸗ 
ff. sub O. P. 55 i. 
[3116] 


Ein . Mann, mehr. J. b. Schulfach, bis 
Tertia gels. ſucht eine Cob 


Breslau poste restante. 13119 


Ein Student, in der Lehrthätigkeit er; 
eh wünſcht in allen Gym naſialfächern 
Unterricht zu ertheilen. 7 

Näheres Junkernſtraße Nr. 28 bei S. 
Loewenhain & Co. 


oubernanten, Lehrer, 


erten sub 


franzöſiſche und 
deutſche Bonnen werden ſtets placirt 


d 5 Madame Camilla von Mierkowska, 


Warſchau, ulica dluga Nr. 21, 1 St. Auch 


finden Gouvernanten und Bonnen daſelbſt 


Wohnung und Beköſtigung. Näheres brieflich. 


Tüchtige 
Er . 


finden kn gutes Engage 


ment durch das Plaeirungs⸗ 


Inſtitut v. Frl. Artzt, Schuler ⸗ 


ſtraße Nr. 1—3, Wien. 
Eine Wirthſchafterin, 


welche in der Wäſche, feinen Küche und 
Bäckerei ae ift, wird als Stütze der 
Hausfrau pro 1. Mai d. J. geſucht. Gehalt 
jährlich 60 Thlr. Schriftliche Offerten nimmt 
die Expedition der . Zeitung au 
gegen unter Ltr. A. Nr. [1454] 


Zur ſelbſtſtändigen En des Haushaltes 
eines Beamten und Erziehung von 4 Kindern 
wird eine Dame in 7 5 Jahren, evange⸗ 
liſcher Confeſſion, wenn möglich Wittwe ohne 


Reflectirende wollen ſich mit Angabe der Ge⸗ 

Aid e ſchriftlich Bel in der Ofen⸗ 
Thonwaaren⸗ Fabri 

Frey in Steinau a. 5 


Ein Commis, 
Speceriſt und Deſtillateur, ſucht, geſtützt au > 
gute Referenzen, per 15. Mai oder 1. 8571 
e Engagement. [3147] 

Offerten beliebe man unter P. P. 200 
poste restante Oblau einzuſenden. 


Ein junger Kaufmann, 


(26 Id), feit 1 0 85 Jahren in einer größe- 
ren Fabrik für Reiſe und Comptoir thätig, 
ſucht per 1. Juni oder 1. Juli anderweitig 
Engagement als Neiſender. Beſte Zeugniſſe, 
ſowie 4 5 Referenzen ſtehen zur Seite. 

Set Offerten beliebe man unter Chiffre 
W. E. 590 in der Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in BSR, 7 
29, niederzulegen. [4543] 


Avis. 

Der kaufmänniſche Disponent (Deutſcher) 
einer der renommirteſten Flachsgarn⸗Spinne⸗ 
reien Englands, welcher früher mehrere Jahre 
in einem der Central⸗Garndiſtricte Deutſch⸗ 
lands und Belgiens thätig war und auch in 
feiner jetzigen Stellung die betreffenden Län⸗ 
der regelmäßig bereiſt, wünſcht — geſtützt auf 
tüchtige 8 und gute Empfehlun⸗ 
gen — die 

kaufmänniſche Directorſtelle einer Leinen⸗ 

garn⸗Spinnerei auf dem Conti Bet 
zu übernehmen. [1411 

Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
E. E. R. durch die Annoncen⸗Expedition von 
Jul. Nob. Nichter in Bautzen erbeten. 


R 


Ein Hochofen » Betriebs » Beamter für 
Coaksbetrieb wird für Nikolaihütte gewünſcht. 
Meldungen werden erbeten Verwaltung der 
Nikolaihütte in Nikolai OS. [1319] 


Ich ſuche die Vertretung 
einer leiſtungsfähigen Zucker⸗ 
fabrik für den Hütten⸗Bezirk. 


von Martin 
[1487] 


eines Commis 


bei gutem Salair vacaut und baldigſt zu be⸗ 
etzen. Sorau N. ⸗L. 


Gebr. Jachmann. 


— —— ̃ —x——ê 


AR 


Ein tüchtiger Buchhalter und Corre⸗ 
ſpondent wird für ein 0 
im Wien mit einem Jahresgehalt von 
15002000 Flor. Oeſterr. Währ. zu 
engagiren geſücht. Adreſſen W. R. 53 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1458] | 


Für Kattowitz und Umgegend will 
ein rontinirter Buchhalter ſtunden⸗ oder 
zeitweiſe Arbeiten am Buch oder Abrech⸗ 
nungen übernehmen. Gefällige Aufträge 
an J. O. Neumann in Myslowitz. 


Wir ſuchen für unſer Comptoir 
zum baldigen Antritt bei gutem 
Salair einen gewandten Correſpon ; 
denten, der zugleich fertiger Rechner 
iſt. Neflectanten mit beſten Em ⸗ 
pfehlungen, aber nur ſolche, wollen 
ſich unter Angabe ihrer Gehalts. 
Anſprüche bei uns melden. Leute 
aus Holzbranche erhalten den olle 


Silbermann & Knothe 
in Görlitz. [1476] 


Ein tüchtiger Deſtillateur, der befähigt 
ſein muß, kleine Reiſen mit Erfolg zu 
beſorgen, findet per 1. Sat d. % lang. 

Strehlen, den 15. Be 

4540] F. Ehrlich 


— 
Fur einen Rechtsanwalt in Breslau wird 
ein tüchtiger Bureauvorſteher geſucht. 
Meldung mit Atteſten in den Briefkaſten 
Det N Zeitung unter Ben ae 


Ein Baubefliſſener, 


einen unverheiraſheten 


Wirthſchafts⸗ Aſſitentel. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
P. Zimmer, Rittergutsbeſitzer. 


Auf der Herrſchaft Lorzendorf bei Nams⸗ A 


lau findet ein unverheiratheter, ener⸗ 
giſcher, 05 polniſchen Sprache mächtiger 


ofberwalter 


zum 1. Juli Anftellu [1449] 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein tüchtiger 


Cigarrenmacher 


ſucht dauernde Beſchäftigung. Gef. Dffesten 
beliebe man unter poste restante 8. W. 
Roſenberg OS. einzuſenven. [3148] 


Gigarren Arbeiter 


werden bei hohem Lohn, gutem Material und 
dauernder Beſchäftigung geſucht in der neuen 
Cigarren⸗Fabrit zu Alt⸗Striegau Nr. 106. 


Apotheler⸗Eleve. 


Ein junger gebildeter Mann mit den geſetz⸗ 
lichen Vorkenntniſſen findet die ſorgfältigſte 
„Ausbildung in en und Praxis durch 

C. Schneider, Apotheker 
[1481] in Sprottau. 


Ein Lehrling kann ſofort in mein Poſa⸗ 
mentier⸗ und Weißwaarengeſchäft unter u 
günſtigen 1 eintreten. 541 

Luſtig in Myslowig. 
Jh 


ſuche für meinen Sohn, der 16 Jahr 
alt iſt, kräftig und gute Schulkeuntniſſe 
beſitzt, bei jüdiſchen Leuten eine Lehrlings⸗ 
ſtelle als Deſtillateur oder in einem andern 
guten Geſchäft. Gefällige e von 
Bedingungen erbittet [1492] 


Adolph Fra 
Beuthen O. S., Haan Wüelne⸗Plaz 


Aulethsg tſucht. 


gr. die en 


Vermiethungen u. 
Inſertionspreis 1% 


Sommerwohnung. 


Eine Wohnung vor dem Oderthore, nahe 
Alkove, 


der Mühlen, mit 1 Stube und 
ſowie dem übrigen nöthigen ur wird für 
ruhige Miether zum 15. Mai c. geſucht. 


. 1 die Exped. der Bresl. Bier, 402 g 


Verkaufslokale 


in Bad Landeck in dem Hauſe „Roſalien⸗ 
hof“ ſind zu 1 8 5 hen. 

Näheres bei 
Friedrich⸗ ng 34. 


Sofort N vermiethen BG 
— Zur 5 
und Entree. 
Näh. Sonnenſtr. 31, 2. El. la, 
N Zu Nach. von 3—6 Ubr zu beſeben. 


Nicolai⸗ Stadtgraben 6a 
iſt der kleinere Theil der dritten Sage zu 
vermiethen. [3149] 


Eine erſte Etage in der Albrechtsſtraße, 
welche ſich auch zum Geſchäfts⸗Local 
eignet, iſt per 1. Juli zu vermiethen. Nahe⸗ 
res Ring Nr. 37 bei Pariſer & Straßner. 


Toenegzienſtr, 3 Tr. it eine Wohnung von 
3 Stuben, Küche, Entree mit ſchöner Aus⸗ 


ſicht für 275 Thlr. incl. Gas und Waſſerlei⸗ 


tung per 1. Juli zu verm. Das Näh. Schuh⸗ 
brücke 77 im Barbierladen, Nachm. von 2 U. ab. 


el aftliche Wohnungen weiſt ſtets 
rn 5 F. W. Arndt, Ring 7. 


Zei Parterre, im Gartenbauſe, 
ſind an einen einzelnen Herrn oder als 
Comptoir zu vermietben und 1 Johanni 
auf beziehen Tauenzienplatz 1 

Näheres beim A it 18120 
tags zwiſchen 10 — 12 Uhr. [3142] 
D 95 ſind zwei herrſchaftliche 

Wohnungen, Parterre und zweiter Stock, 

zu bermietben und Michaeil zu beneben. 
Näheres daſelbſt Parterre rechts. 31045 


Junkernſtraße Nr. 8 


iſt die 3. Etage nunmehr allein per J. 5 
zu vermiethen. [3143] 


Zu vermiethen 1 48: 
1 Wohnung im II. Stock vornberaus: 


Beſte Referenzen ſtehen ar ur n meiner zu Ohmsdvorf bei Oberweiſtri 
Anhang, 05 Offerten werden unter See Tepruncn. ‚ierh [43 16 16] in der Buch⸗ und G fate det 925 Anfange des onen nal 92 pr. 1. October er.; (31 
Chiffre B. 586 durch die Annoncen⸗ we shütte D..Schl v Stell e rung fl, findet] legenen Villa ift die 79 Etage, beſtehend 2 helle Lagerböden für Wolle oder Getreide 
Expedition pon Haaſenſtein und Vo et in syn er auernde Stellung bei dem Bimmermeifter | aus 4 Zimmern mebit Küche und Zubehör, pr. fofort. 
Breslau, Ring 29 erbeten. [4485] Elias Growald, Münzer, Große⸗Feldſtraße 10a. [3028] | möblirt auch dieſes Jahr wieder als Nüberes im Comptols par terre 


Eine zuberläffige, erfahrene 


Königshütte poste restante, 
Tüchtige Confeetions⸗ n 15 


den dauernde Beſchäftigung. 


Gebr. Mannheimer, ebay 54. 


Miche auf feine Eonfestion Tonnen fh 
melden bei 
Vogt, Ohlauerſtraße 2. II. 


Et geſunde, kräftige Amme, welche 4—5 M,. 


illt, iſt zu erfragen 1 201 


Ein inländiſches Holzgeſchäft wünſcht 
einen dieſer Branche vertrauten ge⸗ 
wandten Buchhalter und Correſpon⸗ 
dent 0 einem jährlichen Salair von 
8001000 Thlr. ſofort zu engagiren. 
Offerten A. Z. 54 an die A der 
Breslauer Zeitung. 1459 


Kinderfrau, 1188 a e Emil e Adel z. Seite ſtehen, ſ. kürzl angelr. Stellg. Jahr abgegeben werden. chulze. Photographie. 
durch gute Atleſte empfohlen, wird für ein in Oppeln ſucht zum ſofortigen b. einer Corporation verläßt, ſucht eine be⸗ Ein pbotogtapgiicheß Atelier zu 1155 
acht Wochen altes Kind zum ſofortigen An⸗ Antritt einen Buchhalter, der der ſcheidene aber geſicherte Stellung innerhalb Ring 15 miethen. Näheres 312 
tritt geſucht. Offerten unter L. en u polniſchen Sprache mächtig iſt. > . Reigen. ine ift die erſte Etage, T Zimmer, Küche und Melgker enen 80. 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich für mein 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft [1413] 


einen Buchhalter, 
Fedor Schweiger in Ratibor. 
Ich ſuche einen tüchtigen [4533] 


Correſpondenten, 


der engl., franzöſiſchen und deutſchen Ebrach 


befördert die e von Nudolf 
Moſſe in Berlin. 


Einen jungen Mann aus der Producten⸗ 
oder Materialwaaren⸗Branche, mit der Buch⸗ 
führung vertraut, ſücht zum fofortigen Antritt 


Samuel Pinofi, 


Br und 8 en 12 


Ein Oberförſter, 30er, dem vorzügl. Nitefte 
und Empfehlungen vom hohen Schleſ. 


von Haaſenſtein & Vogler in 
erbeten. 


Das Wirthſchafts⸗ ip 
auf dem Schloß hofe zu Langenbielau ſoll 
zum 1. Juli d. J. neu beſetzt werden. Be⸗ 
werbungen um daſſelbe ſind an das Rentamt 
zu Langenbielau zu richten. 1358 


„Wurthſchafts Inſpectoren, 


12191 
[42 


Gärtner, Förſter ꝛc. weiſt jederzeit zum bals 
digen oder ſpäteren Antritt nach das 
2. Stangen 'ſche Annoncen⸗Bureau, 
462] Carlsſtr. 28. 


Ein j. Landwirth, 3; Jahre b. Fach, mit 
Spiritus: u. Stärkefabr. btb une ink 


Stellung als Affiftent. Offerten an Dom. 


Annenhof b. Sagan erb. 


Breslauer Börse vom 15. April 1873. 


ommer⸗ 
wohnung zu vermiethen. [4359] 
Auch kann das Quartier ar das ganze 


Mädchenſtube, Gas⸗ und Waſſerleitung, vom 
1. Juli d. J. zu vermiethen. Näh. Su bit 
bei Louis Oliven. [3109] 


Ein Gewölbe 


nebſt daranſtoßendem Zimmer iſt Alte Taſchen. 

ſtraße Nr. 5 zu vermiethen und von 900 5 

ab zu beziehen. 060 
Näheres daſelbſt 1. Etage beim Wülth. 


und 1 Verkaufsſtelle im Hausflur, auf dem 
Neumarkt, iſt zu vermiethen Werdesſee 29 
bei Th. Höhenberger. [310 


Chriſtophoriplatz 8. (Eingang auch 17 5 
ſtraße 19) find die parterre gelegenen Räume 
als Comptoir per 1. Juli zu bermietben. Auf 
Wunſch können auch Lagerräume 120535 


geben werden. 


Ein Laden, der ſich vorzugsweiſe zu 
‚einem Schnittwaaren⸗Geſchäft eignet, 
wird bald oder per 1. October zu 197 
| geſucht. 
Gef. Offerten bitte unter B. 
Exped. der Bresl. Zeitung niederzulegen. 


Eirich 8 jüd. Lehrer ertheilt Unter⸗ 


Verlag von Eduard Crewendt in Preslan. 


lüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. 
5. Aue. von . Gottſcha ii 
. 


Auflage. Eleg. geb. Preis 1% 

10 Krieg und Frieden. Schleſiſche G 
dichte von Nobert Nößler. a a 
Prei 4 Sur. 


— — 


Preise der Cerealles. 


. Seilborn, 427% 


irte Zimmer 810 ae 


4 Stuben, 2 Cabinei, Küche und 42021 ö 


5 Imiändische Fonda, Inländischs Eisenbahn -Prieritäts - Obligationen Ausländische Kisenbaknen. en 4 A enen 0 ti 
2 Amt), Cents. Kiehtamli, dos. | und stamm - Prleritäts - Astien. i e r eee (en er 1 5 i a, on a 80 An a bie 
Pee cons. Anl. |4% 104 b. — 'kmi, Gew. |Riehlamfl, Ges | Lombarden . 5 1184 B. p. u. 11847 men een ee eee 
400, Anleihe 4 100% B. — Frelbrg. Prior. 4 90% B. 2 Schles. (26. pro 100 Kliogramm.) 
240. Anleihe 907 B. = do. do. 4 99% B. = Oentr.-Prior. | 5 182% ball. 81h) — „ Waere ae mitle  ordiniee, | 
At.-Schuldsch. 17 120 — Obrschl. Pr. A. 4 = Oegt.-Fr. St.-B. 5 |207% B. — 1 - — nn rn 
Präm.-A. v. 55. 3 127% 2 = do. Lit.B.|3%| — = Rumänen. 5 | 47 5. — Woizen weisser ... m —1 8 34 | 
je | au; 32 do.Lt.C.uD.|4 91 B = Wesch.-Wien. |6 | — 86% B. do. gelber. 8010 —— 7.26. 
8 0. ©. — 4 5 2 ER n! ð ĩv0 D — 232 
Fos. Ord.-Efd. 490% bz = de 11. F. 4 105 %, 5 — a i nn 1 Se e i — HF Zen 
-  Bchion, Pfäbr. 2% 1824 bG [99% | — do. Lit 6. 4% | 99% B. = : Hafer 444 8 
1 5 „ . a do. A,-Brauer, 5 — =. Haller 
dee. Dit K.! 8549. % „ N. do. Lit f. 4 99% B. — de Wa end au Erbson 505 4%0 
FE do, Lit. 0. 4 — do. 1869 5 102% B. — re RT 5 ai 2 
5 do., do. == =; do Brg.-Meisse 4 — — Donners- E 
do, Rustica! ! | IL 91 2 do(ehm. 86.-A.) 4% — — marckhütte |5 & f 
eas, = Vos.- Oderbrg. Laurah 71 857% rungen der ven der Handelskammer ernannten Semmissior 
8 40. 0. 31 — . WIIn.- B. 4 aurahütte... 5 257% 5 257857 3 
id Rentend. 4 94%, d. A — 119 4 2 = une 8 163% B. p.u 63% blos i war Feststellung der Marktpreise von 
Sosoner do. 4 — 84% bz | 5 £ 3 any . = & ; - 
Fron Hilke 4 — 5 a ER do. Eisong-h 6 | — = | Raps und Rübsen, 
Bod.-Ored.-Pf, 1418 97 b2 — B. Oder-Ufer. 5 |102% 8. — Ae enn 119 8. J 1145 3 Pro 100 Kilogramm. Motto m Thlr. Sge, Pi. 
8 do, At-Prior.|5 125 b 6. — do. Lein. Ind. 5 107 J ba — FF 911511 9 ——1 846 
5 C r 55 B. 3 do. Tuchfabr.. 5 G, = We 810 l—| 8] — =] 7 2| 6 
Amerikaner |6 | 96% bz | - 8 | do. Zinlch. Act. 5 — — Sommer-Rübsen 8766776 6 76 
Ds er. Anleihe 4 — Er ä Bank. Action. > do. do. St.-Pr. 4½ — — Dots Ans 7 20 —7—— 615 — 
Anleihe. 5 -- 63 b. ee zen Ä A 5 107% ba B. 10170 i Scnlsglen 9 — - 815 = 
Krak 08. 0.4 — — r. Oassenver. = G. — ereingt 1 2 1 a 
5 Brok.OB.Pr.A. 4 — — do. Disconto - Tr e Taiute i Heu 26-32 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Oest. Süd. Ent. 4½¼ 67% ba 6. Bank. ... 4 118 bz — Beste N an =| ARoggen-Stroh 7-8 Thlr. pro Schock à 600 Kier. 
400. Pap. Rente 4½ — — do. Entrepotd. — | £3 B. 20 Francs- St. ; 
4 e „ 840. , „ e. lil | — 1% dess ie 9ix 5 x 55 
3 i 0, Mkl.-V.- — DE i a ; - 
do, Crd.-ioose | — | — 120 5 do.Pv.Wchsib.|4 99 bz = 1 22 be . 5 Kündigungs-Preise 
 Poln,Pfandbr. 4 | — 77 B do. Wechslerb. 4 [127% B — f Wechsel- 1418 v. 15. April Ei: für den 16 April 
— 76 G. 1 E. Otsch. Unionb. 4 — — üb Amsterd.250f, | k — 5 
647 4 ur Oberschl.Bnk. 4 — — do. 250 fl. 2. 138 158% 6. = 5 Seggen 56 Thlr., Weisen 85, Gerste (3, dafs, 4344, 
| z 53% 0 Ju. Prod. b. — I 2 5 kE. | = = ö Raps 98, Büböl 20%, Spiritus 17 X 
ö in: 4 — — 1 1 KB. — H 
1 : ichs.Creditb. | 4 — — 0. trl. 3M. 6.20% B. — 3 
en en Schlos. Bank- 8 Poris 300 Frces, | kB, We = 5 Zersennstiz ven Tau tefelspiriteg 
Feeiburger. 4 11670 bz 42G,| Verein. 4 157] B- p. u. 157 , A580» do. do, 211. = 4 g 8 8 5 
en 5 5 109% B el 4 |102B. — Wien 160 fl. x8. 91% bz — Pre 100 Liter à 100 Trallos los 17% B. 17%, % 
Adrschl.-Ark. 4 0. Oontr — — 95 B. do. do. 2H. 80% B. — 100 Quart bei Tr — Ib. — Bgr. — Pt 
 Vbrchh ea 37g 218% B. do. Vereinsbk. 5 — 107 6. Belg. Pläne 2. —* 2 ee eee ee eee 
40. Lt. B. 36 — 193% 6. = Frankf. 100 fl. . — — 5 * = 25 
Bocnt⸗ Oder- Cost. Credit. 5 34 B. Be u. 204 J 8% Leipzig 100 ThII 2M, — 
Bi Öfer-Bakn.|5 127 G. — Wien. Unionb. E [vz $ Wearsch. 90 8R.] 8T. 817 8. — 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


